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Mittwoch, den 15. Juni 1027 

Dalzigs Anleihekataſtrophe vor dem Volkstag. 
Die Sozlaldemohratie gegen die neue Millionenbelaſtung der Vevölkerung. Eine Verteidigungshomödle bes Sinanzfenators. 

E. L. Danzig, den 15. Juni 1927. 
Im Aitenti geſtern ſo etwas wie ein großer Tag, Als 

ber Präſibent die Sitzung eröſfnete, lag über dem Hauſe 
Spannung und Ungewißheit. Munkelte man doch allerlei von 
einer geolich baranf Reglerungstriſe. Die Liberalen ſollten 
ſich angeblich darauf beſonnen haben, daß U nicht nur dazu da 
eien, den Deutſchnationalen die notwendigen Stimmen zur 
Regterungsmehrheit zu liefrn, ſondern auch noch ein wenig die 
Intereſſen der irtſchaftstreiſe aus Handel und Induſtrie 
u veriteten. Aber gerade in dieſen Kreiſen iſt man mit der 
inanz⸗ und Anleihepolitit, wie ſie augenblicklich dürch ven 
inanzſenator Volkmann unter Zuſtimmung des Bürger⸗ 
locks betrieben wird. wenig einverſtanden, und als vor 

einiger Zeit Genoſſe Dr. Kamnitzer im Volkstag ſcharf die 
Volkmannſche Finanzpolitil, vie Danzig nur neue ſchwere 
Laſten, aber keine Erleichterungen bringt, trittſierte konnte 

die Goziademotratie den ſeltenen Erfolg 

ů v'rbuchen, daß nicht uux liberale, ſondern ſogar deutſch⸗ 
Uatiocnale Induſtrielle und Bankleute die ſoglaldemotratiſche 
Kritit für durchaus berechtigt anerkannten. Nun hatten die 
Liberalen am Montag im Aelteſtenausſchuß des Volkstages 
ſogar beaütragt, vie Abſtimmung über das Anleihegeſetz zu 
vertagen, da man ſich in der liberalen Fraktion noch nicht über 
dle Stellungnahme klar war. Flugs gab es naive Gemüter 
genug, die da glaubten, daß die Liberalen Männerſtolz vor 
Senatorenſeſſeln bekunden und gemeinſam mit der Oppo⸗ 
Eürge der kataſtrophalen Finanzpolittt Volkmanns und des 

ürgerblocks ein Ende bereiten würden. 
„„Aber dieſe Hoffnung auf eine Wiedergeburt des Danziger 
Liberalismus blieb aus. Es gab zwar geſtern einen harten 
Kampf in Voltstan. Aber er wurde einztig und allein geführt 
zwiſchen dem Finanzfenator Dr. Voltmann und der Sozial⸗ 
drmotratie bzw. der Deutſch⸗Danziger Volkspartel, Leßtere 
hatte den Antrag eingebracht, Herrn Dr. Volkmann das 
Leattehlert im Senat zu. entziehen. Für die Sozialdemo⸗ 
ratie ſprach Genoſſe Dr.“ Kamnitzer. 

nuchmals. ſcharl, 
  

ſatte, daß der damalige deutſchnationale Senat durch eine 
Uiders un des Beamtenapparates vas Geld mit vollen 

Händen zum Fenſter hinauswarf. „Es darf nicht mehr vor⸗ 
kommen, daß man auf 100 000 Gulden Erſparnis int Etat von 
ſeiten des Wühche Mepners keinen Wert leagt“, ertlärte der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Redner. Schon glaubte der immer ſehr 
borlaute veutſchnationale Abg. Philipfien der Sozial⸗ 
demdokratie eins verſetzen zu können und rief dazwiſchen: „Das 
hätten Sie früher beherzigen müſſen.“ Aber auf 

dieſe voreilige Demagogie 

erfolgte eine trefſende Antwort: „Dann hätten Sie nicht Ihr 
hohes Gehalt bekommen.“ Tatſächlich hat ſich ia auch die 
Sozialdemokratie während ihrer Regierungszeit bemüht, 
möglichſt große Erſparniſſe im Staatshaushalt durch Beamten⸗ 
abbau und Verringerung der oberen Beamtengegälter herbei⸗ 
uführen. Aber gerade dieſe Sparſamkeitspoſitik der Sozial⸗ 

demokralie wurde von den Deutſchnationalen wütend bekämpft. 
Der verantwortliche Finanzſenator Vollmann aber hat nie 
Gelegenheit genommen, die deutſchnationale Verſchwendungs⸗ 
wirtſchaft wie ihre Sabotage der ſozialdemokratiſchen Spar⸗ 
ſamkeitspolitit irgendwie zu verurteilen 

War ſchon dieſe Finanzpolitit Volkmauns im allgemeinen 
öchſt verderblich für Danzig, ſo iſt erſt recht ſeine jetzige An⸗ 
eihepolitik kleine Glanzleiltung. Genoſſe Dr. Kamnitzer wies 
nochmals auf 

die ſchweren Anleihebedingungen 

des Volkmannſchen Projekts hin, und verurteilte ſcharf das 
Verhalten des Finanzſenators, der günſtigere Anleiheungebote 
aus Amerika weder ernſthaft verfolgt, noch überhaupt geſucht 
habe. Ausdrücklich betonte Genoſſe Ir Komnitzer, daß natür⸗ 
lich die Sozialdemokratie kein Jutereſſe daran habe, daß etwa 
die mehrſfach genannte amerikaniſche Firma Chapman die An⸗ 
leihe finanziere. Dagegen verlangt dic Sozialdemokratie im 
Intereſſe der Danziger Bevölkerung, die die Anleihe verzinſen 
und abzahlen muß, daß die Anleihebedingungen ſo günſtig wie 
möglich für Danzig geſtaliet werden. Im Hauptausſchuß aber 
hat Dr. Volkmann ſelbſt zugeben müſſen daß die engliſchen 
Anleihebedingungen außerordentlich hart ſind Es iſt ein 
ſchwacher Troſt für die Danziger Bevölkerung, wenn Herr 
Voltmann dabei als Beweis für ſeine Anleihegenialität mit⸗ 
teilte, daß auch Eſtland nur eine Anleihe unter benſelben Be⸗ 
dingungen erlangt habe, wie ſie jetzt für Danzig zu erwarten iſt. 

Der Redner der Deutſch⸗Danziger Volkspartei. der Abg⸗ 
Rahn, ging bei der Begründung des Antrages ſeiner Fraktion 
ſcharf perfönlich gegen den Finanzſenator vor. Deſſen Politit 
ſei immer nur darauf berechnet geweſen, dem Parlament und 
der Oeffentlichkeit Sand in die Augen zu ſtreuen. Kein Wun⸗ 
der, wenn⸗dann die Meinung auftaucht. daß durch ſolche 

Täuſchungsmanöver 

unlautere Maniyulationen verveckt 

werden ſollen. Ueber dieſe Ausführungen Rahns war der 

Finanzſenator ſehr entrüſtet und die Deutſchnationalen ſtimm⸗ 
ten gehorſamſt lebhaft in ſeine Pfui⸗Ruſe ein Mu ſolcher 

Entrüſtung allein kann man aber ſchwere Verdächtigungen 
nicht entlräften und Tatſache iſt nun einmal, daß Herr Voll⸗ 
mann gemeinſam mit den Bürgerblockparteien ſeinerzeit ſich 

weigerte, dem Unterfuchungsausſchuß des Voitstages die 

Währungsakten vorzulegen 
Nach Rahn beſteigt der Vizepräſident des Senats, Herr 

RMiepe. die Tribüne und lieſt ein paar Sätze vor, nach welchen 
ſich der Bürgerblockſenat mit 

zweiſelt. Eine ebenſo große Offenbarung war die Bemerkung 

uUnferes derzeitigen Senatsvizepräſidenten. daß nach der Ver⸗ 
jallung der Senat unter ſicß allein die Aemter verteilt: Das 

Er brandmarkte, 
ie leichtfertige Haudlungsweile Volkmanns., 
monzgebatüng auf vic außergewöhnlich hohen 
8 Gabi 1924 aufgebaut und; es zugelaſſen. 

a 

  der Finanzpolitit des Herrn 

Voltmann einverſtanden erklärt. Das hat auch niemand be⸗ 

iſt an und ſür ſich richtig. Die Frage iſt nur die, ob angeſichts 
der unglückſeligen incnzpolik bes Verrn Vollmann ſeche 
Volksvertretung nicht die Pflicht hat, auf den Senat einzu⸗ 
wirken, daß er den verderblichen Eigenmächtigkeiten des Herrn 
Volkmann Halt gebietet ů 

Aber zu ſolcher Tat können ſich die Bürgerblockparteien 
nicht aufraffen. Am Mfniglen, nach der geſtrigen Verteidi⸗ 
gungsrede des Finanzſendtors. Herr Volkmann kennt nicht 
umſonſt die Geſchichte von dem griechiſchen Orpheus, der es 
verſtand, durch ſein Flötenſpiel die wildeſten Tiere zu befänf⸗ 
tigen. Gelang das damals. dem ſchlauen Griechen mit Löwen 
und Tigern, um wieviel leichter verſteht es Volkmann, durch 
eine geſchickte Rhetorik die Herahglten Abgeordneten flir ſich 
einzuſangen, vie alles andere als die immerhin ftark intelli⸗ 
auert Löwen und Tiger ſind. So leiſtete ſich Herr Volkmann 
zuerſt eine 

Spekulatiypn auf die Tränendruͤſen des Bürgertums 

und ſtellte ſich als ver gute Danziger hin, den dle böſe Oppo⸗ 
ſition, grauſam aus Weuh Utebgewordenen zweiten Heimat 
Danzig vertreiben will. Allen Ernſtes erzählte Herr Bolkmann, 
daß er in den letzten Jahren an ſeiner Zoppoter Villo allexlel 
koſtbare Ausbauten habe vorneRöen laſſen, was doch ein Be⸗ 
weis dafür ſei, wie ſehr er an Danzig hänge. „So leicht bin 
ich aus Danzig nicht rauszubringen“ ruft unſer Finanzſenator 
in ſfkſtaſe in den Volkstagsſaal. Der Bürgerblock murmelt 
natürlich ſeinen, Abeln über dieſe Bekundung d⸗s Danziger 
Patriotisnius. Dabei denkt die Oppoſition nicht im geringſten 
daran, Herrn, Volkmann von Haus und Hof zu vertreiben. 
Schon deshalb nicht, weil er immerhin vermöge ſeines Se⸗ 
natoreneinkommens ein günſtiger Steuerzahler für Danzlg iſt. 
Natürlich weiß Herr Volkmann, daß der Kampf der Oppoſition 
gegen ihn ſich nur auf ſeine Tätigkeit als Finanzſenator be⸗ 
ieht., Um aber auf den Bürgerblock Eindrück zu ſchinden, 

vieli er bedenkenlos die Rolle des mit Austreibung aus der 
Heimat bedrohten Danzigers... ů öů 

Daun folgt ein zweiter Akt dieſer von Shlarn, Volkmann 
glänzend inſzenierten und geſpielten Komödie Mit keinem 
Wort geht er auf vié, Wort⸗ edingungen der % Uit Minlethe 
leihe ein. Mit keinem Wort Lcheiitt er, wie durch die Anleihe 
das Danziger Binenzelend feitigt werden foll, ↄder⸗wie: er. 

kien Stadt Douig nserent , -- 
18. Jahrgang 
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ſich die jährliche Milllonenverzinſung und Amortiſation denkt. 
Dafür verwendet er all ſeine 090 ickte Rebnergabe darauf, 
die von der Oppoſitlon nur als Beiſpiel genannte ameri⸗ 
laniſche Firma Chapman als finanziell höchſt minderwertig 
darzuſtellen und einen Vertrauensmann vieſer Bank in Dan⸗ 
zig als eine höchſt zweifelhafte Geſtalt abzumalen, vie nicht 
einmal die Danziger Staatsangehörigkeit Habe. „So ſieht 
Ihr amerikaniſcher Freund und Gönner aus“, ruft Volkmann 
dem Genoſſen Dr. Kamnitzer zu, Mit Recht iſt diefer über 
ſolche nlebrige Verdächtigung durch den Finanzſenator höchſt 
empört. Aber Voltmann iſt vollendeter Diplomat und ertlärt 
ſofort, daß er nicht im geringſten an der perſönlichen Ehren⸗ 
haftigteit und politiſchen Uneigennützigkeit Kamnitzers irgend⸗ 
welche Zweifel hege. Aber ſein Ziel hat 

Volkmann init dieſer theatraliſchen Polemit 

erreicht. Die Deutſchnatlonalen toben vor Beifall und der 
aanze Bürgerblock vergißt, datz Volkmann über die Haupt⸗ 
wes HE der Sozialdemokranle mit Stillſchweigen hin⸗ 

eggeht. 

Um ſeinen Erfolg beim Bürgerblock zu vollenden, lieſt der 
Finanzſeuator noch etuige Auskünfte vor, die er ſich von an⸗ 
deren Städten über die Eirma Chapmann eingeholt hat. Ber⸗ 
Uin hape gcautwortet, daß es noch keine, eigenen Erfahrungen 
Uüber die Zuverläſſigkeit der Firma Chapmann gewonnen 
habe und Breslau hat auf eine Volkmannſche LAlnfrage ge⸗ 
drahtet, daiz es noch keine Anleihe mit dieſer Firma abge⸗ 
ſchloſſen habe. „Hört, hört“, ſchallt es aus den Kehlen ber 
Hürgerblockabgcordneten, von denen zum mindeſten ihre 
Vertreter im Hauptausſchuß gewußt haben, daß es der Oppo⸗ 
ſttton niemals eingefallen iſt das zu behaupten, was Herr 
Volkmann alaubte widerlegen zu miiſſen. 

Dieſe Verteidiaungsrede Volkmanns, die von den Bür⸗ 
gorblockvarteten mit, ſtürmiſchem Beikall aufgenommen 
wurde, war in gewiſſer Bezlehung eine rhetoriſche Glanz⸗ 
leiſtung, datz beißt 'n, dem Sinne, wie die Rede des Au⸗ 
tonius an der Leiche Cäſars auch ein Meiſterſtück iſt, Es 
war faſt mehr als ein Zufall, wenn geſtern der Präſident 
einen Beſucher der Tribüne zur, Ordunng rlef, weil er 
mit einem Opernglas ſich den Sitzunasſaal anſab, „Wir 
ſind hier nicht im Theater,“ rief der Präſident, Er hat 
gewiß recht. Aber was aeſtern im Volkstaa geſpielt wurde, 
war Thegater. Ein glänzender Komödiant ſpielte die Haupt⸗ 

raſte vor Beifall. 
Sollte die Mahnung des Präſibenten Semrau vielleicht auch 
der Verteldlgüngsrede, des Finanzſengtors geltend, Sit 
wäre ſebr berechtiat aeweſen., *— 

    

Die Bilistus⸗Hebatte iber die Muleihe 
* 

Von der reichhaltigen Tagesordnung der geſleigen Volks⸗ 
tagsſitzung wurde nur die Anleihefrage behandelt. Als erſter 
Redner kam der ö‚ 

Abg. Gen. Dr. Kamnitzer 

zum Wort. Er erklärt, daß der Warnruf, weichen bie Sozial⸗ 
demokratie bet der erſten Leſung dieſes Geſetzentwurfs an 
die Oefſentlichkeit gerichtet habe, ein erfreuliches Echo ge⸗ 
funden hat. Nicht nur eine ganze Anzahl von Zuſtimmungen 

    

    
Aulelhe⸗Komödie im Volkstag. 

Herr Volkmann kämpft wie Don Quichotte 
und ſticht den Chapman manſetot. 
es wird das Tribunal aur Szene! 
Rhetoriſch eitel er brilliert, „ 

die Volkmannſchaft ihm arplaudiert. — 
derweil die Pleite fleiſcht die Kähne. 
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aus bürgerlichen Kreiſen ſind der Soztialdemokratiſchen 
Partei zugegangen, ſondern auch die bürgerliche Preſfe hat 
ſich ihrer Pflicht beſonnen und ſich einmütig gegen den 
Senatspräſidenten gewendet, der da glaubte, durch vertrau⸗ 
liche Behandlung dieſer Frage der Sache zu dienen. Die 
bürgerliche Preſſe hat ſich den Standpunkt der Soztaldemo⸗ 
kratie zu einen gemacht, daß keine andere Frage mehr einer 
öffentlichen Beratung bedarf als die Anleihefrage, da die 
Bevölkerung 20, Jahre laug die Koſten zu tragen hat. Es 
iſt verwunderlich, daß der Finanzfenator nicht als erſter das 
edürfnis gefühit hat, ſein Anleiheangebot der Heffentlich⸗ 

keit zu unterbreiten. Pflicht der Reglerung wäre es ge⸗ 
weſen, ganz von ſelbſt die Karten aufzudecken. Dagegen hat 
der Finanzſenator das Beſtreben gehabt, ganz im Ver⸗ 
borgenen zu blühen. Der Finanzſenator hat ſich im Haupt⸗ 
ausſchuß bei Beratung der Vorlage oſtmals widerſprochen. 
So erklärte er, daß die Unkoſten ſich zwiſchen 4 bis 6 Pro⸗ 
zeut belaufen und die Stempelgebühren 2 Prozent und 
darüber zu ſtehen kommen werden. Als dann die hohe 
Unkoſtenquote bemängelt wurde, berichtete er ſich dahln, daß 
die Unkoftenanote insgeſamt nicht über 6 Prozent kommen 
würde. Mag dieſe letzte Ziſfer ſtimmen, dann muß geſagt 
werden, daß auch 6 Prozent Unkoſten viel zu hoch find. 
(Zuruf: Sehr richtig!) Den 47, Mill. Gulden Nominal⸗ 
betrag gehen vorweg an, Unkoiten 7,5 Mill. Gulden ab, 
welche Summe aber Danzig zu tilgen und zu verzinſen hat. 

Die jährliche Verzinſung einſchl. Amortiſation beträgt 
4,3 Millionen Gulden. 

Dieſer Betran ſoll-20 Jahre lang mehr aus den Danziger 
Steuerzahlern heransgeholt werden, in einer Zeit wo die 
Wirtſchaft ſtöhnt, zte Bevölkerung unter dem Steuerdruck 
ächzt uud die Zukunft keine Aenderung erwarten läßt. Wer 

kann eine ſolche Belaſtung verantworten? Redner iſt für 
die Zukunft optimiſtiſch, doch meint er, daß man mit ſolchen 
Belaſtungen und Feſfeln die Zukunft für Danzia ertötet. 

Die Anleihe bildet den Schlußſtein für ein langes Sünden⸗ 
regiſter, daß aufweiſt, daß die Kreie Stadt gewiſſenlos ver⸗ 
waltet worden iſt. Der Anfang hierzu wurde im Jahre 
1924 gemacht, wo die Verhältniſſe äüßerſt günſtig lagen. 

Der Senat erhöhte die Beamtengehälter übermäßig. Vom 
Finanzjenator iſt damals geſagt worden, daß das Geld dafür 
da ſei, obwohl es nicht vorhanden war. Dieſe leichtfer⸗ 
tige Finanzpolitik des Herrn Volkmann iſt. 
die Urſache der Schuldverhältniſſe, in welche Danzig hinein⸗ 
geraten iſt. Im Hauptausſchuß liegt ſchon wieder,ein Geſetz⸗ 
entwurf vor, durch welchen eine ganze Relhe neue Beamten⸗ 
poſten geſchaffen und Beförderungen vorgenommen werden 

ſollen, wodurch weitere erhebliche Belaſtungen entſtehen. 
Es iſt von den Parieien geſagt worden, die Belaſtung iſt nicht 
ſo ſchlimm, es werden ja nur 170 000 Gulden jährlich mehr 
gefordert. Dieſe Aeußerung kennzeichnet die Einſtellung ge⸗ 
wiſſer Kreiſe. Herr Volkmann ſagte im Hauptausſchuß, daß 
Ergänzungsgeſetz brauche er, am einen Betrag von 1,9 Mill. 

Pjund auinehmen zu können. Herx Volkmann erklärte aber 
gleichzeitig, daß er ſich zufrieden gebe, wenn er auch nur 1.8 
Millionen Pfund erhält, Letzteres würde bedeüten, daß 
Danzig nur 38, Millionen Gulden ausgezählt erhält, 

während 15 Millionen Gulden zu tilgen und zu verzinſen. 
ſind. Nach dem Wortlaut des Geſetzes zu. urteilen, will. 
Tanzig einen reinen Anleiheerlös von 40 Millionen Gulden 
erzielen, und dann kommt: Herr Volkmann und ſact,, ex, 
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nimimt auch weniger, wenn er nicht den verlangten Betrag 
von, dem Vorneſchenen Geldgeber erhält. Die Vergleiche, 
die Herr Volkmann auhegeben hat, laſſen auf Leichtfertigkeit 
des Finanzſenators ſchließen. Herr Volkmann ſagt, datß die 
Anleibe für Danzig günſtig ſei, weil Eſtland ſchlechtere An⸗ 
leithebedingungen erhalten habe, Eſtland ſtellt ein gefähr⸗ 
detes Staatsweſen dar, und die Auleihe wird dort dazu auf⸗ 
genommen, um die Währung zu ſtabiliſteren. Warum hat 
Herr Volkmaun nicht nach Deutſchland geſehen und zum 
mindeſten die Bedingungen herausgeholt, die für eine Anzahl 
von Städten dort feſtaelegt ſind. Es muß doch einen Sinn 
haben, wenn deutſche Städte und Inbuſtrien, welche An⸗ 
leihen aufgenommen haben, ihren Geldbedarf in Amerika 
gedeckt haben. Es iſt diefes aus dem Grunde geſchehen, weil 
die Bedingungen in Amertika piel günſtiger ſind, ats wie auf 
dem enaliſchen Geldmarkt. Sind denn die Kämmerer von 
Verlin, Leipzig, Halle und wie die deutſchen Städte alle 
heißen, ſo einfältige Leute, daß ſie nicht wüßten, wü am 
glinſtlaſten Bedinaungen herausgeholt werden können. Von 
fozialbemokrattſcher Seite iſt auf das Chapmanſche Angebot 
hingewteſen worden. Herr Volkmann glaubte dieſe Firma 
mit einer Handbewegung abtun zu können, die Firma ſtehe 
nicht in Bankers Almanach und fel eine zweitklaſſige Firma. 
Ob die Stadt Berlin mit zweitklaſſigen Firmen' arbeiten 
würde, iſt boch kaum anzunehmen. Der Sozialdemotratiſchen 
Partel interefſiere das Chapmanſche Angebot nur inſofern, 
als ſich dadurch nachwelſen läßk, baß 

auf dem amerikaniſchen Markt unter weit beſſeren Be⸗ 
dinguntzen Anleſhen aufaunehmen ſind. 

Die Sozlaldemokratie hat als Oppoſition nachgewtefen, daß 
beſſere Augebote zu erzſelen ſind. Wo der Seuat ſich die Au⸗ 
leihe hernimmt, iſt feine Sache. 

Als nächſter Reduer tritt der Abg. Nahn (Dtiſch.⸗Dauz. 
Vp.). auf den Plan, welcher nachweiſt, daß Herr Volkmann 
ium Hauptausſchuß nach der ihm cigenen Manier über Neben⸗ 
ſächlichkeiten geredet hat, und nicht über die Konſegnenzen. 
Das Anleiheabkommen hat eine bekannte Nerſßnlichkeit als 
eluen Skandal, bezeichnet. Wie aut das Geſchäft für die 
Geldgeber Les ſo iſt weiter von dleſer Perſönlichkeit geſagt 
worden, gehe ui daraus hervor, dan man ſich um die Be⸗ 
tetliaung der Anleihe reißt. Redner weiſt dann nach, daß 
die von Volkmann angeſtellten Vergleiche mit anderen Län⸗ 
dern völlig nbe. find, da dort andere, nicht mit Danzig 
zu vergleichende Verhäleniſſe beſtehen, ſo z. B. in Eſtland 
und Italien und Polen, wo ein Währungsverfall zu ver⸗ 
ſeichnen iſt. Der Anfang der Verſchuldunn Danzigs erblickt 
nebner nicht erit im Jahre 1921, ſondern ſchon früher, weil 

Herr Volkmann ſich geſträubt hat, die ſeinerzeit von der 
Soßialdemokratie geforderte Einführung einer eigenen 
Währnng rechtzeitig vorzunehmen. Dadurch iſt das Dan⸗ 
iger Nattonalvermögen in ein Nichts verwandelt worden. 
Redner bezeichnet Herrn Volkmann als einen ſchlechten 
Fiuanzmann, der Danzia mit Schulden belaſtet hat, die nicht 

Hierauf gab der Vizepräſident des Senats Riepe eine 
Erklärung ab, nach welcher ſich der Senat jede Einmiſchung 
in ſeine ihm zuſtehenden Beſugniſſe ablehnt und deshalb 
um Ablehnung des Antrages auf Enthebung des Herrn 
Volkmann von der Finanzleitung erſucht. Herr Volkmann 
hat im Einverſtändnis des Senats gehandelt. 

Volhkmanns Spiegelfechterei. 
Herr Volkmann wendet ſich in allerlei Phraſen gegen jeine Vorredner. Mit einem theatraliſchen Pathos ver⸗ künbet er, baß er niemals Danzig zu verlaſſen gedente. Er 

habe in ſein Zoppoter Grundſtück Geld hineingeſteckt und 
werde in Danzig verbleiben, auch wenn er nicht mehr Se⸗ nator ſein wird. Dann behauptet Herr Volkmann, daß die 
deutſchen Städte⸗, Länder⸗ und Induſtrieanleihen nur deöhalb auf dem amerikaniſchen Markt erfolgten, weil in 
England eine Sperre für ausländiſche Anleihen vorhanden 
war. (Dice Sperre iſt aber läugſt auſgehoben und Teutſch⸗ 
land geht nach wie vor auf den amerikaniſchen Markt.) wWür dir Auſnahme der Daniger Anleihe auf dem engliſchen 
Markt find zwei Gründe für den Senat maßgebend: Erſtens 
entſpricht es der Lonalität, daß man dorkhin neht, wo man 
bisher ant bedient worden ſei. Das ſei bei der Danziger 
Stadtanleihe aus dem Jahre 1925 der Fall. Volkmaun hült 
die engliſchen Auleihebedingungen für gut und meint, daß 
fedes Land den Kredit erhält, den es verdient. Die jetzipe Anleihe ſei au gleichen Bedingungen gegeben, wie dle Stadtanleihe von 1902)5 und deshalb ſei das jetzige Angebot 
ein reelles Angebot. Ferner haben die Eugländer dazu noch doppelte Garantien., erſtens nehmen ſie den gaunnzen Au⸗ leihebetrag auf und zweitens bieten ſie Kursgarantien. (Zuruf: Das iſt doch jelbſtverſtändlich.) Die fetzt von Volk⸗ 

Der Abgrund. 
Von Walter v. Molo. 

Ein Mann war ſehr glücllich verheiratet, und ſeine Frau 
war dies auch, und ſie hatten ein Kind., das an das Glück 
ſeiner Eltern glaubte, und daher auch ſehr glücklich war, was den Eltern wieder beſtätigte, daß ſie tatjächlich glücklich wären Nun iſt die Frau nicht mehr glücklich, und der Mann iſt dies auch nicht mehr, aber vielleicht ift er jetzt erſt glücklich zum Leben geſchickt, und auch das Kind iſt nicht mehr glücklich, was für ſpäter ſein Glück werden kann 

Wie kam das? 
Es war ein ganz gewöhnlicher Tag. das Kind war in der Schule, und der Vater redete mit ſeiner Frau davon, daß das Kind mehr arbeiten müſſe, weil es ſonſt am Ende des Jahres nicht verſetzt würde; die Frau war der Ueberzeugung, und üprach ſie aus, oder ſie war nicht der Ueberzeugung. jedenfalls ſprach ſie aus: ů 

„Das ſchadet gar nichts. unſer Kind ſoll jetzt ſein Leben genießen, wer weiß, was ihm das Leben ſpäter bringt.“ Der Mann hatte die Ueberzeugung, daß er als Vater und als Mann ſo ſprechen müffe, wie er ſprach: „mein“, fagte er, unſer Kind muß Pflichterfüllung lemen, vamit es im Leben beſteht.“ Und die Frau widerſprach und wollte Glück für ihr Kind, ſtatt Pflichterſüllung, und der Mann wollte für ſein Kind Pflichterfüllung als Giück und wider⸗ jprach neu. Und auf einmal fühlte er, wie ſich kangſam aber doch unaufhaltſam ein gewaltiger Abgrund zwiſchen ihm und ſeiner Fran auftat. Und ſie ſtanden auf verſchiedenen Seiten nichte Wögrundes Da ſagte der Mann:; „Ich verſtehe dich niehn. Und die Frau ſagte was gewiß nicht ſchlimm geweſen wäre bei einer Frau: Du Haſt mich nie verſtanden!“ Und da antrortete der Mann. „Sprich nicht ſo, ſonſt kommen wir auseinander“, und er ſah dem Abgrund an. daß er ſchon immer geklafft hatte und dageweſen war. 2e antwortete die Frau ihrem Mann: — g8Ich wäre ſchon lange weg von dir, wenn ich einen beſſeren wühßte.“ Da war der Abgrund ganz groß, und ohne Ende tief ziviſchen den beiden, und der Mann fab, daß ſie immer ſchon auf verſchiedenen Seiten des Abgrundes gelevt hatten. Da fing die Fran an zu weinen und ſchluchzte: „Das vergißt du mir niel“ Und der Mann jagte: „Du haß mir ſehr wehe getan, aber ich werde es pergeſſen. Kber das war Lelogen, wie der Mann wußte, denn das Wort, das ge⸗ ſprochen iſt, lebt, und es iſt wahrhaft der Anfang und das Ende. Das Wort war der Anfang vom Ende des Glücks zwiſchen den zwei Menſchen. K 
iche 2 inn.ů8 Slilme. „Im geich der rräume.“ Sie Miasbeaner ilm⸗A-⸗G. Meſhrabvom⸗Rußj vereifet einen 

   

     

    

  

mann eingezogenen Erkundigungen über die Firma Chap⸗ 
man u. Co. lauteten nicht günſtig, auch Beſprechungen mit 
dem Vertreter der Firma hätten erkennen laſſen, daß die 
Cenat für Anleihe nicht in Frage komme, dagegen der 

'enat berett ſel, ſpäter zur Finanzierung des Wohnungs⸗ 
baues mit der Glrma zu einem Abſchluß zu kommen. Die 
verſchiedbenen Auskünfte ließen die Deutſchnatlonalen ver⸗ 
anlaſſen, Freudengebrülle zu erheben, obwohl damit nichts 
bewieſen wurde, was die Machinationen des Herrn Volk⸗ 
mann beim Kbſchluß der Anleibe rechtfertigt. Unter Bruch 
des Amtsgehelmniſſes tellt der Finanzfenator dann mit, daß 
der Danziger Vertreter des Herrn Volkmann wegen Steuer⸗ 
hinterziehung beſtraft ſei. 

Mie Autwort der Oppofition. 
Abg. Rahn ſiellt feſt, daß Herr Voltmann auf geſtellte 

Fragen wiederum nicht geantwortet hat und daß die Behaup⸗ 
tungen Volkmanns unrichtig ſeien. So ſtehe vie Firma Chap⸗ 
man doch in Bankers Almanach, iſt alſo als eine Bankfirma 
Vußfueng, Es ſei verwunderlich ueſch den Behauptungen 
Bolkmanns, datz der Berliner Bauausſchuß der Stadtverord⸗ 
netenverſanimlung, der Berliner Stadttämmerer und der Ber⸗ 
liner Magiſtrat mit beſagter Firma verhandelt, wenn dieſe 
von ſo ung HerrLibern Natur ſei Herr Nos habe in der ak⸗ 
tlonsſitzung der Liberalen Partet am Montagabend noch da.⸗ 
Anleiheangebot Volkmanns als einen GStandal vezeichnet. 
Das Angebot Voltmanns an die Botſchafterkonferenz, ſofort 
9 Mill, Gulden aus, iO190 lei ein Stück aus dem Tollhaus. 
Herr Volkmann habe im Ausſchuß den Anſchein zu erwecken 
verſucht, als ſel die Anleihe bereits abgeſchloſſen, um eine 
Zuſtimmung zu erhalten. Die Lage auf dem Kapitalmarkt ſei 
augenblicklich eine preläre, nach einigen Monaten würde ſich 
der Kapitalmarkt etwas beruhigt haben und man ſolle deshalb 
mit der Aufnahme der Anleihe bis zu vieſem Termin warten. 

Abg. Gen. Dr. Kamnitzer bringt zum Ansdruck, daß ein 
Profeffor der Pſychologie den Begriff „Splegelfechterei⸗ ſeinen 
Hörern hätte am beſten erklären können. wenn er die Volk⸗ 
maunſche Rede gehört hätte. Eine Spiegelfechterel iſt es, wenn 
man gegen einen Gegner ſflcht, der nicht da ſſt. Das hat Herr 
Volkmann glänzend gemacht und der Jubel, ver ihn umbranſte, 
zeigt das geiſtige Riveau der Deutſchnationalen. Die Sozial⸗ 
demolratie hat die Frage aufgeworſen: wie trägt der Staat 
die 4,3 Millivpnen Gulden jährliche Verzinſung? 

Dieſe Frage hat Herr Bollmann nicht beantwortet. 

Redner habe immer geſagt, wenn die Firma Chapman 
als zweitklaſſiges Inſtitut gelte, dann ſolle der Senat die 
Anleihe wit auderen Firmen abſchließen. Er habe nur nach⸗ 
gewiclen, daß auf dem amerikaniſchen Markt billiger Geld 
ön haben iſt, und das hat Herr Volkmann nicht zu enlkräften 
verſucht. Die Volkmannſchen Auskünfte über die Firma 
Chapman ſind zum Teil ſchlecht, aber auch gut. In Berliner 
großen Tageszeitungen, wie die „Voffiſche Zeltung“, ſind 
Artikel über genannte rirma enthalten, die ſich nur lobend 
gausſprechen, Es war Pflicht und Aufgabe der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partci, nachſhuweiſen, daß beſfere Angebyte zu 
finden ſind. Man könne es der Heffentlichkeit UÜberlaſſen, 
über die Geſchmackloſigkeiten des Herrn Volkmann zu 
urteilen, die dieſer unter Bruch ſeines Amtsgeheimniſſes 
ütber den Vertreter a benan, eäutzert hat. Volkmann habe 
ich nicht geäußert zu dem Vorwurf, daß er ſich von der 
Firma, mit welcher er jetzt das Anleiheabkommen abſchließen 
will, habe einſpannen laſſen noch zur Zeit, als die ganze 
Anleibefrage noch im Entſteben begriffen war. Herr Bolk⸗ 
mann hat ein Kinoſtück vorgeführt. Gegenüber dem Vor⸗ 
wurf Volkmanns, Redner habe zuerſt über eine Anleihe ver⸗ 
handelt, teilte der Redner mit, daß im Dezember 1025 in 
Genf der Senatspräſident es für notwendig hielt, daß mit 
den, Mitgliedern des Finanzkomitees wegen der Anleihe 
Illhlung genommen werde. Er habe dieſes getan. Es war 
eine Forderung der Gozialbemokratie, die Reparationslaſten 
für Danzia in den Hinterarund treten zu laffen. Herr Volk⸗ 
maun aber hat von der Anleihe 15 Millionen Güulden für 
Reparationslaſten abgegeben. Herrn Volkmann wäſcht kein 
Regen ab von dem Vorwurf, daß er mit anderen ernſthaften 
Firmen nicht in Verhandlungen netreten iſt, daß er nicht, 
wie die beutſchen Stäbte, Handels⸗ und Induſtriennterneh⸗ 
mungen auf dem amerikauiſchen Markt Umſchau nach beſſeren 
Bedingungen gehalten bat. Herr Volkmann hat das Geld 
zum Feuſter hinausgeworfen. 

Damit war die Rusſyrache erledigt und die Abſtimmung 
wurde auf Mittwoch vertagt. 

  

Einigung über die deutſchen Oſtſeſtungen. 
Die Pariſer Preſſe alanbt am Mittwoch beſtätigen zlt 

künnen, daß in der Frage der Kontrolle über die Zerſtörung 

  

   
    

  

Kult: „ U der Träume“ vor, der die Phuſiologie 
und Hygiene des Schlafens behandeln und die wiſſenſchaftliche 
Begründung der Traumphänomene darlegen ſoll; der Film 
erſtrebt vor allem Anfklärungszwecke zur Bekämpfung des 
Traumaberglaubens und der Traumdeuterei, die im ruſſiſchen 
Volke weit verbreitet ſind. — Ferner produziert die Meſh⸗ 
rabpom⸗Rußji⸗A.⸗G. zur Kis einen wiſſenſchaftlichen Groß⸗ 
film über das ma „Der chemiſche Luftkrieg“. 

    

Das dramatiſche Schichſal eines Dramatibers. 
Eiuſt ein erfolgreicher Dichter, dann Kellner und Auf⸗ 

maͤicher in einem drittklaſſigen Café einer Provinzſtadt mit 
vicrzehnſtündiger Arbeitszeit und jetzt wieder ein auge⸗ 
ſehener Dramatiker — das iſt die merkwürdigae Laufbahn 
von A. L. Burke. deiſen Komödtie „Tbank Hou, Phillips“ 
vor 6 Jahren einen vollen Erfolg im Londvner Globe⸗ 
Theater erlebt batte. Als das Stück vom Spielplan ab⸗ 
geſetzt wurde, verſchwand ber Dichter eines Tages ſpurlos 
von der Bildfläch. Man nahm an, daf er ins Ansland 
gegangen ſei: tatſächlich ürrte aber der Dramatiker, deiſen 
linker Arm durch eine Kriegsverlesung verſtümmelt iſt, 
mit wenig Geld kreuz und auer durch Enaland. um irgend⸗ 
eine Stellung zu finden. Als er ſchon der Verzweifluna 
nahe war, konnte er endlich nach 4 Wochen eine Stellung 
als Kellner in einem kleinen Kaffeehaus finden. Da der 
Sohn ſehr gering war, lebte Burke faſt nur von ben ſpär⸗ 
lichen Trintgeldern. Er hatte ſich vorgenommen. in ſeiner 
freien Zeit ſchriftſtelleriſch tätia zu ſein. aber ſein Dienſt 
war ſo anßrengend, daß er mindeſtens an 6 Abenden der 
Woche ſofort völlig erſchöpft ins Bett ſank, wenn er nach 
Hauſe kam. Als er ſchon alle Hoffnuna aufgegeben batte, 
ſich wieder emvorznarbeiten, wurde jeßt ſeine Groteske 
„Eine geſtörte Nacht“ von einem Theater angenommen und 
mit ſo aroßem Erfolge anfgefübrt. dan die nächſte Inkunſt 
des Ojährigen Mannes geſichert ſcheint. 

. Wiſſenſchaftliche Woche in Magdeburg. Dieier Tage fand 
in Magdeburg die feierliche Eröffnung der Wifſenſchaftlichen 
Woche ſtatt, die anläßlich der Deutſchen Tbeaterausſtellung 
tagt. Dieſe Soche, die einen ausgeſprochen akademiſchen Sharakter trägt, hat ßch zum Ziel geſetzt, das Wiſſen des Subiikums vom Theater durch Vorträge über bedeutjame 
künſtleriſche Probleme zu ergänzen und zu r⸗ n. Aus allen Teilen Deutſchlands ſind Studenten und entinnen 
herbeigeeilt, um durch die Vorträge ertter Männer der Theaterwiſfenſchaft und des lebendigen Theaters neue An⸗ regungen aufzunehmen. Mit einer Anſprache von Profeſſor Anfanas nahm dann die »Siſſenſchaftliche Boche ihren 

  

    

  

der deutſchen Oſtfeſtungen prinzipielle Einiaung erzielt 
worden ſei; doch ſeien die Einzelheiten noch feſtzuſtellen. 
Ob nun die Kontrolle durch alliierte militäriſche Sachver⸗ 
ſtändige in Berlin oder durch Neutrale vorgenommen wer⸗ 
den ſoll, iſt bisher nicht erſichtlich. 

Kriegsſtimmung in Rußland. 
Neue Tobesurteile und volitiſche Vrozeffe. 

Großes Aufſehen erregt in Moskau eine neue Rede des 
Kriegskommiſſaré Woroſchilow im Moskauer Parteiklub. 
Woroſchilom erklärte, daß die Sowfetregierung „ganz un⸗ 
ſchenerith England, nicht nur der Organiſierung des War⸗ 
ſchauer (zeſandtenmordes, ſondern auch der Mordtaten, 
Banditenüberfälle und Brandſtiftungen in Rußland ſelbſi 
beſchulbige,. Woroſchilom wies darauf bin, daß die Sowiet⸗ 
regierung bei weitem nicht das geſamte vorhandene Material 
über dic Tätigkeit engliſcher Agenten bekanntgegeben habe. 
Der Kriegskommiſſar ging ſodaun zur drohenden Kriegs⸗ 
gefahr über und ſagte, viele glaubten noch immer, daß Ruß⸗ 
land einen Krieg mit ſeinen Feinden vermeiden könne. „Ich 
bin aber überzeugt“, erklärte Woroſchilow, „daß wir gegen⸗ 
wärtig in eine Periode eingetreten find, in der unſere 
Klaſſengegner uns unausbleiblich einen Krieg aufzwingen 
werden.“ Eine Abſchwächung der feindfeligen Stimmung 
gegen Sowjetrußland ſei nicht zu erwarten. „Wir haben 
immer gewußt' ſchloß Woroſchilow, „daß die proletariſche 
und die kapitaliſtiſche Welt nicht längere Zeit friedlich neben⸗ 
einander beſtehen köunen. Wir haben in den lesten Jahren 
laviert, um die friedliche Atempauſe ſolange als möglich aus⸗ 
zudehnen, Jetzt müſſen wir aber auf das Schlimmſte gefaßt 
ſein.“ Auf dieſe Tonart ſind auch die immer noch ſtatt⸗ 
findenden zahlloſen Arbeiterverſammlungen im ganzen 
Tande geſtimmt. So ertlären die Arbeiter einer Moskauer 
Fabrik, daß, „falls ein Krieg ausbrechen ſollte, die Arbetter 
ihn auch richtig flihren und nicht um Friteden bitten werden.“ 
Anfang Jult ſoll in der ganzen Sowjetunion eine „Wehr⸗ 
woche! ſtattfinden, die der militäriſchen Propaganda unter 
der Bepölkerung gewidmet ſein wird. 

Wie die volniſche Nachrichtenagentur „Expreß“ aus 
Moskau meldet, iſt in Sowletrußland die Territorialarmee 
auf vier Monate einberufen worden. Es ſtellt bies die erſte 
Reſerve dar, die im vergangenen Jahre nur für brei Wochen 
unter die Waffen gerufen worden iſt. Nach derſelben Quelle 
hat ſich der aktive Stand der Roten Armee in der Ukraine 
um 300 000 Mann vermehrt. 

Die Terrorſtimmung dauert an. Die Grenztruppen der 
Roten Armec an der volniſchen Greuze fordern, in einer 
Entſchließung, daß „für den Kopf eines Sowjetführers 
tauſend weißgarbiſtiſche Köpfe fallen“, Die E des Priiß des 
Mitarbeiters der Kommuniſtiſchen Akademte, des früheren 
ſtellvertretenden Leiters der Berliner Sowjethandelsver⸗ 
tretung, Turow, iſt noch immer nicht aufgeklärt. Man ver⸗ 
mutet feboch auch hier einen weißgardiſtiſchen Anſchlag. Die 
Sowjetblätter veröffentlichen intereſſante Einzelheiten über 
das Bombenattentat in Leningrad. Die Zahl der Tater ſoll 
vier bis ſechs betragen haben, nach der Verübung des An⸗ 
ſchlags ſollen ſie in einem Automobil geflüchtet ſein. In 
einer im Saal des Diskuſſionsklubs, gegen den der Anſchlag 
ausgeführt wurde, gefundenen Aktentaſche wurde eine öritte 
Bombe entdeckt. Auch auf der Aktentaſche — die Sowjet⸗ 
blätter behaupten, datz die Hülle der explodtexten Bombe 
engliſcher Herkunft ſei — wurde eine engliſche Fabrikmarke 
feſtgeſtellt. ů‚ 

Nach dem Proze der rumäniſchen Spione in Odeßa, der 
wieder zehn Todesurteile gebracht hat, beginnt in Leningrad 
ein großer Spionageprozeß gegen den Offizier der Roten 
Flotte Klepikow. Klepitow wird Velſingfors im Auftrage 
der engliſchen Spionagezentrale in Helfingfors geheime An⸗ 
gaben über die Sowjetkriegsflotte gefammelt zu haben. Er 
ſoll in vollem Umfange geſtändig ſein und erklärt haben, 
daß die Engländer ihm 100 Rubel für jede Melduns zahlten. 
Mit ihm zuſammen iſt auch ſeine Frau der Spionage ange⸗ 
klagt. Im Kaukaſus ſind 38 Mönche und Nonnen verhaftet 
Poilene die gegenrevolutionäre Agitation getrieben haben 
ollen. 

  

Abbruch der jugoſlawiſch⸗albaniſchen Beziehungen. 
Der albaniſche Geſandte in Belgrad hat ſeine Pöſſe erhal⸗ 

ten; er wird Belgrad heute verlaſſen. — Die jugoflawiſchen 
Konſuln in Valena, Skutari und Kortcha haben Anweiſung 
erhalten, das albaniſche Gebiet zu PenAibe Der Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Albanien und Jugo⸗ 
ſlawien iſi damit vollſtändig geworden. 

    

„Sommer der Muſik“ 
Der „Sommer der Muſik“, den Frankfurt a. M. jetzt 

eröffnet hat, verſpricht Darbietungen von einer kaum jemals 
gebotenen Reichhaltigkeit. Vor allem ſoll er und die mit 
ihm verbundene Ausſtellung „Muſik im Leben der Völker“ 
eine am Beiſpiel der Muſik einfällig gemachte Darſtellung 
des Begriffs der Kultur werden. Alles ſpielt ſich auf dem 
Gelände ab, das ſonſt der Frankfurter Meſſe dient; eine 
pöllig neue Ausſtellung iſt da, in Anlage und innerer Durch⸗ 
bildung als Neuſchöpfung ſtileinheitlich und zeitgemäß. Ihre 
Erſtehung verdankt die Ausſtellung dem Organiſator Otto 
Ernſt Sutter (Sie Idee ſelbſt ſtammt von Ludwig Koch), und 
die bauliche Form ſchufen Stadtbaurat Elſäſſer, Architekt 
Hebebrand und Baurat Gröhrich mit zahlreichen Helfern. 
In Anweſenbeit von Vertretern der Stadt Frankfurt, der 
Reichsregierung und prominenter Perfönlichkeiten des Aus⸗ 
landes wurde die Ausſtellung am 11. Inni eröffnet. 

Das ideale Kernwerk der internationalen Ausſtellung 
„Muſik im Leben der Völker“ bilden die muſikhiſtoriſche und 
die ethuvgraphiſche Abteilung, die das muſeale Prinzip in 
ausgezeichneter plaſtiſcher Weiſe vorführen und ſyſtematiſch 
eine Entwicklungsgeſchichte der Muſik der Welt lebensvoll 
nufzeigen. Außerdem ſind zablreiche Sondergruppen vor⸗ 
handen ſo die Einzelſchau des Auslandes, in der jeder Staat 
leine Muſikliteralur ausbreitet, ſerner eine Abteilung 
Juſtrumentenbau, dann „Fünfzig Jahre Sprechmaſchine“, das Rundfunkweſen, der Muſikverlag und die Muſtkliteratur 
uſw. Als Dauerbeſiz für Frankfurt verbleiben wird ein 
ſchöner neuartiger Kammermuſikfaal und der mächtige 
Konzertſaal mit der Walkerſchen Rieſenorgel. Das Pro⸗ gramm dteſes „Sommers der Muſtk“ weiſt eine ſolche Fülle pon Darbietungen auf, daß jedermann — der eifache Muſik⸗ 
jreund wie der höchſt anſpruchsvolle Kenner — befriedigt 
werden wird. Die Arbeiterſchaft hat mit der Fertigſtellung 
der Schan eine außerordentliche Leiſtung vollbracht und zeigt auch ſonft das höchſte Intereſſe für die geſamte Veranſtal⸗ 
tung. Gerade bieſes Moment wurde bei der Beſichtigung 
nehe beu Organiſationen der Ausſtellung rühmend hervor⸗ 
gehoben. 

Liviſche Märchen. Ein junger eſtniſcher Gelehrter, DOr. 
Oslar Soorits, hat ein Wert Üüber die Religionsgebräuche und 
Sagen des liviſchen Volksſtammes veröffentlicht, in welchem 
beſonders der Totenkult der Liven eine genaué Darſtellung 
erfährt. Dieſe Unterſuchung bietet wichtige Beiträge zur Kennt⸗ 
nis des ausſterbenden Livenſtammcs. Im Verlage der Finni⸗ 
ſchen Akademie der Wiſfenſchaften erſchienen von demfelben 
Dwsichee in deutſchen Sprache „Liviſche Märchen und Sagen⸗ 
arianten.“ 

  

 



  

  

Die Jeit des Badens iſt wieder da. 
Borſicht ilt aeboten. — Geb nicht fabrläſſia ins Waſler. 
Zur Badezeit fordert die See in jedem Jahre eine Reihe von Menſchenleben. Meiſt ſind es aute Schwimmer, die un⸗ erwartet plötzlich untergehen, es wird dann gewöhnlich von einem Herzſchlag geſprochen. Dies entſpricht faſt niemals den Tatſachen, nur in ganz ſeltenen Fällen wird vbei herz⸗ kranten Menſchen die lUeberanſtrengung beim Schwimmen im, Waſſer zu einer Ueberlaſtung des Herzens und damit unter Umtänden zu einem ſogenannten Herzſchlag führen. Auch ein Schlaganfall iſt ſetten die Urſache des Todes, anch bar, Pe L aube vflegen ſe häuft 

„Auf dem Lande pflegen ſehr häufig vorübergehende An⸗ ſälle von Schwäche, Schwindel, leichter Obnmacht oder Krämpfen aufzutreten, die nach kurzer Zeit von ſelbſt wie⸗ der vorübergehen, weunn der Betreffende ſich ausruht, hin⸗ keszt oder hinlegt. Ereignet ſich ein ſolcher Aufall im Waſſer, ſo ſinkt der Betreffende unter und es kommt zum Erſtickungstod, wenn nicht ſehr ſchnell Hilfe zur Stelle iſt. Meiſt iſt es unſachgemäßes Verhalten, was bei an ſich aanz geſunden, kräftigen Menſchen folche Schwächeanfälle aus⸗ löſt. Entweder gehen die Betreffenden erhist ins Waſſer, oder ſie baden kurz nach eingenommener Mahlseit mit vollein Magen. Außer zu Ohnmachtsanfällen kann letzteres anch zu Erbrechen und damit zu Erſtickungsaufällen führen. Das übermäßzig weite Hinausſchwimmen iſt manchesmal ganz allein die Urſache für eine Kataſtrovhe. Die Strecke, die der Schwimmer zurückzulegen ſich vornimmt, erſcheint vom Ufer aus kleiner als ſie in Wirklichkeit iſt. Mitten im Waſſer kommt es vlötklich zu einem Anaſtgefühl, damit zu einer Unruhe, zu Herzklopfen und nun unruhtgem Schwim⸗ men mit ſchnellem Kraftverbrauch, verliert der Schwimmer ietzt die Geiſtesgegenwart., ſo iſt er verloren, ebenſo auch wenn Seegang vorhanden iſt. Bel ruhigem Wetter hilſt das ſofortige ſich auf den Rücken legen u“ĩd treiben laſſen bis eine Beruhianng und eine Erhylung eingetreten iſt, Lans nur der geübte erfahrene Schwimmer iſt dazu in der 
Wir haben aber auch an der Scekiiſte beſonders gefährdet Stellen mit Strömungen und Wirbel, es ſnd dies ole Uferſtrecken beiderſeits des Weichſeldurchſtiches bei Schie⸗ wenhorſt und des Durchbruchs bei Neun fäſher., Hat tage⸗ lang auklandiger Wind beſtanden, ſo ſtaut ſich das Waſſer in der Weichſel nud flietzt ſpäter in reißender Strömuna in die See. Dadurch bilden ſich kilometermeit zu beiden Seiten der genannten Stellen Wirbel und Strömungen. die die dort Badenden mit ſich forkreißen. Die Wirbel führen aber auch zu Untieſen, manchesmal in nächſter Nähe des Stran⸗ des, ſo daß auch Babende dicht am Ufer in dieſe Löcher hin⸗ eingelangen und wenn ſie des Schwimmens unkundia ſind. ertrinken. 
Gefährliche Stenen befinden ſich weiter in Weichſel⸗ m ünde gegenüber der Möwenſchanze. Hier ſtehen alte Pfahlreſte im Waſſer und vor und binter dieſen ſind Löcher von 5 bis 6 Meter Tiefe. 

foßlenLenbe Regeln werden daher zur Beachtung emp⸗ n: öů‚ 
1. Bade nur an Stellen, die erfahrungsgemäß einen ungetchen ueich,negnund bilden. 

ů wimme nicht au weit binaus. vor alle ingen nicht allein oder vel Scegana. u Dingen 3, Gehe nie erhitzt ins Wafſfer. 
4., Bade früheſtens 2 Stunden nach Mahlzeit. 

  

einer arößeren 

  

Kampf um die Pacht. 
Der ſtädtiſche Gutspächter will keine Pacht zahlen. 

Der Nächter des ſtädtiſchen Gittes Köniashof, Albert O., blieb dem Senat 1450 Gulden Pacht ſchuldiga. Da er keine Anſtalten machte die Pacht au bezahlen. ertiielt er einen gerichtlichen Jahlunasbefebt. Aber er zahlte nicht und ſo wurde zur Pfändung aeſchritten. Die Pfändung blieb fruchtlos, weil der Schuldner 42 Zentner Rogaen und Gerſte. Heu, Stroh. ein Schwein und zwei Kühe vorber nerkauft hatte, um ſie der Pfänduna zu entziehen. Im Jannar leiſtete er den Offenbarungseid. Geaen den Pächter wurde nun Anklage erhoben. weil er bei einer ihm drohen⸗ den Zwanasvollſtreckung in' der Abſicht, die Befriedigung des Gläubigers zu vereiteln. Beſtandteile ſeines Vermögens veräußert oder beiſeite geſchafft hat. 
Er ſtand uun vor dem Einselrichter und ſuchte ihm ein⸗ zureden, baß die verkauften Gegeuſtände nicht ſein Eigen⸗ 

tum geweſen wären. Der Vater habe den Verkauf vor⸗ genommen. Dieſe Ausreden wurden aber burch die Be⸗ weisaufnahme miderleat. Er ſelber hat den Verkauf ver⸗ aulaßt und auch das Geld erhalten. Der Ritchter ver⸗ urteilte ihn nach der Anklage zu 300 Gulden Geldſtrafe. 
  

Der Senat zum Meſie⸗Zuſammenbruch. Die Kleine Anfrage des 
Abg. Lehmann (deutſchſozial) üßer die Meſſeangelegenheit wird 
vom Senat wie folgt beantwortet: Es iſt richtig, daß der Senat 
gegen die liquidierte Meſſe⸗Aktiengeſellſchaſt nicht Leinbringbare Vor⸗ 
derungen hat. Es iſt bei der Beurteilung der Verluſtée jedoch zu 
berückſichtigen, daß weder der Staat noch die Stadt Danzig der 
Geſellſchaft Barzuſchüſſe gewährt hat. wie es in allen anveren Meſſe⸗ 
ſtädten der Fall war, und daß die Meſſe⸗Aktiengeſellſchaft an den ihr 
überlaſſenen Gebäulichkeiten eine Reihe baulichrr Verbeſſerungen 
und Inſtandſetzungen vorgenommen und erhebliche Geldmittel für 

  

  

   

  

   
   
   

   
   

HAimtlicfne 
WEmmECfmen 

Am Donnerstag, dem 23. Juni d. Js., wird das 

ů Sfeſt 
wie in früheren Jahren auf der Jäſchkentaler 
Wieſe begangen werden. 

Meldungen für die Aufſtellung von Erfriſch⸗ 
ungsplätzen (ohne Alkoholverkauf) fliegender 
Gewerbebetrieb und dergl., ſind bis zum 18. 
d. Mts., 12 Uhr mittags, ſchriftlich einzureichen. 

Karten für das Stangenklettern ſind am 
Dienstag, den 21. 6., von 2 bis 4 Uhr nachm., 
erhältlich. Es werden nur Jugendliche vom 
17. Lebensjahre an zugelaſſen. 

Karten für Sackhüpfen und Wurſtgreiſen 
lind für Knaben und Mädchen bis zu 14 Jahren 
am Mittwoch, den 22. 6., von 2 bis 4 Uhr, 
erhältlich. 

  

eine umfangreiche Propaganda für Danzi 
Ein Muxcg die⸗ zeſte mit dem Mämen 

mittelbar Nüßen bringen. 'e Meſſe mit dem Namen Eurepc. Drient, Außſilun A.-G.“ neu et Seuat nicht vor. 9 ritehen zu laſſen, liegt 

  

Mie Vertreter ber beytſchen Londirelſe in Oanzig. 
Ein neuer Rongreß. 

Dor Deutſche Landkreista, „ die dem Deutſchen Städtetag ver⸗ gleichbare Organiſation der beulſchen Landkreiſe, wird leing dies⸗ jährige Hauptverſammlung in der Zeit vom 23. bis 25. Juni in Danzig nabhalten., Die Daht der auswärtigen Teilnehmer wird eime, 100 ſein. ů 
ie auswärtigen Gäſte werden früͤhmorgens mit dem Dampfer von Swinemünde in Loppot eintreſſen und mittags in der, Lahh⸗ niſchen Hochſchule die Daupiverſammlung des Deuiſchen Landireis⸗ iaſſes beginnen. Am gleichen Abend wird ein Empfaug durch den Senat im Axtushof ſtattfinden. An die Beratungen am Vormittag des zweiten Tages, die ebenfalls in der Techniſchen Hochſchule ſtatt⸗ linden, wird ſich eine Beſichtigung von Oliva und Zoppot an⸗ ſchließen. Der Vormittag des 25. Juni iſt einer Autofahrt durch den Kreis Danziger Höhe Liwieeſf bei der die Waſſerkraftwerke Straſchin⸗Prangſchin Und Bölkgu beſichtigt werden. Der Nachmittag 1 bün die Beſichtigung der Stadt und eine Hafenrundfahrt vor⸗ geſehen. 

Auf der Tagesordnung füͤr die geſchäftliche Sitzung ſtehen: 1. Ein Vortrag des Leiters des Landkreistages über bhnbichen des Arefsperjaſtungsrcchtes“ 2. Vortrag des Landrats Poll (Tiegenhof): „Die Kreisverfaſſang von Danziger Geſichtspunkten aus geſehen.“ 3.Vortrag von Prof. Rott (Berlin): „Wege der Voltsbelehrung auf dem Lande.“ 4. Diskuſſion über die Vorträge. Die übrigen Punkte befaſſen ſich mit Saßungsänderungen, Ver⸗ waltungsberichten und echnungslegungen. 
Die Rückreiſe erfolgt anr Sonntag, dem 26. Juni, mit Auto⸗ buſſen durch die Landkreiſe Danziger Piederung und Großes Werder mit einem kurzen Aufenthalt in Liegenhof nat Marienburg. 

  

Der falſche Neſſe aus Dresden. 
Der Landſchaftsgärtner Albert Sch. kam auf den Ge⸗ danken, ſich bei einem Gaſtwirt gleichen Namens, der ihn nicht kannte, als Neffe einzuführen, um dort einen auten Tag zu leben. Er hatte ſich erkundigt und erfahren, daß dieſer Gaſtwirt in Dresden einen Bruder hat. Sch. gaina nun zu dem Gaſtwirt und ſtellte ſich als Sohn dieſes Bru⸗ ders vor. Er ließ ſich auch ein Familienbild des Bruders vorlegen und ſaate, ja das iſt mein Vater und ſeine Familie. Albert war damals, als die Photographie aufge⸗ uommen wurde, nerade verreiſt, deshalb fehlte er. Das frendtge Creignis dieſes ſeltenen Beſuches wurde geöührend gefriert und der Neffe machte eine Zeche von bs Gulden. Matürlich brauchte der Neffe nichts zu bezahlen. Auch die Tochter des Gaſtwirts war ſehr erfreut, ihren Vetter kennen zu lernen und gern lieh ſie ihm 10 Gulden. Daß der Neſſe in einem unbewachten Augenblick ein Pack Zigaretten 

an ſich nahm und verrauchte, wurde hingenommen. 
Doch bald hinterher ſtellte ſich heraus, daß der Reffe un⸗ 

echt war. Es war der Landſchaftsgärtner aus Ohra und 
nicht aus Dresden ub er war nicht im mindeſten mit dem 
Gaſtwirt verwandt“ Er war eln Schwindler, der nun 
wegen Betruges vor dem Schöffengericht ſtand. Das Gericht 
verurtellte den Angeklaaten wegen Betruges in 2 Fällen 
zu 1 Monat Gefänanis. 

Aandernngen im Vorortverkehr. Vom 15. Juni ab treten 
äm Vorortverkehr elnige Aenderungen ein. Der bisher um 
8,•15 Uhr von Danz ig nach Zoppot abgehende Zug er⸗ 
kehrt 2 Minuten ſpäter. Er verläßt Danzig 8.17, Langſuhr 
8.2/, Oliva 8.31. an Zoppot 8.37. Neu eingelegt iſt der 
Trlebwagen, der von Gotugen um 195.31, und von Zoppol 10.55 abgcht und um 1½15 in Danzla einkrifft. Der auf 
der Strecke Danzig—Prauſt verkehrende Zug 4442 iſt 
ebenfalls um 2 Minnten ſpäter gelegt. Sein neuer Fahr⸗ 
plan iſt ab Danzia 21.45, Potershagen 21.49, Obra 21.55, 
Guteherberge 22.00. St. Albrecht 22.04, Prauſt an 22.10. 

Das Johannisfeit in Jäſchkental wird auch in dieſem 
Jahre nach alter Tradition gefeiert werden, und zwar arn 
Donnerstag, dem 23. Juni. Karten für Stangenklettern, 
Sackhüpfen und Wurſtgreifen ſind vorher anzufordern. 
Näheres ſjehe Inſerat in der heutigen Ausgabe der „Dan⸗ 
ziner Volksſtimme“ 

Airkus Schneider, der allabendlich das Ziel Tauſender 
iſt, veranſtaltete geſtern mit einem kleinen Teil ſeines 
xeichen Tierparkes einen Umzug durch die Stadt, die eine 
Muſikkavolle eröffuete. Die ſeltſamen exotiſchen Tiere er⸗ 
regten überall größte Aufmerkfamkeit und dürfte das In:⸗ 
tereſſe für die Zeltſtadt auf, dem Wiebenwall noch vergröfſert 
haben. Es verlobnt ſich wirklich, den Zirkus der 100 Löwen 
einen Beſnchrabzuſtatten. 

Tiegen5ol. Einen Kaufladen ausgeplündert. 
Einbrecher haben dem Geſchäft des Kaufmanns Kuhn in 
Neumſnſterbera einen Beſuch abaeſtattet. Die Diebe ſind 
nach Zertrümmerung eines eiſenbeſchlagenen Feuſterladens 
und eines Fenſters eingeſtiegen und haben unter den großen 
Warenvorräten ihre Auswahl getroffen und für ca. 3000 
Gulden Herrenkonfektion ſowie Damen⸗ und Herrenſchuhe 
mitgenommen. Kurzwaren und andere Artikel wurden 
durcheinander gewühlt, verſchüttet und betrampelt. Schnitt⸗ 
waren und Lebensmittel wurden nicht berührt. 

  

Ereſſekommiffion, Sitzung am Freitag, den 17. Juni, 
Vochends 700 Uhr, in den Räumen der „Danziger Volks⸗ 

ſtimme“. 

    

50 Gulden Belohnung! 
Unſere bekannten Emailleſchilder an den Kolonialwarengeſchäften 

uſw. mit dem roten Herzen und der Aufſchrift: „Kaffee Hag ſchont Jhr 
Herz“ ſind in der letzten Zeit von ruchloſen Händen ſtarn beſchãdigt 
bezw. entfernt worden. Obige Belohnung ſichern wir demjenigen für 
jeden geweſenen und noch kommenden Fall zu, der uns den oder die 
Täter ſo nachweiſt, daß wir die ſtrafrechtliche oder gerichtliche Verfolgung 
durchführen Rönnen. 

Kaſfee Hag, Danzig 

  

:?'üml —— 
Auf zur Sonnenwende! 

Am Sonnabend, dem 18. Juni findet auf dem Külteſsberß die Sonnenwendſeler der ſozialiſtiſchen 
Kultur⸗ und Sportvereine ſtatt. 

Sportler, Gewerkſchaftlert 
macht dieſe Feler durch Maſſenbetelligung zu elner 

Mieſendemonſtration! 
Arbeiter⸗Kartell für Körper⸗ und Geiſteskultur 

Sammelpunkt: Hanſaplaß. Abmarſch 9 lihr. 

t— —— 
Politiſche Nuchrichten. 

Streſemann über die Genfer Ergebniſſe. 
Iu einer kaum halbſtündigen Sitzung des Völkerbunds⸗ 

rats, wurde am Dienstag u, a, beſchloſfen, zur g3. Allgemeinen 
Berkehrskonferenz, die Eude Auguſt zuſämmentritt, auch die 
Nichtmitgliedſtaaten des Völkerbundes einzuladen, ferner das Datum der Staatenkvnferenz für die Beſeftigung der 
Ein⸗ und Ausfuhrverbote wegen der im November in Aus⸗ 
ſicht genommenen weiteren Tagung der vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskonferenz auf den 17. Oklober vorzuverlegen und 
die iuternationale Kommifſion zur geiſtigen Zuſammenarbeit 
Aiet Wahl von äwei Vertretern in den'beim Internationalen 
rbeitsamt zu ſchaffenden Ausſchuß zur Wahrung der 

intellektnellen Intereſſen zu ermächtigen, In einer an⸗ 
Fünti Pi ebenfalls kurzen geheimen Sitzung beſchloß der 

at, die Memeler Frage nochmals auf Mittwoch zu ver⸗ 
jchieben, da der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras 
bereit au ſein ſcheint, vor dem Völkerbundsrat gewiſfe Ver⸗ 
pflichtungen einzugehen, durch welche die Angelegenbeit 
giltlich beigelegt würde. ‚ 

Reichsauſenminiſter Streſemann emmfing am Dienstan⸗ 

  

mittag dte deutſchen Jvurnalſſten, um ihnen einen Ueber⸗ 
blick über den allgemelnen Stand der bisherigen privaten 
Beſprechungen der Außenminiſter zu geben. Danach kann 
von der Bildung einer elnbeitlichen Front gegen Sowjel⸗ 
rußland keine Rede ſein. Es ſcheint aber nach Streſemann 
ebenſo ſicher, daß, ie mehr die Bolſchewiſten dauon reden, 
um ſo mehr eine moraltſche Einheitsſfront gegen ſie enlſteht. 
Sehr ſtark würden dazu die leßten Terrorakte der Sowſet⸗ 
regſerung beitragen, und wenn Sowfetrußland ſeine Außen⸗ 
politik wieder ausſichtsreicher geſtalten wolle, ſo ſei es 
abſolut notwendig, daß die Agitatſon der 3. Internattonale 
in anderen Ländern von offizieller Seite deutlich zurück⸗ 
gewieſen werde. 

* 

Gegen Kolonialmandate an Deutſchland. 
Nach einer Mitteilung des „Jourual de Geneve“ ſoll 

Streſemaun am Dienstag Briand und Chamberlain gegen⸗ 
über den Wunſch nach einem deniſchen Sitz in der Mandats⸗ 
kommiſſion des Völkerbundes vorgebracht haben, aber auf 
den Widerſtand beider Außenmtniſter, insbetondere dem von 
Chamberlain, geſtoßen ſei. Auf ſeiten Englands und 
Frankreichs nimmt man an, daß dieſer Wunſch Deutſchlands 
nur den erſten Schritt bedeutet, auf dem Wege der Forde⸗ 
rung auch Inteilung eines Völkerbundsmandats an Deutiſch⸗ 
land zu verlangen. 

Konflit auf der Arbeitskonferenz. 
Die Juternationale Arbeitstonferenz hat geſtern nach einer 

ſeilweiſe ſehr lebhaften Ausſprache in zweiter Leſung die 
beiden Konventionsentwürfe über obligatorithe Krankenver⸗ 
ſicherung in gewerklichen bzw. landwirtſchaftlichen Betrieben 
angenommen, Die Arbeitergruppe enthielt ſich wiederum der 
Stimme, während ſie geſchloſſen für eine Empfehlung über 
die allgemeinen Grundſätze zur Aniveudung dieſer Konventio⸗ 
nen ſtimmte, die infolgedeſſen 95 Stimmen auf ſich vereinigen 
konnten. Die dritte Leſung findet wahrſcheiulich Mittwoch ſtalt. 

Noch lebhafter geſtaltete ſich die Ansſprache über die an die 
Reglerungen zur Gegenäußerung zu richtenden Fragebogen 
zwecks ſpäterer Aufſtellung einer Konvention über die gewerk⸗ 
ſchaftliche Freiheit. Nachdem die von der Arbeitergruppe ein⸗ 
gebrachten Abänderungsanträge, beren wichtigſter die Hand⸗ 
lungsfreiheit der Gewertſchaften betrifft, abgelehnt worden 
waren, hatten die Arbeitergruppen in einer Sonderſitzung be⸗ 
ſchloſſen, nicht nur gegen den Fragebogen ſelbſt, ſondern auch 
gegen die Neubehandlung dieſer Angelegenheit auf der nächſt⸗ 
jährigen Arbeitskonferenz zu ſtimmen. Darauſhin ergab die 
Abſtimmung in der Vollſitzung der Arbeitskonferenz die Ab⸗ 
lehnung, des geſamten Fragebogens mit 54 gegen 52 Stim⸗ 
men. Die folgende Geſchäftsorduungsdebatte nahm wieverholt 
ſehr heftige Formen an. Schließlich wurde eine von dem 
engliſchen Regierungsvertreter eingebrachte Zwiſchenlöſung 
durch Zurückverweiſung des Fragebogens an den zuſtändigen 
Konferenzausſchuß angenommen, nachdem mehrere Redner, 
darunter Albert Thomas, darauf hingewieſen hatten, daß die 
Löſung des entſtandenen Konfliktes unbedingt notwendig ſei. 

  

  
Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber: für Inſerate: 
Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 

von J. Sehl & Co., Danzig. 
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Dü! 
Anzüge ſerlig u. nach Maß Waſchanſtatt    

  Entgegennahme der Meldungen und Karten⸗ 
ausgabe in der ſtädtiſchen Geſchäftsſtelle ſür 
Leibesübungen, Jopengaſſe 38, I. 

Danzig. den 14. Juni 1927. 
Der Johannisfeſtausſchuß.   Damen⸗ und Anſertigu 

Kinder⸗Garderobe 
wird angefertigt. Kleider 
von 4 Gulden an. 

Wer nimmt füinfjährigen 
Jungen in 
nur kagsüber 
mit Preis unt. Nr. 1894 

von Damen⸗ 
garderoben aller Art 

gut und ſchnell. 
Riegel, 3 ů 

Hirſchgaſſe b, 1, rechts. IBreitgaſſe 53 part. Iks. La. d. Exp. d. „Vollsſt.“ IHof. Türe 9, 1 Tr. rechts. t 

  Angebote lengues billigſt 

i K Sitz. Mitgebrachte Stof Aufarbeiten Hundeg, 60 Tel. 22789 den verarbeiket. 
tl. Sofas und Chaiſe⸗ Waſchen und Plätten wer ü flege, evtl.] pon Sofa, haij⸗ Wberhemben iß8. 25 2 Latendelgaſfe 4. 

Langgarten 48/50, Kragen 5—2 an ber Wicht Alhale 

Franenlobſarter Garantie ür Loſ öů 

ü 

 



  

   

   

  

    

       Am Montag, dem 13. Juni, entschlief der Mit- 

begründer des Arbeiter- Turn- und Sportverbandes, 

unser Genosse 

Max Post 
Die Arbeiter-Kultur- und Sportbewegung ver- 

liert in ihm einen rastlosen Kämpfer. 

Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten 

werden. 

Mxhelter-Turn- und Sportverband Danrig 8. V. 

Hleholter-Martell Mlr delstes- und Hömerkuftur Danzin 

   
100 LöWen usw. 

Mittwoch & Uhr 
der Schul-Nachmittag 

im 

Hanpitän Htfred schneider 

Nachmittag Kinder halbe Preise 

Ueschlossene Schulklassen nach vor- 
heriger Laeſteng, je Schmler 40 P, be- 

gleltende L.ehrer irei 

kröffnungsaneige 
Am heutigen Tage eröffinen wir in Danzig 

üEASchungshallen 
denen in den nächsten Tagen weitere folgen 

werden. 

Wir werden uns bemühen, bei àußersten 

Preisen, gediegene und saubere 

Bedienung z2u gewährleisten und bitten 

freundlichst um regen Zuspruch. 

mnter Niagiieieen 13. Dini mtb Distnntsione 18 éEFrie Stnült Munzig) des 
Max post Ppchfaeing Deutschen Uuttemnlerornens (l.O.6. L) 

empliehlt auch z. Vieder- — 

im Alter von 36 Jahren. Wir Verkaul billigst — Donnersiag (Pronleldmam) 

verlieren in ihm einen hervor- Bruno Fasel wührend der von 10 Uhr vorm. 
nülRan ununterbrochen geöfineten 

ragenden Mitarbeiter, am Derninhanerpiatr 

Eü hen AreHUf e, Lofto-Scfiohffolade Merscfüann 
2entralverband der ungestellten Sommerſ⸗ der Zoppoter Waldoper sowohl vor- wie nachm. Konzert 

(L. d. A.) proſſen STicfhMEGI- HVn Emer-Fes tspiefE 1 927 der statk besetzten unitormierten 
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Die Einkecherung ſindet am Freitag, dem 17. Juni, 

nachmittage 4½ Uhr, im hiesigen Krematorium statt.     
   

        

   

    

   

       

   
   

  

      

Abends Aniang täglich 8 Uhr 

Telephon 275 70 

Vorverkaut: Kaufhaus Freymann 
am Kohlenmarkt 

    
   

   

  

   

    

   

  

    

    

   
   

   

    

     

     

    

     

  

   
    

    

   

    

     

     

     

   

    

    

    

   

  

    

    

   

   
Zirkuskapelle 

        

   
   

     

  

    

Der Vorstand. eAcünennioner blingsſonne!⸗ 22 E 
— E ib EE IIHerit 

Die Einäscherung finclet am Freitag. aran0 fah Lewähbrte üne Sott ¹ι 
dem 17. Juni, nachwittags 4½ Uhr, im Lechnitzer Wir veranstalten zugunsten des Waldopernfonds eine Abends 8 Uhr: 
hiesigen Krematorium statt- Sommerſproſſen⸗ Ausspielung mit 

Creme und Seife 100 000 ratein Schokolade. 

Echt durch Jede Tafel. 50 Gramm Sarotti Bitter, kostet I.— Gulden, 

Bruno Fasel käuflich in allen Geschäſften, in denen das Sonderplakat 
Drogerte a. Dominikanerplatz „Lotto-Schokolade“ aushängt. 

  

Ur. Testworstellung 
    

  

      

    

   

    

   
       

    

        

Seinem schweren Leiden erlag Montag. den Legenllber Der Markthalle Von den 100 C000 zum Verkauf Tewdouten Tafeln enthalten 
13. Juni, unser hochgeschãtater lieber Kollege eine Sparkarte der Stadtsparkasst Toppot Emaillleren u. Vernickeln sowie alle 

4 Tafeln zu je 500 G6 Reparaturen an Fahrrädern und Mäh- 

  

   
maschinen billigst bei 

P. TKOTZ, Langfuhr, 
Hauptstrale 64 - Telephon 41177 

werden von 50 Pfg. an repariert 
chirme gie O, le Lewen 

an der Markthalle — 

Elegante Plättwäſche 
a ige Stube, Uiefert billig 

Müeen rcheneggr,, Kaifes'e MWaſch- nn Pisii-Aaftal 
Schubt, 

neben bmicg zunn Verlauf aunt TAuiobstor 18 

   

   
   
   

20 Tafeln zu 100 G 
200 Tafeln zu ſe 10 G 

2000 Tafeln zu je 5 G 

2224 Tafeln zu 16000 G 

Die Haer Pe werden in Danziger Gulden ohne Abzug gegen 
Abgabe der Karte bar gezahlt. 

Der Masistrat Die Waldfestspielkommission 

  

   
   

   

Max Post 
Er War uns stets ein hillsbereiter, liebens- 
würdiger Kollege. Wir werden sein An⸗ 

denken in Ehren halten 
Ole Beamten u. Angestellten der 
Stäcdtischen Geschättsstelle für 

Lelbesübungen 
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kontcurrenzl. Hlilig bol 

Möbel-Marschall 
nur Breitganse 95 

Stadttheater Danzig Sarßaſße iltal 

    
          

     
     
       

      
    

  

     
      

   

        

    

    

           
           

     

       
      

  

     
  

    

      

    

  

    

     

   
    

    
    

     

   

      

    

  

    
   

     

      

   
   

    

   

  

    

  

   

‚ Intendant: Rudolf Schaper. Trumeau-Spiegel 85 G., 
Heute, Mittwoch, den 15. Junl, abends 8 Uhr:Schlafſofa mit Seſſel 35 G., Danhuanleniüf- . 510ME I E. au AeEed. — arhinze.Kuuftfpanneun S— Dauerkarten haben keine Gültigkeit. 6— ſchſofa, 2 Seſfel 75 G., ů Vortierſtenle (Langfuhr) 2 — IISISS.2 — * 7 Zubeh., Vergütung, geg. [e 

Der Vogelhändler Beilen B⸗ Sennsaſg3 Gut erhaltener Pos L r Sinmrer Khiteeeinſammftez — 
Operette in 3 Akten von Weſt und L. Held. Mcs⸗ annsgalſe Heilige⸗Geiſt⸗Gaffe 90, 1. in Langf. zu tauſch. geſ. zwangsfreie 1⸗Zimmerm. 

ſam Krantor. ÜU24⁴ Spottwagen Erſtklaſſige deutſcht Handwerier bevorzugt.oder ieeres Zinimer mit E 

Verſenen v8enn, Ende egen 11 Urr. M Perdel, bilig z Fahritgte wie AAng. u. Rr. 18 FiialeſMücherenieil, Urg. Gunege Unterricht 
Schluß der Spielzelt 1926027. . verkaufen; Amhilb u. 3. Cangf. Ant-⸗-Möller-Weg. Nr. 1387, an die, Erheb.in Cngliſch und engliſcher 

ů ů Baſtion Wolf 4a, 2 Tr. Kauf ů Miete Tauſche Stube, Kabin. 8 — ——. Sandels „Korreſnonden 
Sch llefere 8 X — lzablung. Küche, Entree, Keller und 2 — wird erteilt 

Hercengimmer MNN O Geſchüfts⸗ Zins⸗ u. Knickeier uche And-Mubehör uu(Dieeung ſuuh. 5»5 2 Ub. —* i üi — Spese SGlrienhriundffüce rez enn uns ili eint. vimmer. peifezimmer ꝛei mir Kauf. Sie ein gutes günſtig zu verk. Simon, Johamisgaſſe 68, Blaſchke, Angeb. mit Preis unter    
    

   
ſowie EitrgeImrübel aber trotden billiaes] Heilige⸗Geiſf⸗Gaſſe 50.] Eccke Priefterqaſe. .—Wallgaſfe.-Lu. Part.Ar. 1896 an die Exb. Sprachen 

in belter Berarbeitung“, iſeng 1 

amd Käniuchten Uepäunge: Viisdndbn ü Fahrrad 5tt%“Clettr. Zuglampe, Fauſche Stube, gr. Küche⸗2 bis 3000 Gulden en, Kene aen e? 
Befichtigen Sie ville meine Gartenbaubetrich ommode. Soſaliſch, gr.nach orn gelähten, groß.⸗ ‚ U0 gurch Leprer aus, den 

Auch ſämtliche Erſatzteile Ardeitstiſch, Stubentiſch, Boden, gegen-2 Jimmer, vergebe zinsfrei gegen Böncherg⸗ 1524.27 
öů öᷣ · L „ u ů ů 
Mös eAngeUAung P ſrareeße, ien,ſte, Seee, 

Srwſſe — blühende Topfpflanzen, Zielle, g. 22. g. ge ‚ 

(vorm. S. Sommerfeld) 2 Teilzahlung geſtattez Dträaßee Krhmue Gemüße⸗ Grenadlergaſſe 1, part. Nr. 1898 an die Exped. f ö en 

und S afß i 30 40 Wochenrat. v. 5 Guld. an.] und Blumenpflanzen, Cerrier⸗Boffard 2 5 In bermieten Sr. heie Lagerrüume U erſtimm 

2 Uskar Prilluft: Vetunjen, Phhargorden, errier-Boftard ů jür Mödel gecignet. Nähe Ferd. Ott, 
D wi ; Paradiesgaase Wöelien. Degenien. wochſam, meiß gegeichnt, Gr. möbl. Zimmer Freitg, von, ſch, Heiurdn jekt Hohe Seigen 1. 

A eesesesesese Jahre alt, iſt obzugeb. k. Möbl. er Ang. mit Veſchreib. unddd.- 
Hochſchulwen 2, 2, links. a. d. Markthalle. an einz.] Preis u. 1092 a. d. Exp. MPiamos 

  

    

  

    
        

  

       
   

    

   
   

  

      

        

  

    
    

      

    
            

  

    

    

   

    
  

Möbel⸗Magazin 
EUllephon S8828 Selepbon A8=2 Geid Dä⸗ Oluann 5 Gut erhaltenes 50 5 wder, We Alig ů zu vermieien 

Vor Fint 5 im Einkau zu vermiet. An.⸗ ů „ 
rremen- und Herrrühee. Hexten⸗Fahrrad unt, 35“ a. d. Siod Stellenaugebote Heinsich Mütler 

berobe im Agentur⸗ und E verkaufen. Dreſcher, Weibes . Graben 106. — 2 Lunggoe 211 1 Tr. 

   
Kommiſſionshaus idl., Weindergſtr. 28,2. 2 
Berirgaſſe 98. Kinberbeitgeſtell Leer. Zimmer Fleißiger Junge e— 

Sachen Aß, aß aett. alopihammer, Dechſel mit Matraße. 1,20 bisvom 1. 7. zu vermieten.] zum Einſeifen und Ab⸗VBenötigſt Fenſter du 
Sachen. Abzahl. geſtattet. billig zu verlauſen 1.40 m lang, zu kaufen Lewandowſti, waſchen für, die 5 beßen beim Wiſchlärmütr. 

6. 

  

      

           

  

   
  

      

      

  

   

    

   

  

  

    

f. geſucht. Angebote unter iſchofst 24b. mittagsſtunden kann ſi 
Singer⸗Maſchine ber, 50. Rr. 188, An. De. Eibrde S—— — 0 melden. S. Koſßutomffi, Krie ger, Samig. 

DSeb, Sit in Ren ——Soß nuc Sanbe Kubntl .e- 
E Mein⸗ Faſt neue ů E 

ammer⸗Wes 2 getrag. Kleider, Möbel, abin 
x Lange W.nens 20 Dammer— —— S.—pari. Nühmgſchine auch Woveßen hdeau Rermiehen Stellengeſuche Faſhediche 

Sehuhe / Arbelterdekleidun Piano und Arniiaßen wüiazi] Oalergafle We 11 Vanngaſſt heusti, un Boß, Lolzgalle. 2. 
/ Wäsche. nerkaufen. F. Battſch, älergaſſe. Nr. 11. Brandgaſſe 3e, Lof. für meinen Sohn nge 
      

   

     

  — krenzſ., ichön. Ton, zu vk. ‚ „ — — S 
2 Abengafſe 3, Pechis. Ohra, Oſtbahn 4d, 2, I.] Setrogene Kgleider, eüte für Frl. frel. (18 F.), ehrl. Eltern und 

Eüimmmen Luchniü Lormwenn X. ee, SinSporheler E, Siben Sgaaſeleh es Daucrſüie 
    

    

   
  

        
   

  

   

   

  

   

  

   

    

    
    

  

  

offeriert vom Holzlagerplatz V. braun, A. S ü 1 beides 5 „zu verlauſen. Wannom 3. Specht, burſcheuſtelle, gleich welch werden umgearbeitet. 
2 Chra, Sütistraße Nr. 11 Jhthin uu perlenſen Aurt. algaſe la“ —irAM.-2— 30 Deunted. 10 . ů960 Crenadiergaſe Ne 823 . wencßen 5 s- un 

tändiges Lager in kock . ̃i ilsloſer — Motorrad 2 misg. 10, rechts. Grenadiergaſſe Nr. 23, 1.] neueſten Formen 
Sahbe, Brs 3 201l. ———— ü elbft 228 ——— Wertvolle, Kroné kaujen geſ. Schriftl. Lagerraum Suche Stede ols gepres, aub.e 

len. Bretter und Schalung. Latten und Kanthölzerfür ei Ket ů 
— — lennns 2f, 1 Ar. ür GSas (ſlanmic) um Ss „ ſen, Wertböte Pil. zu vn. Filillleiterin e.——2.— 

ů — Eiektr. jehr billig zu ver⸗ 2. Heubude, Heidſeeſtr. 5. gleich, welche Branche. „ 
kaufen. Kaution vorhanden. Ang. Rexlamationen Veriröge, 

    
Sliltswinlel 3, 3, rechts. uUnt. Nr. 34 a. d. Stadk⸗ 

billig zu verkaußen nare Aliſt. Grab. 106.] Selamente, Berufungen. 
AlkNabt. Sraben 44 pz. Ein neuer Gnadengeſuche u. Schreib. 

ů Tauſche 2.-Zimmermohn., Ehep. vom Lande Aller Art, ſowie Schreib⸗ 
Saiangn 29 C. ientee Kinderwagen Lungh⸗ geger e3 . uch: (eirßz der ein] Suche Stellung elchinerunſcniſen 

ů Demeruhr 22 G. verkauf, Stesch zu verk. halke Aug W at r 1800 amieitB rAner m. er⸗ in 15 Hauzhat⸗ auch Gechted. ür Vagss 
* — S „ Schidlitz, Angeb. unter anieil. Ang. mit Preiszu Kindern. Ang. unter zechtsbüro jer, 

Bootsmannsgaſſe 3. vari. Höbenweg 15, pt. lau die Erp. d. Bl. u. Nr. 1900 a. d. Exped.Nr. 1888 an die Exped. Schmiebegale 16, 1. 

      

    

  

    

  
      

  

       
  

  

   



  

  

Ri. 137 — 168. Jahrgang 1. Beiblütt der Vertziger Volksſtinne Mitiwoch, den 15. Inni 1927 —.——ꝛꝛ55ß«,22...e......ß— 

    LAansiger Maafiriafrtens 

Die Brcke. 
Am Tage ijſt ſie eigentlich gar nicht da. Daun rolleu bundert Wagen über ſie hinweg, und Menſchen. deren Weg 

in die Geſchäftigkelt keine Minute des unlukrativen Be⸗ 
ſinnens oſfen läßt, ſehen ſchon die ſich öfſnende Vorſtadt⸗ 
ſtraße, wenn ſie noch auf dem von plakatgeſchmückten 
Planken umläumten Landwege auf der „auderen“ Seite 
vorwärtsſchreiten. Die „andere“ Seite gleicht einem ein⸗ 
zigen üblen Geröllhaufen, hat aber doch noch ekwas mit 
Dingen außerhalb der Stadt zu tun, denn erſt führt der 
Weg zwiſchen zuſammengewürfelten Schrebergärten, uach 
ciner auten Viertelſtunde aber ſchyn zwiſchen richtigen 
Wiefen hindurch. Am Tage haben die Menſchen noch un⸗ 
bewußt etwas vom Geruch unbebauter Felder in ſich, oder 
ſie merken ihn voraus, und darum ſehen ſie nichts von den 
garaugekalkten Rückwänden der Hänſer, die ſich vergeblich 
im Kanalwaſſer zu ſpiegeln verſuchen. 

Rie läßt ſich ſagen, vb der Kanal fließt oder nicht fließt. 
Nie ſieht man auf ihm im Sommer buntfarbige Ver⸗ 
anügungsboote mit kleinen Blumen⸗ und Konfektkiſchchen 
und ausgeſvannten Seidenſchirmen. Die Sonne macht an 
dieſer ſeitſamen Sielle eine Wendung. und der Mond ver⸗ 
kriecht ſich hinter dem putzig zerriſſenen Gemäner eines 
Neubaues. Die Laternen flackern, ſo aut ſie können, acgen 
das Dunkel an, aber wie aus einer Wand aus Schwärze 
zerbricht ihr gelbes Licht am Raude der Ueberbrückung. Liebespaare, die noch nicht wiſſen. was ſie nebeneinander hergehen läßt., ſchlingen auf dieſem Wege ganz plöblich die 
Arme umeinander, gehen ſchneller und mit geradeaus ge⸗ richteten Angen .. 

Es plätſchert leiſe um die Bohlen. Man ſtarrt in einer wehen Erſchütterung, die das Herz überſallen hat, hinunter. 
Recken ſich nicht Arme, ruft nicht ein Menſch halblurt um 
Hilfe, ſinkt dort nicht ein Kopf mit aufgeriſſenen Augen? 
Eiskalt ſteßt die aanze Welt in Veere hinter dem Rücken. 
Wende dich nicht um; di erſtarrſt unter ihren ſtählernen Blicken, den ſtählernen Blicken der Häßlichkeit, die dich 
Stunde um Stunde leidvoll zerſchneiden! Ihr Hohn frißt 
mie aufbrechende Schwären an deinen Tränmen. Klingt 
nicht ein Seufzen wie das deine, oder warſt du ſelbſt der. 
Klang? Ich höre es brüderlich rufen: „Die Welt iſt ſchwarz, ſo ſchwarz wie du ſelbſt es nicht einmal weißt. und durch dieſe Schwärze mußt du noch viele Jahre endlich mit 
weißem Haare, hindurch, Hier unten iſt Schiwärze, die 
ſeufzt, wie dein Verlorenes es tat, und du weißt: dort 
unten iſt alles dahin. Die Geheimniſſe. um deren Er⸗ 
kenntuis du ringen mußt, deren Entdeckunga du mit Blut 
bezahlſt, liegen am Boden. Benge dich vor; ſie ſind ſichtbar 
enthüllt im Finſtern!?ꝰ 

Da ruft in einem Garten ein Kind ... Ich wanke 
heimwärts. Gerettek. W. P. 

Sie packen aus. 
Nenes aus der völkiſchen Rumpelkammer. — Der umkämpfte 

Hohnfeld. — Seine lichten Momente. 
Sehr erbauliche Dinge veruimmt man ſeit eiuiger Zeit 

aus dem völkiſchen Lager. Sie zeigen, daß die völkiſche 
„Bewegung“ jeßt enbgültig in den letzten Alemzügen liegt 
und dem Schickſal entgegengeht, das ſie von Anfang an ver⸗ 
diente. Eine angeblich politiſche Bewegung, die von dum⸗ 
men Jungen geführt wird und ſich nur auf die beſchränkte 
geiſtige Verfaſfung der in dieſem Sinne Bedauernswerken im 
Lande ſtützt, kann im Ernſt nicht länger als einige kurze 
Jahre 495 Unweſen treiben. Das gilt ſowohl für das 
Deutſche Reich als auch für Danzig. 

Hier bei uns ſind ja ſchon die luſtiaſten Vorfälle aus den 
Reihen der Antiſemiteriche zu vermelden geweſen. Jeder 
der halben Dutzend Abgeordnete, die 1923 in den Volkstag 
mit geſchwellter jndenfeindlicher Bruſt eingezogen, wurſtelte 
ſchon nach kurzer Zeit anf ſeine eigene Fanſt. Man be⸗ 
kämpfte ſich gegenſeitig, bewarf ſich mit Unflat und einer 
ſchloß den auderen aus der Partei aus. Und auch das Pri⸗ 
vatleben der hehren „Führer“ gab oft genug Aulaß zur Ver⸗ 
wunderung. 

Seit längerer Zeit tilt nun der Krieg der letzten Ueber⸗ 
bleibſel der Partei dem früher angebeteten Herrn Hohn⸗ 
feldt. Sehr intereſſante Einzelheiten über ihn werden in 
einem Fluablatt mit der Ueberſchrift „Ein politiſcher Hoch⸗ 
ſtapler“ verbreitet, der von dem nationalſozialiſtiſchen Kampf⸗, 
bund Dauzig vertrieben wird. Es heißt da: 

Hohnfeldt iſt im März 1924 aus der Deutſch⸗Sozialen 
Partei einſtimmig ausgeſchloſſen worden, nachdem er vorher 
eine ſcharfe Verwarnung mit gleichzeitiger Androhung des 
Ausſchluſſes erhalten hatte, weil er ſchuldig befunden worden 
iſt, die Einigkeit der Partei untergraben, die Partei, ihre 
Ziele und Forderungen, ihre Abgeordneten und Führer 
öffentlich herabgeſetzt und das Anſehen der Partei geſchädigt 
zit haben, er hat u. a. erklärt (man ſieht, er hat auch klare 
Augenblicke gehabt): „ 

1. „Der Antiſemitismus iſt ja nur eine Zeitkrankheit. 
2. Die völkiſchen Parteien werden früher oder ſpäter in der 
Deutſchnationalen Volkspartei, der älteſten und tatkräftigſten 
Bekämpferin des Marxismus, aufgehen. 3. Hitlers 
Münchener Unternehmen vom b. November 1023 war ein 
unverzeihlicher Blödfinn. 4. Faulhaber und Pacelli haben 
Hitler zwar verraten, imponieren mir ader als Politiker 
mehr als Hitler. 5. Die Große Aufrage wegen Ausweiſung 
Richard Kunzes aus Danzia im Vollstag zu vertreten iſt 
mir zu ſchmierig. “ 

Hohnfeldt bezeichnete ſich ſelbſt als größten Störenkried 
innerhalb der Danziger völkiſchen Bewegung. 

Hohnfeldt verſuchte in den lesten Monaten, die Akten der 
Deutſch⸗Sozialen Partei über ihn auf geraden und anderen 
dafge, zu beſeitigen, 45 Gulden betrug der ausgefetzte Preis 
afür. ů 
Hohnfeldt ehrenwortbrüchig; er hat ſein ehrenwörtliches, 

verſchiedentlich in Gegenwart vieler Zeugen gegebenes Ver⸗ 
ſprechen, im Jannar 1924 ſein Mandat 14 Tage nach Eröff⸗ 
nung des Volkstages niederzulegen, trotz wiederholter Auf⸗ 
forderung nicht eingelsſt, vielmehr erklärt, ſein Mandat 
wegen ihm dadurch entſtehender verſönlicher Nachteile nicht 
niederlegen zu können. 

Hohnfeldt, heute vielfach einer der heſtigſten Oppoſitions⸗ 
politiker des Volkstages, empfahl ſich im Jannar 1924, eben 
im blühenden Alter von 26 Fahren, Abgeordneter geworden. 
als gecignetſte Perſönlichkeit für den Poſten als Senator 
des Innern! Hohnfeldt kragte: „Wic werten Sie ſich denn 
verhalten, weun mich die Deutſchnationalen oder das 
Zentrum zum Seuator des Innern vorſchlagen würde?“ 
Es ſei geſtattet, mitzuteilen, wie ſchon im Jahre 1925 ein 
Hayriſcher Reichstagsabgeordneter, zugleich einer der erſten 
Führer der Nationalſozialiſten, über ſeinen Parteigenoßen 
Hohnfeldt urteilte: „Hohnfeldt iſt ein Pſychopath.“ 

Das Flugblatt endet mit der Aufforderung: Deshalb 
hinaus mit ihm aus der völkiſchen Bewegung in Danzig, aus 
dem Volkstag, aus dem politiſchen Leben überhaupt!   

Zweifellos — die Leute kennen ihn. Jahrelang baben ſie mit ihm ihre Töppe Bier getrunten und gemeiucm über die Juden geſt impft. Sic hatten Mele genügend Gelegenheit, zu ſehen, welche Früchte ihr Hohnfeldt getragen hat. Man lann auch nicht wiverſprechen, wenn ſie am Schluß ihres Flug⸗ hebes die dringende Forverung nach ſeiner Entfernuntz er⸗ 
Herr Hohnfeldt hatte nun geſtern im St.⸗Joſephshaus die 

Letzien ſeiner / lurzbehoſten Jünger vom Hakenkrenz um ſich verſammelt. Einerſeits, um die Kaſſe ein bißchen aufzufriſchen, 
endererſeits, um dem Marxismus dla wie er ihn auffaßt!l) durch ſeinen „Glaubensgenoſfen“ Heinz Haale (Beriin) etwas zu beſpucken. Er hatte nicht geahnt, der Eute, daß ihm ſelbſt hier von ſeinen eigenen Anhängern das politiſche Grab geſchaufelt werden ſollte. Nachdem das hyſteriſche Geſchrei Kaakes — deſfen Bewertung nicht dem Politiker, ſondern dem 
Arzt obliegt — verſtummt war, erhob ſich ein früherer An⸗ beter Hohnfeldts und begann niedliche Dinge vo' ſeinem 
rüheren Herren zu erzählen. Darauf entſtand ein ungeheurer 
umult und ein allgemeines Durcheinander, bis ſchließlich die ganze Sache aufflog. 

Dentſch⸗Nordiſche Preſſekonferenz in Danzig. 
In den Tagen vom 22.—25. Juli wird in Danzig eine 

Zuſammenkunſt der führenden Journaliſten aus den ſkan⸗ 
dinauiſchen und baltiſchen Ländern mit Vertretern der deut⸗ 
ſchen Preſſe Fattfinden, Dieſe Zuſammenkunft ſoll, wie die 
im vorigen Jahre in Lübeck abgehaltene nicht uur der Au⸗ 
knüpſung und. Feſtiaung perſönlicher Beziehungen dienen, 
Iuſgern auch der Beratlung gemeinſamer Fargen des Be⸗ 
ufs. 
Für die Konſerenz iſt ſolgeude Tagesordnung voccheſcheni 

, Die internationaleu, Freſfeorganiſationen. (Referent 
Direktor Nichter, Goſchäftsfübrender Vorſitzender des Reichs⸗ 
verbandes der deutſchen Preſſe.) 2. Die ſoziale Lage der 
Journaliſten, (Referenten: Vertreter der einzelnen Länder. 
9. Die Schiedsgerichte der Preſſe. (Reſerenten: Vertreter 
der cinzelnen Länder. 4. Vor⸗ und Fortbilbung ber Four⸗ 
ualiſten. (Reſerenten: Vertreter der einzelnen Länder.) 
5. Reiſgerleichterungen für Fournaliſten. (Referenten: Ver⸗ 
treter der einzelnen Länder.) 

Ferner iſt folnendes vorläuftges Programm vorgeſehen: 
Dounerstaa, den 21. Inki: Eintreffen der Teilnehmer aus 
verſchiedenen Richtungen; abends 8 Uhr: BZwanglofes Bei⸗ 
ſammenſcin. Freikag, den 22, Tull, 10 Uhr vormittags: Ar⸗ 
beitsſibung der deulſch⸗uordſſchen Preſſekonferenz, eingeleitet 
durch offtzielle Vegrüßungsanſprachen der Präfidenten des 
Senats und des Volkstages, ſowie des Vorſtehers der Stadt⸗ 
bürrgerſchaft, eines Mitgliedetz des Borſtandes des Neichs⸗ 
verhandes und des Vorſitzenden des Verbandes der Dan⸗ 
ziger Prelſe; nachmittags: Beſichttgung der Stadt in Grup⸗ 
pen von 8—10 Perſonen;: abends 7/% lihr: Empfang im Ar⸗ 
iushof, Sonnabend, den 20. Juli, vormittags 10 Mor: Ar⸗ 
beitsſitzung der deutſch⸗nordiſchen Preſfekonferenz; an⸗ 
ſchließend Beſichtigung der Danziger Werftanlagen, gemein⸗ 
ſametz Frühſtück; nachmittags: Keine beſonderen Veranſtal⸗ 
tungen. Sonnkag, den 24. Fult, 10/% lihr vormittaas: Rund⸗ 
fahrt durch den Haſen, Weiterfahrt nach Zoppot; nachmit⸗ 
taas: Keine beſonderen Verauſtaltungen; 7/ Uhr abends: 
Waldoper. Montag werden die auswärkigen Fournaliſten 
ahren. verlaſſen, um in Autoliuſſen nach Marlenburg zu 
ſahren. ů 

Die aufgedeckte Spionage. 
Wie man ſich Dokumente zu verſchaffen ſucht. 

Die von uns bereits geſtern gemeldete Aufdeckung einer 
polniſchen Spionageaffäre iſt unumwunden völlig aufgeklärt 
worden. Die beiden unter dem Verdacht des Diebſtahls feſt⸗ 
genommenen Täter haben bei ihrer Vernehmung erklärt, daß 
ſie nicht einen Diebſtahl beabſichtigten, ſondern durch Schmier⸗ 
gelder einen Angeſtellten des Deutſchen Generalkonſulats be⸗ 
ſtimmen wollten, ihnen amtliche Alſenſtücke zu übergeben oder 
zur Anfertigung photographiſcher Aufnahmen zu überlaſſen. 
Es handelt ſich um den polniſchen Staatsannehörigen und 
ehemaligen Offizier im polniſchen Heere Jau Plufßzliewicz, 
wohnhaft in Oliva, und um den Danziger Staatsangehörigen 
Landwirt Wilhelm Hohl, wohnhaft in Oliva. Plufztiewicz 
hat als ſeinen Auftraggeber den Kapitän Birkenmever von der 
Militärabteilung der Polniſchen Diplomatiſchen Vertretung 
in Danzig und einen polniſchen Oberleutnant Pobolſti bezeich⸗ 
net. Pluſzkiewicz iſt inzwiſchen ausgewieſen worden 

Im Uebermut. Der 16 Fahre alte Arbeitsburſche Fried⸗ 
rich Großmann, Barbaragaſſe 13, kletterte geſtern abend am 
Sportplatz (Kampfbahn) auf der Niederſtadt, auf einen Maſt 
der Ueberlandzentrale. Hier kam er mit der Starkſtrom⸗ 
leitung in Berührung. Er ſtürzte herunter. Mit Brandwun⸗ 
den un Händen und Beinen und Hautabſchürfungen am 
ganzen Körper wurde er ins Krankenhaus transportiert. 
Trotz ſeines Leichtſünnes iſt er noch glimpflich davongekom⸗ 
men— 

riſtablaul für die Ablöſung der deutſchen Reichsanleihen. Der 
Sondertommiſer lür die Deutſchen Reichsanleihen in Danzig macht 
daranf aufmerkſam, daß die Anmeldungsfriſt für dio Ablöſüng der 
deulſchen Reichsanleihen neuen Beſitzes am 30. Juni d. J. abläuſt. 
Innerhalb dieſer Friſt ſind die Anleiheſtücke bei der Bank von 
Danzig, die für das Gebiet der Freien Stadt als Vermittlungs⸗ 
ſtelle beſtellt iſt, zur Ablöſung einzureichen. Nach Ablauf der Friſt 
ſind nicht angemeldete Anleiheſtücke wertlos. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm an der Wieben⸗ 
kaſerne am Dienstagnachmittag der⸗dort wohnende Wächter 
A. Er verſuchte ſeinem Leben durch Oeffnen der Gas⸗ 
hähne ein Eude zu bereiten. Durch deu ausſtrömenden 
Gasgernch wurden die Bewohner⸗ desſelben Stocks auf⸗ 
merkfam. Sofort wurde, der Hauswart beuachrichtigt, der 
ein Sauitälsauto ſowie Schupo herbeirief. Die Tür zur 
Wolmung wurde gewaltſam geöffnet. In bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande wurde A. nach dem Krankenhaus gebracht. Her 5t 

Hartnäckige Gegner. Zu unſerer geſtrigen Notiz über die 
Meſſexrſtechereien iſt berichtigend mitzuteilen, daß Willi P 
zum Meſſer gegriſſen hat und ſeinem Gegner Max J. einen 
Stich in die Lunge verſetzte. 8 ihe Dampfer,Soſopflt- 

Ruſſiſches Getreide ſür Danzig. Der ruſſiſche Dampfer „Loſowſti 
(85l. Wiereregtlertonlen groß), von Murmanſt kommend, Lict 
Getreide beim Anlerſilo am Hafenkanal., 

Danziner Stanbesamt vom 14. und 15. Juni 1927. 
Todesfälle: Ehefran Martha Schapkowili geb. Boni⸗ 

kowſti, 49 O — Hausmeiſter Paul Faatz, 54 J. 9 Mon. — 
Ehefrau Eliſabeth von Krzywofinſti geb. Labuſch, 59 I. — 
Proturiſt Rudolf Puch, 57 J. 2 Mon. —, Verkäuferin Eliſabeth 
Sapdowſti, ledig 18 J. 3 Mon. — Kutſcher Johann Resmann, 
65 J. 5 Mon. — Unehelich: 1 Tochter. 

Todesfälle: Kopa 
69 J. 11 M. — Witwe Henxiette Klein geb. Schnell, 77 J. 
5 M. — Rentner Richard Linke, 73 J. 8 M. — Plaßtver⸗ 
walter Mar Poſt, 36 J. 1 M. — Schülerin Marta Makurat⸗ 
10 J. 6 M. — Poſthelfer Erich Buſchak. 34 J. 6 M. — 
Witwe Emilie Kraſt geb. Schreiher, 86 J. 2 M. — Hulda 
Bollach, ohne Beruf, 67 J. 4 M. 

Witwe Mathilde Arndt geb. Kopn.   

Irrungen. 
Von Rlieardo. 

Wie Hohn grinſte Roſemarle die Mahnuna „Aufſchrift und Briefmarke nicht vergeſſen“ von dem blauen Griefkaſten 
entgegen. Hilſlos ſteckte Roſemarte die ſchlanken Finger⸗ 
chen in den Brieſcaſtenſchlitz reckte ſich auß dle Fußſvißen und 
perſuchte einen Blick aus ihren mandelförmigen Aeuglein in das Dunkel des Kaſtens zu werſen. Vergebens, Mit 
lettem klatſch bhummt war ſoeben ihr roſa Brieflein im Kaſten verſchwunden. Geichlagene drei Stunden hatte Roſe⸗ maric zum ſFertigen de3z Brieſes verwandt. All ihr Sehnen. all ihr Hoffen, beißße Lieve und unerſchlitlerliche Treue hatte 
ſie dem geduldlaen Papier auvertraut. Als ſchlleblich ſechs⸗ 
zehn, enabeſchrlebene Briefbogen vor ihr lagen, das neue Kleid, ſowie der Fußboden ringgum mit dunklen Tinten⸗ llecken beſät waren, erarlff Roſemarie mit zitternden Hän⸗ 
den den Brieſumſchlag, ſteckte haſtig die Bogen hinein, be⸗ 
feuchtete die Umſchlagklappe mit dem roten Zünglein, papte 
den Brief zu und .. Tia, und nun ſtand Roſemarle vor 
dem Briefkaſten. Der Atem hob und ſenkte ihre jugendliche Bruſt. Vergebens zerbricht Roſemarie ſich ihr Köpfchen. In 
ührem jungen Leben klafft eine Erinnerungsſpalte: Hat ſie 
Auſſchrift und, Briefmarke nicht vergeſſen? Roſemarie kämpft einen innerenKampf. Es hängt aber auch allzuviel von der 
richtigen Beſorgung jenes Brieſes ab. Ihr Gelſebter ſoll 
murgen um 6 Uihr an der Normaluhr ſtehen, und es liegt 
auf ber Hand, daß ſelbſt die ſindiaſte Poſt einen Brief nicht 
beſtellen kann, ſehlen auf dem Umſchlag Anſchrift und Marke. 
Ueber die cotl. fehlende Briefmarke macht Roſemarie ſich 
ſchon längſt keine Gedanken mehr, Soll Anton eben Straf⸗ 
rorto zahlen, ſo viel wird ihm die Liebe ſeiner Roſemarie 
doch wohl wert ſein, wie? Aber die fehlende Nufſchrift! Das 
iſt ſchon bedenklicher! 

Während Roſemarie länaſt beſchloſſen hatte, das Schickſal 
ſeinen Lauf nehmen zu laſſen und im letzien Herzenswinke! 
bie Hoffnung anf einen fürforglichen Gott ſetzte, der es mit 
den Liebenden ſtets gaut meint, ſteht Anton, der gllückliche 
Abdreſſat enes Briefes, hluter dem Ladentiſch ſeines Arbeit⸗ 
gebers, bedient einen nörgeluden Kunden und ahnt nichts 
ron den Seelengnalen ſeiner Geliebteu, Seine Nerven find 
geſpaunt, der Kundſchaft widmet er heute nicht die not⸗ 
wendiae Anfmerkſamkett, ſondern denkt nur an den Poſt⸗ 
beten, der ihm ein Brieflein mit hofſnungsvollem Inhalt 
bringen muß. Aber letzten Sonntag hatte er mit Roſemarie 
Lellen. rt⸗ ſie ſolle ihm brieflich den nächſten Trefſpunkt mil⸗ 
etlen, 

Als der Poſtbote die letzte Poſt ins Haus brinat, iſt An⸗ 
ton durch höheren Befebl ins Warenlager beorderk' worden, 
und ſo hört und ſucht er nicht, wie ein Kollege den an Antou 
gerichteten roſa Brilef in Empfang nimmt. Der Kollege 
ſteckt den Brlef in die Taſche, um ihn ſpäter Anton aus⸗ 
händigen zu wollen. Aber der Menſch denkt, und widrige 
Kobolde lenken Menſchengeſchicke. Der Kollege veraißt gänz⸗ 
lich, den Brief an Auton auszuhändigen. 

Am nächſten Tage 6 Uhr ſteht Roſemarle an der Normal⸗ 
ubhr. Um 1½8 uUihr iſt Anton noch nicht da und Roſemarie 
weiß jetzt, daß ſie „Auſſchrift und Marke“ vergeſſen hat. 
Betrlöt geht ſie nach Hauſe. Währeuddeſſen ſitzt Anton im 
KLrciſe ſeiner Kollegen in einer Kneipe beim Bier, So um 
Mitternacht holt der vergeßliche Patron plözlich Roſemaries 
Brief hervor und bekennt oſſen und geradeheraus ſeine 
Pflichtverfäumuls. 

„Di Bube,“ ſchreit Anton und ſchlägt ſchwer die geballte 
Rechte dem Kollegen ius Antlitz, dieſer, ein äußerſt ſtäm⸗ 
miger Burſche, iſt zunächſt verdutzt, dann ergreift er ein 
Blerglas und ſchmettert es Anton auf, den Schädel. Eine 
auhet. Keileret wird durch die herbelzitierte Schupo be⸗ 
endet. 

An ſich wäre dleſer Fall vielleicht belanalos und höchſtens 
als ein der zablreichen ſeltſamer Zufälle aus dem Leben 
Liebender zu buchen, aber wie gewöhnlich das ſogenannte 
dicke Ende bei allen ſcheinbar harmloſen Dingen nachkommt, 
ſo auch hier,, Anton wurde vor ein hochnotpeinliches Gericht 
Aitiert. Volllommen gebrochen tahm er alle Schuld an dem 
Streit auf ſich, obwohl der gerecht denkende anderer Mei⸗ 
nung ſein wird. Auton hat ſeine Stellung and, was ſchwerer 
wieat, ſeine Braut verloren. Mit echt weibiſcher Logik hat 
Roſemarie bebauptet, Anton habe ihre 16 Seiten Liebes⸗ 
geflüſter lanoriert. Von ihrem inneren Zweifel wegen 
⸗Aufſchrift und Marke“ hat ſie nichts verraten. Heute weiß 
ſie gauz genau, daß ſie nichts vergeſſen hat. Sie iſt jetzt die 
beſtverlobte Braut jenes Mannes, den Anton im Born die 
Fauſt ins Antliv ſchlug. ů 

Anton wurde wegen Körperverletzung mit einer Geld⸗ 
ſtrafe beleat. Er iſt heute ein Frauenhaſſer. 

Unſer Wetterbericht. 
Vorherſage: Nach raſcher und ſtarker Erwärmung 

bei ſchwachen ſüdöſtlichen Winden zunehmende Bewölkung. 
Rogeuſchauer, auf Nord umſpringende Winde und vlötzliche 
Abinhlung, Gewiiterneigung. 

Maximum des geſtrigen Tages: 15.2. — Minimum der 
letzten Nacht: 8.8. 

Ein neues Werbeblatit für Danzia. Unter dem Titel 
„Ohne Viſum nach Danzig“ hat die Verkehrszentrale ein 
neues Werbeblatt herausgegeben. Es enthält in araphiſcher 
Darſtellung alle Verkehrsverbindungen Danzias mit dem 
Reiche, ſet es per. Eiſenbahn, Schiff, Fluazeug, und 
Autobns. Dazu brinat es einen Veraleich der Lebens⸗ 
haltungskoften Danzias mit den verſchiebenen deutſchen 
Gegenden. Die G'egenüberſtellnng der Preiſe läßt den 
Anfenthalt in den Danziger Seebädern außerordentlich vor⸗ 
teilhaͤſt erſcheinen. Es iſt anzunehmen, daß das Merkblatt 
aute Werbedienſte für Danzig leiſten wird. Es wird allen 
Privatperſonen, zur Verſchickung au Verwandte und Be⸗ 
kannte koſtenlos von der Verkehrszentrale, am Stadt⸗ 
graben 5, zur Verfüaung geſtellt. — 

Heil davongekommen! Ein eigenartiges Malheur er⸗ 
lebte ein Radfahrer am Montagabend in der Milchkannen⸗ 
gaſſe. Er kam beim Ausweichen in die Fahrtrichtung der 
Straßenbahn. Die Elektriſche ſuhr in voller Fahrt auf 
den Radfahrer los. der in einem kühnen Bogen von ſeinem 
Sitz in den Rinnſtein flog. Das Rad wurde eine Strecke 
von, der Sträßenbahn mitgeſchleift. Der Radfahrer erhob 
ſich, ohne Verletzungen davongetragen zu haben. Auch das 
Fahrrad war, trotzdem es unter dem Schutzblech der 
Straßenbahn eingeklemmt war, vollkommen unbeſchädigt ge⸗ 
blieben, ſo daß fein Beützer ſich bald von dem Schrecken 
erholte. 

Poliseibericht vom 15. Juni 1927. Feſtgenommen: 13 Per⸗ 
jonen, darunter 1 wegen Diebſtaͤhls, 2 wegen Bannbruchs, 
3 aus anderer Veranlaſſung. 6 wegen Trunkenheit., 1 Perſon 
obdachlos. 

Danziger Sparkassen-Actfen-Verein 
Milchkannengasse 33/)34 Gegründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Piund 
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Der Uneingeweihte dürfte ſich ſchwerlich einen Begriff machen 
von den W Meften, Aufhaben einer modernen Schlachthof⸗ 
Müi wie wir ſie in, Danzlg haben. Da wird nicht nur Vieh 
Wiic achtet und unterſucht, um durch die Fleiſcherläden in dhe 
Küche 0 wandern, ſondern auch viel andere Arbeit im, Intereſſe 
der Allgemeinheit holiſte, Daß auf dem Schlachthof große 
Meah mond Schlachthallen vorhanden ſind, dürfte bekannt ſein, 
enn der 

Bauch von Danzig 

lonſumiert wöchentlich rund 1400 Schweine, 300 Rinder, und 
nach Jahreszeit 000 bis 800 Stück Kleinviey (Schafe und 

Kälber), Bei uns im Oſten überragt der Verbrauch an Schwoeine⸗ 
fleiſch, je weiln: nach dem Weſten, um ſo größer iſt der Anteil. 
von Kalb. und Rindfleiſch-an dem Gefamtverbrauch. Der Fleiſch⸗ 
lonſum Danzigs iſt mithin recht beträchtlich und gegenüber der 
Vortxiegszeit nicht unerheblich geſtiegen. Etwa 1 Kilogramm 
pro Kopf und Woche wurde in den leßten Friedensjahren in 
Danzig verzehrt. Jett iſt der Fleiſchperbrauch um etwa 20 bis 
V0 Prozent höher, was um ſo merlwürdiger iſt, als große Teile 
der Bevölkerung infolge Arbeitslofingkeit auf den Fleiſchgenuß 
faſt ganz verzichten müſſen. 

Neben den geſteigerten Ciganbaf ſind noch Schlachtungen 
ſür den Export getreten, ſo daß eine Vergrößerung und Aus⸗ 
geſtaltung der hieſigen Schlachthofankagen unabweisbar wurde. 
Es mußte zu dieſem Zweck das anliegende Gelände des früheren 
Proviantanntes für Erweiterungszwecke heranhrzogen werden, 
auf dem neue, im höchſten Grade zscckmähßige und im Aeußern 
gefällige Ankagen geſchaffen wurden. Die Zeichnungen hierzu 
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treter dieſes Amtes die Ausführung bis zur She ſſtellung in 
Muige⸗ Bauzeit perſönlich überwachte. Dadurch wurde die 
üite Hinzuzlehung eines Schlachthofbaufpezialiſten über⸗ 

fluſſig. 
„ Neubauten ſoll im Nachſtehenden die Rede ſein, 

du Vexe Leſer mit den älteren Anlagen berelts bekannt gemacht 
were ſinb. Da ſind zunächſt die Ergänzungsbauten der 

grohen Schweineſchlachthale, 

in der täglich bis zu 2000, Schweine geſchlachtet werden können. 
An Tagen, wo für den ſürrn Bedarf nur wenig geſchlachtet 
wird, nutt man die Halle für den Export aus. Erreicht wird 
dadurch eine Drerlan ie der Anlagen und eine Ver⸗ 
meidung des Leerlaufes. Für den Export ſind zwei Schlacht⸗ 
gruppen tätig; eine größere von elwa 40 und eine kleinere mit 
rund 20 7 lelſchergeßellen, Auf dem Arbeitsmarkt haben ſich dieſe 
Exportſchlachtungen günſtig ausgewirkt. 

Die für den eßt beſtimmten Schweine werden in, der 
üblichen Weiſe geſchlachtet und pafſteren dann einen däniſchen 
Sengoſen, in dem ſie von drei Meter hohen Flammen, durch 
395 tlefliegende Rohöldfiſen erzeugt, umhüllt werden. Genau 

2 Selunden bleiben die Schweine in dieſen Flammen, dann 
öffnet ſich automatiſch auf beiden Seiten die Türe, ein Schwein 
wird auf durchlaufender Rohrbahn hinaus, das andere hinein⸗ 
U Der Zweck dieſes Flammenbades iſt die Beſeitigung 

3 natürlichen Leimgehalts der Haut, was für den Export un⸗ 
bedingt erforderlich ů Leicht gebräunt — etwa wie Schinken 
im Brotteig — verlaſſen die Schweine den Sengoſen, gleiten auf 
eingefetteten Rohrbahnen weiter, paſſieren drei Brauſen und 
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Zellenkühlhaus, 
dem Fleiſchreſervoir Danzigs, befinden ſich in zwei Stockwerlen 
280 Hellen, die an die hieſigen Ladenfleiſcher verpachtet werden. 
Sie heben hier das vor, eluhlte Fleiſch ſowie auch ‚ 9, G1. 
waren unter eigenem Verſchluß auf und holen nach Bedarf ub. 
Der Ralm iſt geradezu peinlich ſauber gehalten und von 
AüAüA klühlen Luftzug, durchweht. Durch Umbauten 
ſind die Zugänge zu dieſen Räumen auffällig breit und be⸗ 
quem gemacht worden, damit ſich der Verlehr, der zeitweiſe 
außerordentlich ſtark iſti, keicht und reibungslos vollzieht. Die 
Treppen ſind ſo brein, daß zwei ſchwerbeladene Fleiſcher⸗ 
geſellen bequem einander puiſſerrn können, die Treppenſtufen 
ßo angelegt, daß auch der größte Fleiſcherſtieſel Platz findet. 

Die neue Rinder⸗Vorkühlhalle 
dient als Marki⸗ und Verkaufshalle für den Großhandel mit 
Rindſteiſch. Der größte Teil der Stadlfleiſcher deckt hier ſeinen 
Bedarf ein, ſoweit ſie nicht ſelbſt die Rinder lebend kaufen und 
ſchlachten laſſen. Auch hier peiulichſte Sauberleit, abwaſchbare 
Mände und Säulen, Terrazzofußboden. Der lichte Raum erhält 
durch Kaltluftzufuhr die notwendige Temperatur, Gewichtige 
Rinderſtücke hängen hier, Stück an Stück. Auch hier wieder 
arbeit, und kräfteſparende Einrichtungen. Ein großartiges 
Syſtem von Rohrbahnen mit Weichen wie in einem Rangier⸗ 
bahnhof. Gleiten die Schweine auf Haken die Rohrbahnen ent⸗ 
lang, ſo treten bei den ſchweren Rinderſtücken Laufkatzen 
in Tätigteit, woran das Fleiſch mit Zwillings, oder, Drilliugs⸗ 
halen bofeſtigt iſt. Durch die Lauftaßen werden die ſchweren 
Fleiſchſtücke mit Leichtigkeit bis an ihren Kühlplat gebracht.     hoſdie das ſtädtiſche Hochbauamt nach dem Projelt des Schlacht⸗ ů wo durch lachn zu handhabende Laufkräne das Fleijch an Ort 

hofdireltors Dr. Lauritzen, der in Gemeinſchaſt mit einem Ver⸗ ů werden dann abgeſchabt. Alsdann iſt das Schwein blitzſauber. und Stelle gebracht werden kann. 

Mit einer verblüffenden 
Leichtigleit laſſen ſich die 
geſchlachteten Tiere auf den 
Rohrbahnen nach der 

neuen Schweine⸗ 
Vor külhlhalle 

transportieren. Hier iſt für 
etwa 1000 Schweine Platz. 
In dielem weiten, hellen 
Raum herrſcht eine Tem⸗ 
peratur von 4 bis 6 Grad 
über Null. Das iſt erſor⸗ 
derlich, dumit ſich der Ab⸗ 
kühlprozeß von innen nach 
außen vollzieht. Würde 
dieſer Prozeß umgelehrt 
vor ſich gehen, bildete ſich 
eine äußere kalte Fleiſch⸗ 
zone mit einem lebens⸗ 
wirmen Kern; das Fleiſch 
würde nicht haltbar ſein. 

    

   

                    

   

          

    

    

   

   

      

   
      

Aus der Vorkühlhalle ge⸗ 
langt das Fleiſch in das 
eigentliche ihlhaus. In 

  

Neue Schweine⸗Vorklihlhalle. 

ceGCCMACCZGCCCCGCZ 

dem neu ausgebauten     

    

  

WALTFEH HOENE. 
DAN26 * G. MI. B. H. 

Fabrik für Feld-, Klein- und Eisenbahnbedarf 

Wagen- und Weichenbauanstait 

Danzig Stadtgraben 13 

DEIUübP HOHMAANN 
AKTIEN GESELLSCHAFT 

DANZIG-LXNGFUHR 

Hauptstrage 32 

  

Tel. 41737/41738 Iel. 4173/41738 

** 

* Wir lleferten 
für die Schlachthoferweiterung: 

Eisenbahngleise, Weichen 
Drehscheiben, Patentkurven 
Lokomotiven, Holzschwellen 
Güterwagen, Kleineisen 

Ausführung 
der 

Erd-, Ramm-, Maurer- und 
Eisenbeton-Arbeiten 
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Niederlassungen: 

Warszawa 

  

  Katowice 
Kanalisation und Gleisverlegungen 
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   Eriueiterungsbau des 
Danziper Schilachithofes    

Die alte Rinber⸗Vorküihlhalle 
hat eine praltiſche Verwendung zur Unterbringung der ſchlacht⸗ 
warmen Kinder gefunden. An das Hochbahnſyſtem der Groß⸗ 
viehſchlachthalle angeſchloſſen, laſſen ſich nunmehr ununter⸗ 
brochen die ſoeben geſchlachteten Rinder aus der Schlachthalle 
heraus und in dieſe Halle hineinfahren. Auf dieſe Weiſe werden 
die Schlachtplätze der Rinderhalle dauernd für eine neue Be⸗ 
nutzung freigemacht. Auf durchlaufender Hochbahn wandern die 
Tierkörper nach eingetretener Erkaltung in die mit Kälteenergie 
beſchickten Vorkühlräume weiter. Hierdurch wird auf einfache 
Weiſe die Kapazität der Großviehſchlachthalle um etwa 50 Pro⸗ 
zent erhöht. Dieſe Methode iſt amerikaniſchen Urſprungs, und 
Danzigs Schlachthof⸗Anlage hat als eine der erſten ſie üch auf 
unſerem Kontinent zunutze gemacht. 

Die Großpölelanlage, 

ausſchließlich für den Export erbaut, hal gewaltige Tanks aus 
Eiſenbeton, in die Salzſole durch Pumpen hineingeführt und 
wieder herausgeſaugt nürd. Jeder Tauk lann bis zu 1000 
Batons, das ſind mit Salzlale geſpritzte Schweinehälften ohne 
Kopf und Spihbeine, aufnehmen, die wie Sprotten in die rieſigen 
Behälter gepackt werden. Die Tompoeratur iſt hier gleichmaßig 
3 bis 4 Grad über Null. In anderen Tanks liegen hier Schinken 
und zwar in einer Meuh, die Staunen und leihen Neld er⸗ 
wecken muß. Vier Tuge nehmen die Schweinehälften und 
Schinken hier Kuſenthaltz dann werden die Tauks aufs neue 
gefüllt. er An⸗ und Abtransport der Fleiſchſtücke geſchieht 
auf dem kürzeſten vrſt und iſt ſo zweckmäßig wie möglich 
geſtaltet. 0 Ein Fahrſtuhl geſtattet ihren Transport dur— 
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Elisabethwall Nr. 9 / Telephon 27651 

Elektrische Licht— 
und Kraftanlagen 

SPEZIALITXTEN: 

Rundfunk „System Telefunken“ 

Elektrokarren ů‚ 

Heiz- und Koch-Apparate 

—
.
—
 

S
S
P
D
S
D
D
 

Reparatur-Werkstatt 
PosadowsKyweg 39 / Telephon 42269 
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Bau-u. Holzgeschäft 

FELIX KRUGER 
0 DANZIG-RUCKFORT 3 

Gegründet im Jahre 1899 

Telephon Nr. 227 78 und 79 

—
 

*
0
 

  

  

Hoch- und Tiefbau 

Tischlerei · Sàgewerlk 
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Ausführung der Iischlerarbeiten 

und hälzernen Kanäle für ufe 

Kühlanlagen 
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ſämtliche Etockwerke, wobei bemerkt ſein mag, daß ſelbſt diejer 
mit dem Rohrbahnſyſtem in Verbindun, ſtehi. 
. Der Hauptabnehmer des Pökelfleiſches iſt England, wohin 
jeden Freitag ein Transporl den Danziger Hafen verläßt. Der 
Umfang der Sendungen hängt von der Marktlage in England 
ab und iſt ſehr verſchieden. Doch ſei mitgeteilt, daß die aus⸗ 
geführten Stücke manchmal wöchentlich eine vlerſtelige Bahl 
erreicht haben. 

Ueber der Großpökelanlage im erſten Stockwerk des neuen 
Gebäudes befindet ſich ein weilerer 

Kllhlraum zur Auſbewahrung geruchfteier Güter 
aller Art, der der Danziger Nahrungsmittel⸗ 
induſtrie hur Verfügung fießt. Leichtverderbliche Waren ſind 
hier ſicher und gul aufgehoben. Neben der Großpötkelanlage iſt 
der iſch belichtete, und geräumige Arbeitsraum für 
Fleiſchergeſeklen, die für den Export arbeiten. 

Die Gefricrabteilung des Schlachthoſes 

orweckt das beſondere Dauſep , jedes Beſuchers. Bei 10 Grad 
Kälte lann hier das Fleiſch aufbewahrt werden, das in dieſem 
Zuſtande drei Jahre haltbar iſt. Für den Umfang dieſer Anlage 
zeugt die Tatſache, hier bereits 20 000 polniſche Gän e 
und Puten gelagert haben, die dann ihren Weg ins Ansland 
nahmen, Hier lagerte auch während der Abſtimmungszeit in 
Oſtpreußen auſtraliſches Gefrierfleiſch üt die 
eulgliſchen Beſatzungstruppen, die ausſchließlich mit Gefrier⸗ 
fleiſch verſorgt wurden, weil damals an Friſchfleiſch noch ein 
großer Mangel beſtand. Etwa 10 bis 15 Merddene, ſolcher Ware 
bildeten die dauernde Fleiſchreſerve bei einer Lagerungszeil von 
etwa neun Monaten. 

Der Mittelpunkt der Schlachthofaulage iſt der 

impoſante Maſchinenpark zur Erzeugung von älte: 

die Luftkühler, die Kompreſſoren und die Kon⸗ 
denſakoren. Nach ihrer Neugeſtaltung beträgt die Geſamt⸗ 

  

  

Eiserzeugungsanlage. 

pes Dethlſetung des Sſ 1,2 Millionen Kalorien 
ru pro Stunde. ndsggad für die Erzengung der Kälte iſt 

folgender Vorgang: 8. ͤg, unter hohem Druck ſtehendes 
Ammonial hat ſtets das Beſtreben, ſich in Gas umzuwandeln. 
Dazu H5t. ats Wärme, die es ſeiner Umgebung entzieht und 
ſo Heſchbun tt es dieſe Dienſte geleiſtet, wird es durch viele 
Rohrſchlangen in den Kondenſator geſchickt, wo das gasförmige 
Ammoniak durch Kaltwaſſer⸗Berieſelung wieder zu Tropfenform 
ebracht wird. Ununterbrochen muß das Ammoniak dieſen Kreis⸗ 
auf miachen, da es nicht entweichen lann. Lediglich ein gewiſſer 
Betriebsverluſt eutſteht, der von Zeit zu Zeit erſetzt werden 
muß. Der Luftkühler mit ſeinem Holzkanalſyſtem und der ge⸗ 
waltige Doppelkompreſſor, der das eigentliche 

Herzſtück der geſamten Kälteanlagen 

darſtellt, dienen zur Erzeugung der Kälte, während der Konden⸗ 
ſator die Muſße hat, das Ammoniak wieder in den flüſſigen 

ckzuſühren. Der neue Doppelkompreſſor, eine Mſch zur 
Maſchine von impoſanten Ausmaßen, ſteht in einer freund⸗ 
lichen, geräumigen Halle. Ein Vergleich mit den beiden 
Maſchinen, die bisher ſeinen Aufgaben dienten, läßt Mlewer 
erkennen, welche gewaltigen Fortſchritte die Költeinduſtrie ge⸗ 
macht hat. Der neue Kompreſſor leiſtet das Doppelte der beiden 
allen Maſchinen. Sämtliche Kältemaſchinen wurden nach den 
Plänen der weltbekannten Käliefirma Linde (Wiesbaden) 
geliefert. Was irgendwie im Freiſtaat produziert werben konnte, 
iſt an hieſige Firmen vergeben worden, die nach deutſchen Plänen 
arbeiteten. o ſind 90 Prozent ber Aufträge in Danzig 
geblieben. 

Die Beriefelungskondenſatoren 

ſtellen eine recht umfangreiche Anlage dar, in der das gas⸗ 
förmig gewordene Ammoniak durch Waſſerberieſelung wieder 
niedergeſchlagen wird. Die Anlage, von der Firma Schichau 
erbaut, iſt die größte ihrer Art in Dſteuropa, ſoweit Soſtrapteil, 
zwecke in Frage kommen. uſammen mit dem Luftkühler⸗ 
Aggregat ſind darin eiba 12 Kitometer Rohrſchlangen eingebaut. 
Durch die neuzeitlichen Generator⸗Anlagen — ebenfalls nach 
länen der Firma Linde (Wiesbaden) von der Danziger 
induſtrie geliefert — iſt die ů 

Eisproduktion verdreifacht 

worden. Voll ausgenutzt, 'et le u mir während der Sommer⸗ 
monate notwendig 05 leiſtet die Anlage täglich 4000 Eisblöcke 
von je 25 Pfund. Die Eiserzeugungsanlagen weiſen zwei Eis⸗ 

  

  

generatoren auſ, dir je 4000 Vlöcke faſſen. Auch hier viel auto⸗ 
matiſche, Arbeikskräfte ſparende Vorrichtungen, Die Anlage iſl 
io gelegen, daß das Eis bequem an die Iniereſſenlen vernbfolgt 
werden kann. 

Außerordentlich groß iſt jelbſßwerſtändlich 
der Verbrauch von Waſſer 

auf dem Schlachthof. Die Vermaltung hat deshalb aul ihrem 
Gelände drei Vrunnen von 3. Meter Tieſe. Der erforderliche 
elettriſche Stron wird in Hochſpauneug vont ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerk bezogen, auf eigener Anlage herumertraus⸗ 
ormi und in Verbindung hiermit durch eine Sonderanlage 
ſtadtſeitig auch noch ein Teil der Riederſtadt mit Stroſn 
verſorgt. 

Man ſieht aljo, welche Anſorderungen an Wiſſen, Tatkrujt, 
Euergie und Arbeit notwendig ſind, um Dauzi it geinndem, 
einwandfreiem Fleiſch zu uv unund dar hinaus dir 
Schlachthofanlinge reutabel zu alten. Der L einer jolchen 
Anlage müiß nicht nur Wiſſenithaftler, jondern auch Technilei 
und Kauimann ſein, weun er die ihm anvertraute Vorwaltung 
auf der Höhe hakten will. All die Dulehander lurz flizzierten 
neuen Aulagen ſind aus eigenen Mitteln der Schlachthoſver 
waltung erbaur worden. Oiffentliche Mittel wurden nicht in 
Auſpruch geuommen. Im Geneuteil, die Schlachthofverwaltung 
muß alljährlich erhebliche Betrüge an den ſiädliſchen Haushalt 
abführen. Dennoch kann man die 

Schlachthofgebühren 
kaum als hoch bezeichuen. Sie betragen vom lebenden Tier 
bis zum Zleiſch 2/j3 bis 3 Pſennige pro Pjund, Dafür iſt di⸗ 
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Industrie- und 
Blechwaren-Werke 
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Ahſien-· Gesellschalt 

Danzig 
Reitergasse 12-15 Telephon 24051 
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Ausführung sämtlicher 

Eisenkonstruktionen 
nach eigenen und gelieferten 
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Fertigung von Transportbahnen und 
Auſzügen aller Art 
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Die 5 

ů WASSER-BESCHRFFUNG ö 
ů ſür die 5 

ů Schlachthof-Erweiterung ＋ 

erfolgte durch einen 

Kiesschüttungs-Brunnen ů 
unserer Sonderbauart mit 0 

0 
0 

120 cbm Stundenleistung 
SONSTIGE SONDERHEITEN: 
Enteisenungs-Anlagen, Pumpwerke, 

Baugrund-Untersuchungen 

* 

Bohrgesellschaft m. b. . 
Danzig, Neugarten 20/21 Ecke Logengang) 

Fernsprecher 216 67 0 

Edelbrunn ů 

0 
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Sanitäre Anlagen 
jeden Umfanges 
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Bade-· und Toilette- 

ů Einrichtungen 

2    

Emil Eggers 
Ingenieurbüro 

Telephon 26331 Danzig Großße Allee 38 

  

Wasserversorgung 

Kanalisation 

Zentralheizungen 

aller Art ů 
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Fripeiterungsbati des 

Danziper Schlachithofes 
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Gewühr gegeben, daß die Bevöllerung Danzigs nur mit gutem 
Fleiſch verſorg! wird. Man muß die in Echnugläſern konjer⸗ 

vlerte Sammlung vom Fleiſch kranker Tiere, die 
unter Leitung des Schlachthofdireklors Dr. Lauritzen von den 

Tierärzten angelegt iſt, geſehen haben, um ſich darüber klar zu 

werden, welch große Vedentung die einwandfreie 
Fleiſchverſorgung für die ſtädtiſche Bovöllerung hal. 
Denn vitle dieſer ſcheußlichen Krantheiten ſind ohne 
beiteres auf Menſchen übertragbar. Ohne Schlacht⸗ 
hoͤfe mit ihrer ſcharfen Hontrolle würde die Vevöl⸗ 

kerung ſtändig von Senchen und, Epidemien heim⸗ 
eſucht werden. Der geſundheitliche Wert quter 

ſcbehe,lantahen iſt nicht hoch genug zu veran⸗— 

ſchlagen. 
ſemerkt ſei noch, daß nicht nur der Fleiſchtonſum 

in Danzig geſtiegen ſjein ſoll, ſondern auch die 

Anſprüiche an die Qualltät der Mare 

ſollen größer geworden ſein. Geringwertige Fleiſch⸗ 

und Wüurſtſorten finden nur wenis Liebhaber. Danzigs 

Wurſtfabrikation hat ſich übrigens in den lebten 

Fahren außerordentlich gebeſſert und zwar durch die 

Konkurrenz neu in Danzig rerrichteter Wurſtfabriken. 

Dieſe brachten ſo vorzügliche und preiswerie Wuͤrſi⸗ 

waren auß den Markt, daß die bhin Fleiſcher⸗ 

geſchäfte notgedrungen, um nicht die Kundſchaft, zu 

verlieren, ebenfalls der Wurſtherſtellung erhöhte Auf⸗ 

merkfamkeit ſchenken mußten, ů ů 

Die Steigerung der Denehri auf die wir 

bereits hingewieſen haben, iſt nicht zum geringen, Teil 

auf eine erſchwerte polniſche Vieheinführ zurückzu⸗ 

jühren. Im Aujammenhang damit ſind folgende Tat⸗ 

ſachen von Jutereſſe: 

Mien und Prag, 

die ihren Bedarf an Schweinen im vergangenen Jahr vorwie⸗ 

gend in der Provinz Poſen deckten. ſchicken ihre Auſkäuſer in 

dieſem Jahre bis an die Grenzen des Freiſtaates. 10.000 bis 

12 000 Schweine ſind wochenweiſe aus Pommerellen und Poſen 

uach Wien oder, Prag Khinhan- Das iſt auf die Viehpreije ſelbſt 

verſtändlich nicht ohne Einfluß geblieben. 
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Richard Siebers 
ü Bau- und Kunstschlosserei . 

àvanrig, Poggenpfuhl Nr. 80/81 

— 2 * TELEPHONNr. 24824 5 

führte aus: —
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ů Tore, Pforten, Lichtschacht- 

gztiter, Prismenrahmen 2 
eiserne Türen 
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Holzriemenschelben 
Garten- und 
Spiralſchläu 

Seeeeeeeee 

2 2 

Artur Wolff, Danzig 
LTelephon 2714 7 St. Bartholomẽikirchengasse 16 

Fabrik iur Eisenkonstruktionen 
Bau- und Kunstschlosserei 

jührte aus 

Eisenkonstruktionen, Treppen, 
Treppengeländer 

Schlösser und Beschläge 
für Kühlhaustüren 

Kostenanschläge und Zeichnungen kostenlos 
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Danziger Treibriemen-Fahrik H.-G. “ fpbe 217fäc- 
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Modernes Familien-Konzert-Café und Restaurant 

   

  

Baunusführende Firmen 
Bel Vergebung der Arbeilen war das Prinzip maßgebend, 

loiſtungsfähige Dibieſ, Unternehmen heranzußtehen ünd ſo 

Arbelts⸗ und Verdienſimöglichkeit zu geben. Die Maurer⸗, 

  

Der neue LKondenſator. 

Eiſenbeton⸗ und Putzarbeiten, Gleisbauten und Kanaliſations⸗ 

arbeilen des großzügigen Erweiterungsbaues wurden von der 

Großfirma Philipp Holzmann A.⸗G. muſtergültig aus⸗ 

geführt. Sämtliche Tiſchlerarbeiten und die Ausführung der inter⸗ 
Aſanten hölzernen Kühlkanäle waren der altbelannten Firma 

Felix Krü Hen ubng worden, e Weſglt anſgese zur 
vollſten Zufriedenheit entlebigte. An der Ausgeſtaltung des aus⸗ 

  

H. Schiolz, Danzig 
Dekorationsmaler 

Trojangasse MNr. I2 
Telophion 2700 

* 

Leihanstalt 

für Konsol-Leitergerüste 

KAostenanschlägea und Beratlungen unvetbindlich 
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Asbeſt- und Gummi- 
Waren 

DOele, Fette 

Fiscſier & Michel 
Danꝛzig 

Fernruf 21845 u. 21846 Hopfengusse 20128 

Treibriemen · Masckinenõle · Wagen- 
fett · Haschinenſeit · Ledertett · Feuer- 

spritzen-Druch- und Saugescfilduche 

Automobil-Bedarfsartikel 
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— im Schlachthof 

Mittagessen dn 11 b 2 Ur 
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Klempnerei- u. Inſtallationsgeſchäft 
Speꝛialität: Wasserleitungs · und Wassermesserkontrollen 

in Wohnhäusern und Gewerbebetrieben 

führt mit gröhtem Erjolg aus 

F. Ignatowitz jun., Grenadiergalie 6 
Zahlreiche Reierenzen 

   
—— ———— 

SISSENSMAAI. ü 
Englischer Damm 19 - Telephon-Anschluß 285 69 

Die anerkannt hervorragende Küche bietet käglich eine äußerst reichhaltige Speisenfolge 

Frühstück von 7 bis 11 Uhr 

Empfehle meinen neuzeitlichen Saal mit Nebenrãumen für Vereine und Gesellschalten 

e MMüiememmanmEMmahinmummttnnummauvinm e 

Aüinser moderner SafilacHH-T0f 
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enninie 

dadhmten, Eiſenbahnnetzes unſeres Schlachthofs hat die am 

hieſigen Platze wie auch in Polen beſtens kannte Firma 

Walter Hoene G. m, b, 9 Danzig, weſenllichen Anteil. 

durch Lieſerung von Eifenbahnmateria ien, wie: Schienen, 

Schwellen, Eiſenbahnweichen, Drehſcheiben, ſowie Gleiskurven, 

ö‚ jerner Lokomotiven für den Rangierbetrieb. Die 

Danziger Induſtrie⸗ und Blechwaren⸗ 

werke gaben bei Ausſührung der eiſernen, Trans⸗ 

portbahn erneut einen Beweis ihrer L8ee 

Entwäſſerungs⸗, Heizungsanlagen und Waſſerleitung 

wurden von der in ihrer Branche führenden Firma 

Emil Eggers ſachgemäß und gut hergeſtellt. 

Artur Wolff, Fabrik für Eiſenkonſtruktionen, 

jührte ſämtliche Schloſſerarbeiten zuverläſſig aus, Die 

Klempnerarbeiten führte Friedrich gnato⸗ 

witz jr. aus⸗ belannt durch Ausführung der Waſſer⸗ 

kontrolluhren. Die geſchmackvoll und gediegen aus⸗ 

geführten eiſernen Tore und Türen ſtammen aus der 

Werkſtatt des Schloſſermeiſters Richard Siebers. 

Die vornehmen Edelputzarbeiten zeugen für die 

Leiſtungsfähigleit und das Können der Baufirma 

Freyer & Müller, während die ſauber ausge⸗ 

führten Malerarbeiten der Firma Hermann 

Siblanft alle Ehre machen. Die Wände der daanſen 
Kühlaniage ſind mit von der Firma Corte; gelie⸗ 

ferten, durch und durch imprägnierten, Korllſolier⸗ 

platten iſoliert worden Treibriemen beſter Qualität 
für die neuen maſchinellen Anlagen lieferten die 
alte Danziger Firma Fiſcher & Nickel und ein 

kunsef düiſtrabendes Unternehmen, die Danziger 

reibriemen⸗Fabrik K.⸗G. Die A. E. G. 
führte die eleltriſchen Satcngd 'U vollſten Zu⸗ 
friedenheit aus. Die Firma Edelbrunn G. m. 

b. H. war mit der Erbauung eines neuen Brunnens auf dem 

Schlachthofgelände betraut worden. Der Brunnen, nach der 

Sonderbauart der Geſellſchaft hergeſtellt, leiſtet ſtündlich etwa 

120 Kubikmeter, das Doppelte der Soll⸗Leiſtung. — Zum Schluß 

ſei noch erwähnt, daß auch der Börſenſaal des beliebten Schlacht⸗ 

hofreſtaurants renoviert worden iſt. Die neuen Anlagen ſind 

ein Beweis für die Leiſtungsfähigkeit der Danziger Induſtrie. 

⁵Seeeene, 

LE 7. 

Freyer & Müller 
Baugeschäft und Bildhauer-Atelier 3 

banzig- Langtuhr 
St. Michaelsweg Nr. 21 

Telephon 413 14 

Edelputz u. Kunststelnarbelten 
Spezialität: STUCKARRBEITEN 
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Cortex- Fußboden 
und Steinholz-Fußboden 
ist überall autiragbar, fußwarm. Schalldümpfend, 
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wasserdicnt 

Druckfestigkeit 140 kg per qem 

Korkisclierplatten, Korkschalen 

und Rühlhaustüren für Kühlräume 

Kieselgurmasse kür Wärmeschutz 

— CORTEX A.-G 

Danzig-Neufahrwasser 
Wunelmstraße 21 

2 
E 

Telephon 353 62 
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Rund um die Welt in 300 Stunden. 
Dr. Eckeners Pläne. 

Anlößlich der Feierlichkeiten für Chamberlin und Levine 
iſt namentlich von amerikaniſcher Seite immer wieder des 
erſten Deutſchlanb—Amerika⸗Fluges gedacht worden, den 
Dr. Eckener mit dem Z. R. III im Herbſt 1024 durchgeführt 
hat. Dr. Eckener, der bekanntlich erſt vor kurzem von einer 
Amerikareiſe nach Friedrichsbaſen zurückgekehrt iſt, äußerte 
ſich über die weiteren Pläne betr. des zukünftigen Trans⸗ 
atlantik⸗Luftverkehrs: 

Der zur Zeit im Bau befindliche neueſte Zeppelinkreuzer 
L. Z. 12/7 wird bekanntlach zum Antrieb ſeiner Motoren an 
Stelle des feuergefährlichen Benzins ein Brenngas ver⸗ 
wenben, das neben ſonſtigen Vortellen auch den Vorzug hat, 
daß es nur ſchwer entzündlich iſt. Weiter habe ich bei 
meinem kürzlichen Aufenthalt in Amerika abiolut zuver⸗ 
läfſig erfahren, daß das Heliumgas, das bekanntlich im Ge⸗ 
genſatz zu dem von uns zum Füllen der Luftſchiffzellen ver⸗ 
wandten Waſſerſtoffgas nicht exploſiv iſt, entgegen der bis⸗ 
berigen Annahme noch in ungebeuren für jeden Luftſchiff⸗ 
verkehr bei weitem ausreichenden Mengen vorhanden iſt. 
Die Mindeſtſchätzungen des Heliumvorrats in Amerika be⸗ 
laufen ſich auf 100 Millionen Kubtkmeter. Der Preis des 
Gaſes dürfte ſich künftighin auf etwa 1.30 Mark für den Ku⸗ 
bikmeter ſtellen, das Helium würde nur noch dreimal ſo 
tener ſein wie bas Waſſerſtoffgas, würde alſo durchaus er⸗ 
ſchwinglich ſein und einen wirtſchaftlichen Betrieb ermög⸗ 
lichen, um ſo mehr wir ja bei der Verwendung des neuen 
Brenngaſes unſere Fahrten ohne Ventilsiehen, 

alſo ohne weſentliche Traggasverlnſte 

durchführen können, Unſer Brenngas hat nämlich das ſpe⸗ 
zifiſche Gewicht der Luft, ſo daß nunmehr bei fortſchreitendem 
Brenntſtoffverbrauch ein Leichterwerden des Schiffes und 
damit die Notwendigkeit eines Abblaſens von Traggas ver⸗ 
mieden wird. 

Wir wollen mit dem L. Z. 127 der Welt zeigen, welche 
Leiſtungen ein Luftſchiff vollbringen kann. Die Vorarbeiten 
für die Montage des neuen Zeppelinkreuzers, die demnächſt 
beginnen wird, hatten ſich etwas verz gert, weil wir das 
Eintreffen einer neuen Leglerung von Duxalumin abwarten 
mußten, die eine um 20 v. H. höhere Bruchbfeſtiakeit aufweiſt, 
als das von uns zuletzt verwaudte Material. Außerdem 
mußten wir uns binſichtlich des Baues der Trag⸗ und Brenn⸗ 
gaszellen nach den Verbeſſerungen richten, die ketzt an dem 
neuen Brenngas von „J. G. Farben“ vorgenommen worden 
ſind. Das Schiff wird im Frühfahr 1928 fertig ſein und ſoll 
dann ausgedehnte Verſuchsfahrten unternehmen— 

Wir werden den Atlantir bei mehreren Fahrten zwiſchen 
Deutſchland und Nordamerika wiederholt in beiden 

Richtungen überfliegen. 

Für die Landungen brüben iſt mir bereits die große Luft⸗ 
ſchiffhalle in Lakehurſt zur Verfügung geſtellt worden. 

Für dir Atlantikflüge nach Sübdamerita iſt natſirlich 
Vorbedinaung die Schaffung einer Halle und eines Anker⸗ 
maſtes in Axgentinien, wohin ich mich Ende dieſes Monats 
begebe, um bort üder alle bieſe Fragen zu verhandeln. Der 
L,. Z. 127 ſoll dann bekanntlich von einer ſpaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft für den Verkehr zwiſchen Sevilla und Buenos Aires 
ſcbloſfen. werden. Wir haben den Vertrag aber ſo abge⸗ 
ſchloffen, däaß in jedem Jahr das Schiff drei Monate zu 
unſerer Verfüaung ſteht, damit wir beſondere Fahrten, evil. 
wiſſenſchaftliche Expeditionen mit dem L. Z. 127 durchführen 
können. Möglicherweiſe werden hinſichtlich dieſer Fahrten 
von der Reichsregieruna im Zuſammenhang mit der uns 
verſprochenen finanziellen Unterſtützung zwecks Fertigſtel⸗ 
lung des Schiffes noch gewiſſe Bedingungen geſtellt. 

MWas bie, zukünſtigen Plänc des Luftſchiffbaues Zeypelin 
mit dieſem neuen Kreuzer betrifft, ſo kann ich iedenſalls das 
eine ſagen: an einen Nordvolflua denken wir nicht und 
Ihl. ihn auch nie beabſlichtiat, wir haben vielmehr die Ab⸗ 
icht, 

einen Flua rund um die Welt au unternelmen, 

der ſelöſt unter Berückſichtigauna wibriger Winde und Wit⸗ 
terungsverhältniſſe nach meiner Anſicht mit dem L. Z. 127 
in 300 Sinuden, alſo in 124 Tagen, durchgeführt werden 
kann. Vorausſetzuna hierfür wäre die Schaffung von 
Stützvunkten. doch alaube ich, daß wir mit einem Ankermaſt 
auf rulſiſchem Gebiet, in der Nähe des Stillen Ozeans und 
einem zweiten aut ber anderen Seite des Pazifiks, anf kana⸗ 
diſchem oder amerikaniſchem Gebict anskommen und allen⸗ 
falls noch Lakehurſt als Stützpunkt benutzen können. Als 

— Der neue L. Z. 127. 
wir mit dem Z. N. 3 nach G Meguns von 8000 Kilo⸗ 
meter landeten, hatten wir noch 673 To. Benzin, hätten alſo 
noch 2000 Kilometer fliegen und evtl. bis Vanconver kommen 
können. Der L. 3. 12/ wird einen Aktionsradins von 14000 
Kilometer erhalten, könnte alſo den Klug um die Welt, der 
nach meiner Anſicht in öſtlicher Richtung angetreten werden 
miützte, oͤhne weiteres in drei bis vier Etappen vollführen.“ 

Byrd wartet auf gutes Wetter. 
„Aſlociated Preh“ erfährt zu dem bevorſtehenden Europa⸗ 

ſtun Byrds. daß bieſer beabſichtige, einen Rundflua auszu⸗ 
kühren. Er will annächlt nach Paris ilicgen, dort ein paar 
Stunden ſich aufhalten und dann über den Kontinent von 
England nach Neuyork zurückflieaen, Das Alnazeug, das 
den Namen „Amerika“ trägt, ift ein mit drei Wriaht⸗ 
Motoren ausgerüſteter Eindecker. Als Begleiter iſt Bert 
Acoſta in Ausſicht genommen, der vor einiger Zeit mit 
Ebamberlin zuſammen einen Danerrekord anjfgeſtellt hat. 
Der Abflua ſoll ſofort erfolaen., wenn die Wetterberichte 
aünſtia ſind. 

Es wird von Mr. Frenkel, dem Sekretär Charles A. Le⸗ 
vincs, milaeteilt, daß, wie wir ansführlich an anderer Stelle 
milteilten, die Ozcanflieger Chamberlin und Levine geltern 
abend an Burd ein Kabel geſandt haben, worin ſic ihm 
das Anaebot machen, von Pari? aus den Rückilna nach 
Amerika gemeinſam anzutreten. Eine Antworti Byrds iſt 
allerdinas in Berlin noch nicht eingenangen. 

Chamberlin und Levines Abſichten. 
Ehamberlin und Levine werden Baden⸗Baden Mittwoch 

frühe65 Uhr mit dem Automobil verlaſſen. Die Flieger fah⸗ 
ren von hier nach Karlsrube, wo ſie um 7 Uhr mit einem 
Dornier⸗Merkur⸗Flugzeug nach Friedrichshafen ſtarten. In 
Friedrichshaſen beſichtigen ſie die Zepyelin⸗ und Dornter⸗ 
Merkur⸗Werke und fliegen am letzten Tage über Stuttgart 
nach Frankfurt am Main, wo ſie übernachten. Am Don⸗ 
nerötag wird der Flug über Hannover nach Bremen fort⸗ 
geſetzt. Die Ozeanfliegex Chamberlin und Levine haben die 
Einladung der ungariſchen Regterung zu einem Beſuch in 
Budapeſt angenommen. 

Auf den Synren Nungeſſers und Collis? 
Am 12. Juni nahm ein Forſtbeamter gegen 8 Uhr abends 

am Saguenayfluß im Norden der Provinz Quebec alle drei 
Minnten geheimnisvolle Signale wahr, die durch Raketen 
gegeben wurden. Man nimmt an, daß ſie vielleicht von 
Nungeſſer und Coli ausgatngen. Die Raketen wurden von 
vier Perſonen in einer gebirgigen Gegend wahrgenommen, 
wo ſich außer Indianern kaum jemand anders auſhalten 
kann. Da die Raketen moderner Art waren, ſo hält man es 
für möglich, daß Nungeſſer und Coli ſich nach ihrer Not⸗ 
landung in die abgelegenen Waldgegenden verirrt haben. 
Die Regierung von Quebec hat dem geſamten Forſtperſonal 
telegraphiſche Weiſung erteilt, aufs ſchärfſte aufzupaſſen. 

Abſturz der anderen Pechvögel. 

Die franzbſiſchen Flieger Peſſetier⸗Doiſy und Conin, die 
Dienstag nachmittag 4 Uhr in Le Bourget aufgeſtiegen 
waren, um den Weltrekord im Länssſtreckenflug zu ſchlagen, 
ſind, nachdem ſie erſt 4 Kilometer zurückgelegt hatten, abge⸗ 
ſtürzt. Das Flugzeug ging in Flammen auf, Die beiden 
Flieger konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen. 

* 

neber den Verbleib der franzöſiſchen Flieger Coſtes und 
Nignot teilt die Generaldirektion für Luftſchiffahrt mit: 
Wie die franzöſiſche Botſchaft in Moskau erfährt, ſollen die 
beiden Flieger in Innerrußland in einer Gegend oßbne tele⸗ 
graphiſche Verbindung gelandet ſein, wodurch ſich das Aus⸗ 
bleiben von Nachrichten erklärt. Die ruſſiſchen Luftfahrt⸗ 
behörden haben ans Smolenſk einen Dolmetſcher und einen 
Mechaniker zur Hilfeleiſtung entfandt. 

20 000 Dollar für den erſten beutſchen Ozeamſlieger. 
Wie das „Berl. Tageblatt“ aus Breslau meldet, hat der 

Milinhaber der Orchig Importing Corypration in Neuyort, 
Günsburger, ſeinem Bruber, dem Breßlauer Geſchäftsleiter 
der „Gefa“ telegraphiert, baß auf ſeine Anregung in Neuyork 
die erſten tauſend Dollar für einen Fonbs von 20 000 Dollar 
für den erſten deutſchen Flieger, der den Ozean mit einer 
deutſchen Maſchine überfliegt, geſtiltet worden ſind. 

  

Der Scheich und ſeine engliſche Frau. 
Nomabeuleben in ber Wüſte. — Dic miklungene Rettungs⸗ 

Expebition. 

London hat wieder einmal eine geſellſchaftliche Senſation, 
aber eine Senſation, die alle Bisherige in den Schatten 
ſtellt. Eine hübſche, junge Pfadfinderin aus gutem engliſchen 
Hauſe hat ſich mit dem Bebuinenſcheich Emir Shalen ver⸗ 
beiratete und iſt ihm in die Wüſte geſolgt, wo ſie als Bebui⸗ 
nenkönigin an der Seite ihres ſchon bejahrten, aber verliebten 
Gatten reſidiert. 

Die romantiſche Geſchichte mutet faſt wie eine Verwirk⸗ 
lichung des bekannten Valentino⸗Films „Der Scheich“ an. 

Ihren Anſang nahm die Liebesaffäre in Damaskus. Dort 
fraf der alte Scheich Emir Shalen auf einem Spaziergang die 
junge Pfabfinderin. Er verliebte ſich in die blonde Englän, 
derin auf den erſten Blick. Sie erwiderte ſeine Liebe, und 
bald fand die Hochzeit nach arabiſchem Rltus ſtatt. 

Aber der Scheich war auch nach der Hochzeit nicht dazu zu 
bewegen, fein Nomadenleben aufzugeben. Ein ziviliſtertes 
Leben im traulichen Heim an der Seite ſeiner engliſchen 
Gattin behagte ihm ſehr wenig. Die Wanderluſt trieb ihn 

wieder in die Wüſte. Und da die junge Frau des Scheichs 
dies Wünen Gattin war, folate ſie ihrem Mann gern in 

ie e. 
Den engliſchen Behörden kam die Sache nicht gaanz gebeuer 
vor. Man glaußte, daß das junge Mädchen nach altem Be⸗ 
duinenbrauch von dem Scheich entführt worden ſei. Eine 

Exvedition wurde ausgeſchickt, die die junge Frau zurückholte. 
Dieſe aber erklärte in Damaskus den engliſchen Behörden, 
daß ſie regelrecht verheiratet ſei, daß ſie ihren Mann auf⸗ 
richtig liebe und wieder zu ihm zurückkehren wolle. Da 
konnte man weiter nichts unternehmen und ließ die junge 

kehrenau zu ihrem alten Scheich in die Wüſte zurück⸗ 

ehren. 
  

Verhaftung des Hilderbiebes Himmelmann in Baben⸗ 
Baden. Des Geſchäftsführer des ⸗Baden⸗Badener Kunſt⸗ 
vereins, Simmelmann, der kürzlich einen größeren Bilder⸗ 
diebſtahl verübt hatke, wurde in ſeiner Bohnung verhaftet. 
Werd geſtohlenen Bilder konnten wieder herbeigeſchafft 
werden. ů 

f Ein geheimnisvoller Mord in London. 
Ein geheimnisvolles Kapitalverbrechen. 

Scotland Pard iſt es gelungen, eine vor einigen Tagen 

begangene Mordtat, die zu den geheimnisvollſten Ver⸗ 

brechen, die ſich ſe in London ereignet haben, gehört, auf⸗ 
zudecken. Die Polizei hat den Täter in der Perſon eines 
36jährigen Handlungsgehilſen, uamens John Robluſon, 

nach umfaſſendſten Nachſorichungen und Aufbietung aller 
zur Verſügung ſtehenden Kräſte und Hilfsmittel ausfindia 
machen und verhaften können. 

Der Mörder hat auch bereits ein Geſtändnis abgeleät, 

daß er die Frau Minnie Alice Bonnati, deren zerſtückelten 

Leichnam man in einem Koffer im Gepäckaufbewahrungs⸗ 

raum der Charing⸗Croß⸗Station gefunden hatte. umaebracht 

hätte. Robinſon erzählte bei ſeiner Vernehmung, daß er 
ſein Opfer auf der Straße kennengelernt und in ſein Büro 

in Rocheſter Row, das unmittelbar gegentber einer Polizei⸗ 

ſtation liegt, mitgenommen hätte. Dort bätte er die iunge 

Frau getötet, den Körper zerſchnitten und die Leichenteile 
in einen Koffer hineingeleat. 

Ein großes Meſſer, mit dem Robinſon die Zerſtücklung 
ausgekührt hatte, wurde auf Grund der Angaben des Mör⸗ 
ders unter einem Baum in Clapham Common veraraben 
aufgefunden. Nach dem Beweggrunde für ſeine ſchauerliche 

Tat befragt. verweigerte der Täter kisber die Antwort. 

Ver Kindermord im Nnanzant. 
üichtsverhandlung gegen einen unglücklichen Vater⸗ 

Gerichtsverh v Dus Urteil. 

Das Schwurgericht verurteilte den Kaufmarn Karl Hack⸗ 
buſch, der ſeinerzeit ſeinen Sohn im Finanzamt Neutölln 
durch einen Revolverſchuß getö a et hatte, wegen Bysgitabe 

Tötung und unerlaubten Waffenbeſitzes unter Zubilligung 

mildernder Umſtände zu der ants Fie Mindeſtſtrafe von 

ſechs Monaten einen Tag Geſängnis. Die Unterſuchungshaft 

wurde angerechnet. Für den Reſi der Strafe erhielt der An⸗ 

geklagte Bewährungsfrift. Das S⸗ chwurgericht hat es verneint, 

daß der Angellagte die Tat in 

  

einem Zuſtand krenkhafter 

Geiſtesſtörung oder Bewußtloſigkeit verübr hat. Aus feiner 

Ganzent erſönlichteit heraus wurden ihm im bedeutenden 

Maße mildernde Umſtände zugebilligt.     

Küthe Hagedorn vor ihren Richtern. 
Sie weiß nicht, „wie es gerommen iſt“. — Die erſten geuaen⸗ 

ausſanen. 
Was flir Köln der Mordprozeß gegen den praktiſchen Arzt. 

Dr. Broicher war, iſt für Duisburg der Toiſchlaasprcheß gegen 
die Haustochter Käte Hagevorn. Hier wie dort iſt Unbegreif⸗ 
liches, Ungeheuerliches, Geheimnisvolles, und deshalb hier wie 
dort außerordentlicher Auvrang und außerordentliches Inter⸗ 
eſſe des Publikums, eingedämmt durch ſtarke polizerliche Ab⸗ 
ſperrungen und Kartenausgabe. 

Die Vernehmung der Angeklagten, eines ſchlanken, mittel⸗ 
großen Mädchens mit brüncltem Bubikopf und nicht un⸗ 
ſympathtſchen Geſichtszügen, erfolgte, wie ſchon mitgeteilt, 
vordeſtern nachmittag 

unter Ausſchluß der Oeffentlichleit. 
Ihre Quinteffenz offenbarten zunächſt die Worte der Ange⸗ 
klagten: „Ich weiß nicht, wie e⸗ gekommen iſt. Ich weiß nur, 
daß ich erregt war.“ Auf die Einzelheiten der Tat kann ſie 
ſich nur ganz beſchränkt beſinnen, da ſie angeblich bewu⸗ 
heinorden iſt, nachdem ſie den Knaben mit dem Aſt geſchlagen 
hatte, und er durch Hundegebell wieder aufwachte. 

„Herr Richter“, ſagte Käte Hagedorn, „ich häbe eine Vor⸗ 
beuieg von allem nicht. Ich habe bei vielem ſelbſt gedacht, 

aß es ſo ſein müßte. Ich habe Blut geſehen und daraus habe 
ich geſchloſſen, daß etwas paſſiert ſein müßte.“ — 

Sehr unklar blieb vorläufig noch, ob ſie auch den Knaben 
im Sexualrauſch getötet hat. 

Daiin, plelan, der Aufmarſch ver zahlreichen Zeugen, unter 
denen ſich die unglücklichen Eltern ſowohl der geröteten Kinder 
wie der Angeklagten befinden. 

Zuerſt zwei reine Leumundszeugen: der Rektor und der 
Pfarrer. Beide unterrichteten die Angeklagte, und der Pfarrer 
konfirmierte ſie Sſaß jedoch haben ſie ihre Entwicklung von 
ihrem 14. Lebensjahr nicht mehr verfolgt, Rektor Jund kann 
nach ſeiner Angabe ver Käte Hagedorn nichts Schlechtes nach⸗ 
Ler Sie war vielmehr fleißig, ordentlich unp folgte friſch 

em Unterricht, ſo daß er ſie ſehr gern hatte. Das gleiche ſagte 
auch ein anderer Lehrer. 

Rechtsanw. Mehlkopf: Haben Sie, 
irgendeine Erklärnna für die Tat?. 

Zeuge: 
Neln. Sie iſt mir völlin unerklärtliäh. 

Auch der nächſte Zeuge, der Pfarrer Spiering, hatte von 
der Angeklagten den Eindruck einer lteben, braven und 
fleißigen Schülerin, über die in ſittlicher Beziebung er nicht 
zu klagen hatte. Ueber Beziehungen zu Männern machte 
er keine Beobachtungen, ebenſo wenig üͤber eine rege 
Phantaſie. Auch über die Eltern der Angeklagten kann er 
nichts Nachteiliges ſagen. 

Dann treten zwei Zeugen auf, deren Ausſagen nicht 
zur Bekräftianna dieſer auten Zenaniſſe dienen. Auch ſte, 
elne frühere Freundin und ein mit der Familie Hagedorn 
bekannter Händler, hatten zwar leinen ſchlechten Eindruck 
von der Angeklagten, jedoch geht aus ihren Bekundungen 

Herr Zeuae, 

hervor, daß die Angellagte verſchiedentlich unwahre oder 
ſchwer⸗ mindeſtens unrichtige Angaben, allerdinas nicht 

wiegender Natur, bel ihrer Vernehmung gemacht haben 
muß. Nicht gedrückt und änäſtlich, wie die Angeklaate ſaate, 
war ſie beim Fortgana zum baden, ſondern, nach den Zeu⸗ 
gen, in luſtiger, übermütiaer Stimmuna. 

Der nächſte Zeuge, der Arveiter van de Sanßd, ber, an⸗ 
gebliche Hypnotiſcur der Angeklagten, der von ihr fälſch⸗ 
lich bezichtigt wurde, ſie unter ſeinen ſuageſtiven Einfluß 
zur Tat gebracht zu haben, beſtritt die Tat, Sein fröh⸗ 
licher Spaziergaug im Walde mit Frau und Kind endete 

mit der ſchrecklichen Entideckung des Kindesmordes. ö 

Beuge: „Als wir im Walbe lagerten, ſahen wir vlbtö⸗ 
lich, wie anf der Wieſe eine innge weibliche Verſon die 
Facke fortwarf, zum Bach aina, ſich dort bie Hände wuſch. 
dann ſich die Häude an der Jacle abtrocknete und bieſe 
wieder anzon. 
zurück und machte ſich, wie ich ſehen konnte, hier am Boden 
zu ſchaffen. Dann ging ſie fort, erit nicht ſchnell, bald 
aber lief ſie wie ein Reh. 

Ich aina nun an der Stelle in den Mald, wo die Fran 
hingcaangen war. Kaum war ich 10 Meter weit. da trante 
ich meinen Augen kaum: 
hemdchen ſtreckten ſich mir aus der Erde entgegen. ach 
müurde leichenblaß, rief aber: Das iſt ia ein kleines Kind. 
Es iſt lot.“ öů — 

War das, was bleſer Zeuge hann am Abend kn ſeiner 
Straße erlebte, wo auch die Familie Haaedorn wohnt, 
Raffiniertheit der Angeklagten? Bei ſeiner Rückkehr war 
die Straße voll von Menſchen, die das furchtbare Ereianis 
aufgeregt beſprachen. — * 

Die Ehefrau dieſes Zeugen erzählte desgleichen, durch 
die Erinnerung an das gräßliche Ereianis ſichtlich er⸗ 

ſchüttert. Hierauf kamen unter allgemeiner Bewegauag die 
Eltern der armen kleinen Opfer als Zeugen an die Reihe, 
Als die Mutter des getöteten Knaben, Frau Schäſer, müh⸗ 
ſam beherrſcht, ohne auf die Angellagte zu achten, den Saal 
betrat, ſenkte Käthe Hagedorn den Kovf auf die Bruüſt. 
Währeud der Vernehmuna der Eltern wagt ſie kaum den 
Blick zu heben und dieſe anzuſehen. Sie verbirat das Ge⸗ 

ſicht im Taſchenkuch und antwortet mit geſenktem Kopf. 

Der heiratsluſtige Bikar. 
Die zweite Ehe ein Aergernis. ů 

Die Bevölkerung von Manuden in Eßer iſt über Uren 
Vikar erbittert, weil er ſchon drei Wochen nach dem Tode 

ſeiner Fraun, mit der er 32 Jahre verheiratet geweſen war, 

die Pflegerin der Verſtorbenen geheiratet hat. Ungefähr 

800 Männer und Burſchen ſammelten ſich täglich vor der 

Vikarwohnung und brachten dem jungverheirateten, Paar 
Katzenmuſik als Ständchen bar, indem ſie auf leeren Plech⸗ 

kannen mit abgebrochenen Eiſenſtücken trommelten, pfiffen 
und ſchrien und wilden Lärm machten. Die Polizei mußte 

das Haus beſetzen und die Lärmmacher auseinanderireiben, 

die ſich aber immer wieder anſammelten. Der Vikar iſt ein 

älterer Mann, der in Maunden ſeit 42 Jahren Vikar iſt. 

Seine Frau war im Orte ſehr beliebt; ſie ſpielte beim 

Gottesdienſt die Orgel. Auch die zweite Frau iſt eine 
würdige Dame, die im Kriege als Kianhrrilcgenn lich 

Verdienſte erworbenhat; kein Menſch in Mannden ader 
geht in die Kirche, wenn ſie die Orgel ſpielt. Die Bevölke⸗ 

rung kann ihrem Vikar die Untreue an ber erſten Frau 

nicht vergeben. öů ů 

  

  

Ein antiker Cytlopenbau in Mailand entdect. Bei den 
Erweiterungsbauten, die in Mailand auf dem Terrain des 

Königspalaſtes an dem Rathaus vorgenommen werden, hat 
man kürzlich eine bedeutungsvolle archäologiſche Entbdeckung 

gemacht. Man förderte dort zwiſchen der Via Raſtrelli und 

der Ausgrabungszone einen aus altrömiſcher Zeit ſtammen⸗ 

den Turm zuiage. Er zeigt die charalteriſtiſchen Merkzeichen 
der Türme, die die Römer zur Verteidigung geuen feindliche 

Einfälle zu bauen pflegten. 

  

Hicrauf ging die Perſon in den Wald 

Zwei Aermchen in einem Kinder⸗ 

  
*



—
 

· 

  

    
Der neueſte Erwerbszweig: Spritfiſcherel. 

Daß die Spritſchmungler ſich keder Jahreszeit anzupaſſen 
verſtehen, haben ſie ſchon läuaſt im Memelaebiet, bder 
Hochbura des Konterbandenunnweſens., bewieſen. Soga⸗ 
„Unterboote“ wurden zu dieſem Zweck erbaut. Jetzt ſind 
einige Schmuggler auf den Gedanken gekommen, mit Sprit⸗ 
kannen zu „fiſchen“, indem ſie Schmuaglerſprit nachts weit 
im Haff verſenken und die Stelle mit einem lolchen 
Zeichen verſehen, wie ſie im Haff die ausgewerfenen Netze 
haben. Ulnter dieſen Umſtänden können ſie ruhltg am Tage 
ihre „Netze lichten“, wie es im Wiſchermunde heißt ohne 
daß iemand, auch die vielen Schmugglerbekämpfungsbeamte 
nicht auf den Gedanken kommen, daß ſie ſtatt Fiſche. Sprit 
nach Hauſe bringen, den ſie allerdinas ſchon im Rohr ver⸗ 
ſchwinden laſſen, um ihn zn gegebener Zeit unauflällig an 
den Mann zu bringen. Zwei Beamte von Kinten hatten 
volt dieſem neuen Trick erſahren, und es gelaug ihneu, des⸗ 
halb auch, vier Kilometer vom Strand entiernt eine arößere 
Menge von Syrit zu beſchlaguahmen. Da nun die Sprit⸗ 
ſchmuggler mit dem Verſenken auch nicht mehr ſicher ſind, 
das Vergraben iſt ſchon lange unſicher, deshalb werden ſie 
wohl den Luftweg wählen müſſen. Bei Schwarzort wurde 
während der Pfingſtfeterlage ebenfalls eine arößere Meuge 
Sprit 112 000 Ltiter) beſchlaanahmt. 

  

Meuterei in einem polniſchen Gefüngnis. 
Im Geſänagnis von Grodziſk brach nelengentlich der Ei 

licſerung eines mehrfach vorbeſtraften Verbrechers ne 
Sträflinasmeuterei aus. Elnzelne Gefänanisluſaſſen lärm⸗ 
ten und demolierten die Zelleueinrichtungen. Gleichzettig 
ſammelte ſich vor dem Gefängnis eine aus verdächtigen 
Elementen beſtehende Menſchenmenge an, Die Polizei zer⸗ 
ſtreute die auſammengerottete Menae und ſtellte die Ruhe 
Uund Ordnung im Geſängnis wieder her. Acht Perſonen 
wurden verhaftet. 

   

  

Dirſchan. Das ſogenanute Johanuiwaſſer, 
das die Weichſel gegenwärtia anſteigen läßt. wird ſich in 
dieſem Jahre nur gerina auswirken. Es wird in Dirſchau 
ein Höchſtſtand von ca. 2.8t Meter erwartet. 

Mewe. Beim Fiſchen mit Handgranaten ge⸗ 
tötet. gdei Soldaten ans Meme begaben ſich in die 
Rähe der Mühle., um zu fiſchen. Dazu bedienten ſie ſich 
zweier Handorauaten. Die erſte Granate brachte rinen 
nroßen Teil Fiſche an die Oberfläche des Waſſers. Die 
zweite Handaranate explodierte zu früh und zerriß 
den ceinen der Soldaten vollſtändig, während ein 16jähriger 
Kunabe und ein NAähriges Mädchen verletzt wurden. Der 
zweite Soldat kam mit dem Leben davon— 

Pr.⸗Eylan. Wegen Totſchlags 4 Jahre Zucht⸗ 
hans. Am 2. Januar 1927 wurde in Dranaſitten die 
Inſtmannsfran Jeswein aufägehänat in ihrer Mohnung vor⸗ 
gefunden. Als verdächtin, die Frau getötet zu haben. wurde 
damals tihr Schwiegerſohn Maner feſtaenommen. Er wurde 
nunmehr vom Schwurgericht Bartenſtein wegen Totſchlaas 
zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt, 

Labian. Im Haff ertruͤnken ſind der Fiſcher Otto 
Zippert aus Llgtlla, 40 Jahre alt, ſowie deſſen veide älteſten 
Söhne Erich und Emil im Alter von 23 und 20 Jahren. 
Sie waren ausgefahren, um die ansgelegten Aalſchnüre ein⸗ 
zuholen. Der plötzlich einſetzende Sturm mußt den Kahn 
Umgeſchlagen haben, ſo daß die drei Uerſonen den Tod in 
den Wellen fanden. Derx Unglücksfall iſt um ſo bedauer⸗ 
licher, als dadurch eine Witwe und 7 unverſorgte Kinder 
in große Not geraten ſind. 

Stettin. Todesſprungaus dem Bodenfenſter. 
Der Kellner H. ſtürzte ſich aus einem Bodenfenſter auf 
den Hof, wo er mit einem Schädelbruch und zerſchmetterken 
Gliedern beſinnungslos liegen blieb. H. verſtarb bald dar⸗ 

    

auf. Er hat die Tat in einem Aufall von Schwermut be⸗ 
gangen. 

Warſchan. Bluttat auf dem Bahnhyf. Auf dem 
Warſchauer Hauptbahnhof wurde ein Polizeiageut in dem 
Augenblick, als er in Begleitung zweier Polizeifunktivnäre 
einen berufsmäßigen Eiſenbabudieb verhaften wollte, von 
hieſem niedergeſchoſſen. Der Verbrecher richtete dann die 

* Konan f DIE ů 
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vol 
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Daiſy nickte. 
„Mir gebt es gerade umgekehrt! Wahre Schauer packten 

mich an, Daiſn, als ich die Schwelle dieſes Hauſes ſoeben 
überſchritt.“ 

„Aber weshalb denn nur. Irmgard?“ 

„Ach — du — wir kehrten zurück auf den alten Schau⸗ 
platz der Begebenheiten, Hier werden die alten Geſpenſter 
und Schatten wach. Hier — in dieſer Ecke küßte mich 
Wartenberg zum erſten Male. Hier. von dieſem Fenſter aus 
ſehe. ich das Glasdach ſeiner Werkſtatt, unter dem die Kuge: 
ihn traf, Ich ſehne mich zurück nach unſerem ſtillen Berg⸗ 
heim. Nach der Geborgenheit, die wir dort genofßſen. Ich 
fürchte — ſie kehrt nicht wieder, und die Vergangenbeit wird 
ietzt lebendig. Klopft an dieſe Tür. Jaat uns aus unſerem 
ſchönen Frieden. Mir iſt ſo angit!“ 

Daiſn ſtreichelte Irmaards blaffes Geſicht. 
„Du ſiehſt Geſpenſter. Jag ſie ſori! Niemand — du 

wirſt es ſeben, wird euch hier die Rube ſtören.“ 

11. 

Es war im Dachgeſchoß des Dahlemer Hauſes für Rolf 
ein ganz getrenntes Quartter eingerichtet worden. Schlaf⸗ 
Rufikzimmer und Bad. Dort oben ſollte er ungeſtört 
Arseiten und ftudieren. Decken und Wände waren ſchalldicht 
gemacht worden, ſo daß die Eltern unten in ibren Ränmen 
von Rolfs Violinſtudien nichts zu hören brauchten, wenn⸗ 
gleich Bruno wie auch Irmgard nicht ungern dem filbernen 
Alange der Geige lauſchten. Sie wurde die Stimme dieſes 
Hauſes, das nun einen Verdenden und Wachfenden beher⸗ 
bergte — wie von ſchönem jungem Leben erfüllt ſchien. 
Gleich am zweiten Tage der Ueberfiedlung erhielt Rolf 
von Aunemarie Sehring dieſen Brief aus Krummhübel:; 
ů „Ad, lieber Rolt, ich hatte ja genau gewußt, daß es bier 
öde werden würde, wenn Du fortgingſt. Aber ſo ſchrecklich 
hatt⸗ ich mir die Vereinjamung doch nicht vorgeſtent. Es 
iſt alles wie ausgeſtorben. Papa und Walter empfinden das 
Pen⸗ wie ich. Wir ünd alle drei ganz melancholiſch gewor⸗ 

Geſtern ſagte Walter: „Sieh, wie tief die Nebel und Woi⸗ 
ken über den Kamm und die Berge herabhängen. Jetzi 
baben ſie das Hewaldhaus ganz unſichtbar gemacht und ein⸗ 
gehüllt. Mir iſt wohl, wenn ich es nicht ſehe. Es tut mir 
gar zu weh, daß es jetzt leex iſt.“ Oh — wie ich das nach⸗ 
käble! Ach, Rolſ, ich fürchte, unſere ſchönſte Zeit iſt dahin. 
Welch berrliche Kinderjahre baben wir hier gehabt! Jetzt 

Schufiwafſe gegen ſich ſelbſt und gab zwei Schüſſe auf ſich 
505 Wer uſtand der beiden Schwerverletsten iſt hoffnunas⸗ 
los. 

    

Das Kaſſeler Straßenbahnnnglück vor Gericht. 
Verhandluna am 20. Juni. — Anklaae auch gegen die 

Straßenbahnleitunga? 
Die Anklageſchriſt zu dem Straßenbahnunglück in Kaſſel 

iſt den beiden Angeklagten, dem Schaffner Joſef Hentrich 
und dem Wagenführer Karl Gerlach II, in Kaſſel zugeſtellt 
worden. Die Anklage lautet auf fahrläſſige Tötung von 
neun Menſcheu, auf ſahrläſſige Körververletzung von 25 Per⸗ 
ſonen ſowie auf Geſährdung eines Eiſenbahntransvortes, in 
allen drei Fällen, weil die Augeklagten die zur Ausübung 
lleter Verufes erforderliche Aufmerkſamkeit aus den Augen 
eßen. 
Die Staatsanwaltichaft hat 10, Sachverſtändige und ſo⸗ 

dann 560 Zeugen geladen. Den beiden Angeklagten wird der 
Vorwurf gemacht, daß ſie unter Außerachtlaſſung ihrer 
Dienſtvorſchriften den Wagen unbeauffichtigt gelaſſen haben. 

Die Hauptperhandlung, die am 20. Juni, vormittaas 
8 Uhßr, ihren Anfang nimmt wird ſich zunächſt einmal gegen 
die beiden Straßenbahnſchafkner richten, denen der Wagen 
davongelaufen iſt. Aber ſie wird möglicherweiſe Materta! 
ergeben zu einex Anklage gegen die verantwortlichen Leiter 
der Großen Kaſſeler Straßenbahn A.⸗G. 

Sich ſelbſt gekrenzigt. 
Selbſimord in religlöſem Wahnſinn. 

Erhüängt nufgeſunden wurde Dienstag abend der 28 Jahre 
alte Junglehrer Rißmann. Er hatte ſich feiner Kleiver entledigt 
und war nur mit einem Leüegeclure, bedeckt. Durch Schlingen 
mit Lauftnoten hatte er es fertiggebracht, dic Arme ausge⸗ 
breitet an eingeſchlagene Näget zu hängen. Zu ſeinen Füßen 
lag ein umgeſtürzter Holzklolz. Offenbar hat ihm eine Nach⸗ 
ahmung einer Kreuzigung vorgeſchwebt. Der Lehrer ſtammie 
aus ciner ſtreuggläubigen tatholiſchen Familie, die ihm wegen 
ſeiner Heirat mit einer proteſtantiſchen Frau Vorwürſe machte. 

  

Eiferſuchtsdrama in einer Reichswehrkaſerne. 
Eine ſchlimme Eutdeckung in Weimar. 

Ein beurlaubter Soldat hatte nach ſeiner Rückkehr vom 
Urlaub erfahren, daß ſeine Geliebte Beziehungen zu einem 
Kameraden angeknüpft hatte. Er ſtellte dieſen zur Rede und 
wurde zuletzt auch handgreiflich. Im Laufe des Streites 
wurde er von ſeinem Gegner mit einem Seitengewehr in 
den Unterleib geſtochen und ſo ſchwer verletzt, daß er nach 
frese Zeit ſtarb. Der Täter wurde der Staatsanwaltſchaft 
übergeben. 

  

Folgenſchwerer Bruberftreit. 
Drei Brüder aus Hagen gerieten in einer Wirtſchaft in 

Streit, in deſſen Verlauf der eine eine Piſtole zog, ſeine beiden 
Brüder niederſchoß und ſich dann ſelbſt eine Kugel in den 
Kopf jagte. Die drei Brüder mußten dem Krankenhaus zuge⸗ 
führt werven. 

Ein 12facher Einbrecher verhaͤtet. 
Wie die „Voſſ. Itg.“ erfährt, iſt es der Berliner Kriminalpolizel 

gelungen, einen lange geſuchten Berliner Einbrecher, dem min⸗ 
deſtens 12 Mohnungseinbrüche im Oſten Berlins zuzuſchreiben 
ſind, zu verhaften. Es handelt ſich um den 23jährigen Koch Rudolf 
Ziegler, der ſich ſeit einigen Monaten wohnungslos in Berlin her⸗ 
Umgetrieben hatte. 

  

  

„Der Stapellauf des Schulſchifſes „Deutſchland“L. Als 
Höhepunkt der ordentlichen M-Aliederverſammlung des 
deutſchen Schulſchiffsvereins in Bremen wurde Dienstag 
das neue Schuljchiff „Deutſchland“ vom Stapel gelaſfen. 

„Abſturs eines franzöſiſchen Militärfluazeuaes. In der 
Näbe von Dijon ſtüräte ein Militärflugzeug vom 32. Flie⸗ 
gerregiment ab. Der Führer iſt tot. Sein Begleiter iſt 
ichwer verletzt. ‚ 

wird uns das Leben ganz auseinanderbringen. Ich fürchte 
das ſo. Du wirn im Glanze ſein und ſehr berühmt. Die 
Menſchen werden Dich umſchmeicheln und verwöhnen, und 
wenn Du auf weiten Reiſen durch die Welt deinen Ruhm 
ſuchen und finden wirxſt, dann kann es gar nicht ausbleiben. 
daß du uns alle hier ganz vergißt. Aber ich will das nicht. 
Ich wehre mich dagegen. Ich werde darum kämpfen, in 
Deine Sphäre zu kommen um Dir — wenigſtens geiſtig — 
nahe zu bleiben. Ich habe mir in dieſen Nächten, da ich ror 
Tränen wenig Schlaf fand, einen Plan gemacht. Ich werde 
nicht Medizin ſtudieren. Es lockt mich nicht mehr. Will auch 
das Abiturium nicht mebr machen. Nein, ich ſolge Deinem 
Beiſpiel und wende mich der Muſik zu. Ich fühle mich Dir 
dann näher Ich habe noch nicht gewagt, Vati davvn etwas 
zu ſagen. XAber ich zweifle nicht, daß er meinen Ideen zu⸗ 
ſtimmen wird. Er iſt ja ſo gut — wünſcht ſich nichts anderes, 
als daß wir, jſeine Kinder. froh und aufrieden ſein ſollen. 

Nun habe ich mir das ſo ausgedacht. daß ich in. Breslan 
mich als Pianiſtin prüfen laſſe und den Verſuch mache, Auk⸗ 
nahme in die Hochſchule für Muſik zu finden. Ich glaube, 
ich erreich das. Dann will ich in Breslan meine Aus⸗ 
bildung zur Klavierkünſtlerin bis zur Konzertreife durch⸗ 
riachen. Mir ſchwebt etwas Beglückendes vor. Deine Be⸗ 
aleiterin am Flügel auf den Konzertreiſen zu werden. Ich 
meiß woßl. daß ein Künſtler, wie Du einer werden wirſt. 
meiſt mit Orcheſterbegleitung ſpielen wird. Aber — es 
wird ſich auf deinen Reiſen ſchon ergeben, daß Du einen 
Pianiſten brauchit — in Orten, die kein ebenbürtiges 
Orcheſter haben. Las ich doch geſtern, daß zum Beiſpiel 
Burmeſter ſeine javaniſche Tournee mit dem Pianiſten Bar⸗ 
das unternommen bat. Warum ſoll das nicht auch mit uns 
möglich ſein? Ich bin entichlonen. meine Muſikſtudien aanz 
auf dicies Ziel hin ansulegen, und bitte Dich. zu dieſem 
Zwecke mich ſtets darüber auf dem Laufenden zu halten. 
welche Geigenſtücke Da ſtudierſt. Dann werde ich die 
Klavierbegleitung einüben. ſo daß ich Dein Revertoire be⸗ 
berrſche und zu Deiner Verfüguna bereit bin. Du wirxit 
mich auslachen. Mich eine Träumerin ſchelten Aber Du 
wirſt mich nicht hindern. dieſen Gea zu geben. Er lockt mich 
unwiderſtehlich. Dein Vater hat uns — Walter und mir 
— mebriach veriprochen, wir ſollten beide als Medizin⸗ 
Das Frerbecß bei Euch Küpee — Natürlich wär 

as herrlich gemeien. 'er ba i- ir unn auf den Wegen 
der Mufik nachgehe, ſo ſehe ich ein. das iſt unmöglich. dahlich 
bei Euch in Dahlem als werdende Piamſtin wohne. Zwei 
Muſitbefliſſene in einer Villa — das kann ich Deinen Eltern 
nicht zummten Ich wähle Breslan als Ort meiner Ausbil⸗ 
dung. weil mir dort Vati und Walter leichter erreichbar ſind 
als in Berlin Und noch aus einem anderen Grunde. Ich 
werde meine Studien gefammelter betreiben, wenn ich nicht 
in Deiner unmittelbaren Nähe bin Schreibe mir gleich, was 

  

  Du von meinen MPlänen hältſt, und ob es Dich freuen würde, 
mit mir auf dieſe Weiſe zuſammen zu arbeiten Erſt. wenn ich 

  

Entſeßliche Roheitstat in Braſſien. 
Ein Offizier läßt mutwillig elf Perſonen tötcu. 

Ein Offizier, dem der Zutritt zu einem Tanzſfaal in Portyo 
Aleare verweigert worden war, gab ſeinen Soldaten den Be⸗ 
fehl, in den Saal zu ſchießen. Dabei wurven elf Perſonen 
getötet und 27 verwundet. Die Soldaten wurpen ſeſtgenom⸗ 
men. Und der „Herr“ Offizier? 

  

Erfindung einer Geldzählmaſchine. 
Der Einfinder lehnt 6 Milllonen Pollar ab. 

Deu Blättern zufolge hat ein Studierender des Tech⸗ 
nikums in Nürnberg, Ludwig Eiffländer aus Königsberg 
Unterfranken), je eine Geldzählmaſchine für Hartgeld und 
Papiergeld erſunden. Die Reichsbank habe ihm für das 
Patent 1.6 Millionen Mark geboten, eine Neuyorker Firma 
b Millionen Dollar. 

Sturz vom Eiffelturm. 
Dienstag nachmittag hat ſich ein Unbekannter von einer 

Plattform des Eiffelturmes herabgeſtürzt. Er ſtieß bei dem 
Fall auf das Gerüſt des Turmes und blieb in einer Höhe 
von etwa 50 Meter der Erde zwiſchen zwei Trägern einge⸗ 
klemmt hängen. Zu ſeiner Befreiung mußte die Feuerwehr 
aufgeboten werden. 

Ein fürftliches Geſchenh. 
Präſivent Coolidge erhält ein Nilpferd. 

Wie aus Waſhington gemelde: wird, erhielt Präſident 
Coolivge von einem reichen amerikaniſchen Induftriellen, der 
auch Beſitzer großer Kautſchutplantagen iſt, ein Schreiben, mit 
dem der Briefſchreiber dem Präſidenten die erfreuliche Nach⸗ 
richt übermittelte, daß auf ſeinem Beſitz ein prächtiges Nil⸗ 
pferd gejangen worden ſei; der patriotiſche Kantſchukpflanzer 
freue ſich, dem Präſidenten der Vereinigten Staaten den ſel⸗ 
tenen Fang zum Geſchenk machen können. Das Nilpferd 

  

  

wird, ſobald die Wunden geheilt ſind, vie es bei der Ge⸗ 
ſangennahme erhalten hat, nach Waſhington verladen werden. 
Es bleibt abzuwarten, ob das Oberhaupt der Vereinigten 
Staaten an ſeinem neuen Hausgenoſſen viel Freude erleben 
wird; wahrſcheinlich ſt allerbings, daß Präſident Coolidae 
den unbequemen Dickhäuter einem Zoologiſchen Garten über⸗ 
geben, alſo das Geſchenk ſchleunigſt weiterverſchenken wird. 

Für eine Million Mark Holz verbrannt. Etwa fünf bis 
ſechs Millionen Fuß Nutzholz wurden von einem Feuer zer⸗ 
ſtört. welches auf dem Gelände der Pembroke Lumber Com⸗ 
pany in Pembroke in Ontario (Kanada) ausgebrochen war, 
Der Schaden beträgt eine Viertel Millivn Dollar, iſt jedoch 
voll durch Verſicherung gedeckt. 
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Arbeiter⸗Kartell für Geiſtes⸗und Körperkultur 

Feier der 

Sounmentwende 
am Satitiabend, dem 18. Juni 

Siſchufsberg 
rüüſeet eifcist 

Dieſe Feirt taußß eiumr gewultiar Kund⸗ 

Debtinmg der Daugiger Arbeiterſchaft werden 
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weiß, wie Du hierüber deneſt, will ich meinen Plan dem Vater 
darlegen. Weißt Du, Rolf, wenn Du zuſtimmſt, mir ein biß⸗ 
chen Hofknung machſt auf dieſes ſpätere Zuſammenwirken. 
dann käme ich leichter über die Treunnung von Dir hinweg, die 
mich jetzt ſo ſklich macht. Dann hätte ich ein Ziel vor 
Augen, für das arpeiten, mich ganz ausfüllen, mit neuem 
Mut beſcelen würde 

Sprich auch mit Deinen Eltern darüber. Laß ſie meinen 
Brief leſen und teile mir bald mit, wie Ihr darüber denkt. 
Das alles ſind bis heute ja nur Hoffnungen. Denn es kann 
mir zuſtoßen, daß man in Breslau meine Anlagen als zu ge⸗ 
ring beurteilen, mir die Aufnahme in die Hochſchule verſagen 
könnte. Und falls dieſes Unheil nicht einträte, ſo könnte mich 
das andere trejfen, daß Dir mein Talent nicht geuügte. Das 
alles weiß ich wohl. Und doch — ich muß es wagen! Denn 
dies iſt der einzige Weg, auf dem ich Glück und Freude mir 
zu gewinnen hoffe. Antworte gleich, Rolf. Denn Du kannft 
Dir denken, daß Dein Beſcheid für mich viel bedeutet. 

Ich grüße Euch drei von ganzem Herzen 
Annemarie.“ 

Rolj eilte mit dieſem Brief zu ſeiner Mutter. Sie las ihn 
und lächelte. ů 

„Was meinſt du, Rolf, zu Annemariens Entſchluß?“ 
„Mutti, ich glaube, ſie erreicht es. Sie hat ſtarke Anlagen 

— großen Fleiß!“ 
Irmgard lachte jetzt teils über den fachmänniſchen Ernſt, 

mit dem ihr Junge ſein Urteil abgab. Nehr aber noch über 
ſeine Sachlichteit. Das Menſchliche des Falles ſchien ihn gar 
nicht zu beſchäftigen. —— 

„Ich frage nicht, Rolf, ob ſie es erreicht, deine Begleiterin 
zu werden. Ich möchte wiſſen, was du zu dieſem Entſchluß 

an ſich ſagſt!“ 

  

Fortfetzung kolgt.) 

    

      
Sei Spuörsam— Wähl Las Boste ur 
Dni Hren — tis Mpina-Hr 

EUGEN WEGENER 
Uhrmachermeister u. Juwélier 

E br. Wollwehernasse 22/23-Hauntsti. 28 E 

     

      

    

  

 



  
  

  

  

Verbeſſerunger auf ber Kaupſpahn Nledertubt 
Unter den Mahſisbr⸗ Sportplatzanlagen iſt es ganz beſonders die Kampfbahn Niederſtadt, die ſich würdig mit den Groß⸗ anlagen anderer Großſtädte“ vergleichen läßt. Der auch der Danziger Arbeiterſchaft durch die Sport⸗ und Kulturwoche gut bekannte Heſchlts eüEi, ſich Dank der Rührigleit der ſtädtiſchen Geſe ftoſte e für Leibesübungen auf dem beſten Wege ein Stablon zu werden. Auch in dieſem Jahre ſind ganz bedeutende Verbeſſerungen und Erweiterungen an der Kampfbahn Niederſtadt vorgenommen oder ſind noch im Bau. Eine aus dieſem Grunde veranſtaltete Beſichtigung für die Preſſe fand geſtern abend ſtatt und wurde vom Leiter der Ge⸗ ſchäftsſtelle für Leibesübungen, Herrn Sander, geführt. 
Auf dem eigentlichen Sporwlatz ſind unter der 1000 Per⸗ ſonen faſſenden Tribüne ſechs Unikleidekabinen für etwa 250 

vis 300 Perſonen eingerichtet. Gerade bei größeren Veran⸗ 
ſtaltungen wird dieſe Neueinrichtung angenehm empfunden 
werden. Auch ſonſt iſt die Tribüne windgeſchüster hergerichtet. 
In der Schwimmanſtalt interefſiert vor allem der jetzt feſt ein⸗ gebaute 5 Meter hohe Sprungturm, der auf der einen Seite 
mit zwei Normal⸗Stahlſprungbrettern verſehen iſt Außerdem 
wird durch Einrichtuntz der Sitz⸗ und Stehplatzanlagen einem 
großen Wunſche der Schwimmvereine entſprochen. Die 
Schwimmanlage iſt ſo eingerichtet, daß alle Schwimmſchüler ſich in einer engbegrenzten Fläche unter MAuſſicht des Schwimm⸗ lehrers befindeh. Eine größere Badefläche ſteht für den eigentlichen Schwimmbetrieb zur Verfügung und iſt ebenfalls 
den Springern ein eigenes Feld eingeräumt. Der Bau eines Betonbeckens, vas übrigens zu einem modernen Lehrbetrieb gehört, iſt wegen der geringen Mittel im biesjährigen Etat für Sin gtosantgin, och in Frage geſtellt. 

Eine großzüͤgige Platzerweiterung iſt außerdem, nach der Kaſerne Roggen zu, in Angriff genommen, Dort entſtehen 
auf einem au vie Kampfbahn Niederſtadt anſtoßenden Gelände zwei neue Plätze, und zwar ein Fußballfeld 654110 Meter, und ein Hockey⸗ und Jugendſpielfeld 505490 Meter. Dieſe Plätze werden als Tennenfelder augelegt und ſtehen dann den Hockey⸗ unb Fußballvereinen zur ſtändigen Benutzung zur Ver⸗ ſügung. Eine auf diefem Gelünde ſtehende Halle, die noch aus der Kriegszeit von der Militärverwaltung ſtaiumt, ſoll als Uebungshalle ausgeſtatiet werven und hilft ſomit der augen⸗ blicklichen Turnhallennot ſteuern. 

Juhendwetthümpfe — Städtehandballpiel. 
Kommenden Sonntag vormittan werden vom Arbeiter⸗ 

kartell für Geiſtes⸗ und Körperkultur leichtathletiſche Ingend⸗ wettkämpfe veranſtaltet. Die Kämpfe finden auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz ſtatt nud ſind in drei Klaſſen ausac⸗ ſchrieben. Für die beiden männlichen Jugendklaſſen iſt ein 
Fünfkampf, für die Turnerinnenkkaſſe ein Dreilampf vor⸗ 
geſehen. Außerdem werden Staſetten gelaufen werden. 

Am Nachmittag findet ein Handballſpiel zwiſchen dem 
Exkreismeiſter Elbing und dem gegenwärtigen Kreis⸗ meiſter F. T. Danzig ſtatt. 

  

Die Sachſenmannſchaft ſchlägt auf ihrer Rückreiſe von Rußland 
die Städtemannſchaſt Stettin 6:2 und Braunſchweig 50 (3: 0). 

Das Spiel in Stettin belam erſt in der zweiten Halbzeit eine 
anſprechende Note. — Die Braunſchweiger Mannſchaft, in der der 
Mittelläufer und die Hintermannſchaft die beſten Kräfte waren, 
wehrte ſich in einem aufopfernde Spiel vergebens gegen, die auf 
gllen Poſtem. boffer beſetzten Sachten, die ein meiſterhaftes Zu⸗ 
ſammenſpiel vorführten. 

  

Boſiſio Jtalien) bleibt Europameiſter. In Mailand 
verteidigte der Europameiſter im Weltergewicht, BVoſſiſio 
(Italien), ſeinen Titel mit Erfolg gegen den holländiſchen 

ialeiſer nan Altet, In dem vöon Arlur Bülow'Beriln ae⸗ leiteten Kampfe ſiegte der Italiener nach Ablauf von 15 Runden verdient nach Runkten. Auch der holländiſche Leicht⸗ gewichtsmeiſter van Dilk wurde von Bianchi (Italten) nach Punkten beſient. Im Kampf um die italieniſche Feder⸗ gewichtsmeiſterſchaſt wurde der bisberige Titelhalter Ra⸗ delli von ſeinem Herausforderer Quadrint über 15 Runden nach Punkten geſchlagen. 
—— 

Kaodemacher ſchwirrunt Rehord. 
Die Hellas⸗Mannſchaſt ſtartete vorgeſtern in London als Gaſt des Pinguin Swimminga Clud. Erich Rademacher unternahm einen Rekordverfuch, der auch glückte. Er unter⸗ boi, deu engliſchen Bruſtrekord über 200 Nards um mehrere Sekunden: ſeine Zeit war 2:30,8, dle allerdinas hinter Hieiht⸗ eigenen Weltrekord nur einige Sekunden zurück⸗ 

  

Reizel ſchlüͤgt Heinrich. 
Trotz des zeitweiſe ſtrömenden Regeus kamen beim Wett⸗ ſchwimmen in Göppingen durchweg gute Leiſtungen zuſtande,f Den ſpannendſten, Kampf lieferten ſich im 500⸗Meter⸗Freiſtil die deutſchen Meiſter Heinrich, Neitzel und Berges. Vom Start weg ſicherte ſich Heinrich in gewohnt raumgreifendem, ſchönem Stil einen körperlichen Vorſprung. Nach 400 Meter ging Neitzel vor, holte Berges ein und ſchlug in präch⸗ tigem Endſpurt Heinrich mit Über 6 Meter in der Zeit von 6.52,8; 100,Piet verſchenkte den Sieg um Handſchlag, Das Freiſtiks100⸗MReter wurde erwartungsgemäß eine ſichere Bente für den Maabeburger Heitmann, der ſiegte, wie er wollte: ſeine Zeit von 1:01,0 iſt in Anbetracht des kalten Regeuwetters hervorragend. — 

  

Betrügeriſche Kanalburchguerung. 
Die vor einigen Tagen aus tſchechoſlowakiſcher Quelle gemeldote Kanaldurchguerung durch Spaceck hat ſich als eine Myſtifikation erwieſen. Spaceck hat nicht weit von der Küſte ein auf ihn war⸗ lendes Schiff beſtiegen und auf dieſem den größten Teil der Strecke zurückgelegt. 

  

Leichtathletik in Finnland. 
Der bekannte finniſche Sportvereln o eeenuees 

verauſtaltete am Sonnabend und Sonntag ſeine erſten großen leichtathletiſchen Wettkämpfe des Moter⸗ Es gab folgende 
Sieger: 100 Meter: Helle 10,9; 200 Meter: Husgafvel 22,8 Sek.; 
400 Meter: Inkola 51,6 Sek.; 800 Moter: 1. Helgas 157,5; 
2. Janſſon 1:58,8; öluſ Meter: Kinnunen 15:08; 10 Meilen: 
Raſtas 53:43,8; 110 Meter Hürden: Sjoeſtedt 15,8 Sel.; Weit⸗ 
ſprung: Guſtavsfon 6,87 Meter; Hochſprung: Koltonen 1,80 
Meter; Stabhochſprung: Salo 3,60 Meter; Dreiſprung: 
RNainie 14,70 Meter; Kugelſtoßen: Jaervinen 14,16 Meter; 
Meter⸗ Verſen: Torptß 44,13 Meter; Speerwerſen: Nummi 61,63 

eter. 

  

Nurmi und Peltzer in Danzig. Anläßlich des internatlo⸗ 
nalen Sportfeſtes des Guttempler⸗Turn⸗ und Sportverein 
Danzig am 9. und 10. Juli erſchelnt das Zuſammentreffen 
der Weltrekordleute Nurmi und Peltzer geſichert. Nurmi 
bat ſein Erſcheinen von dem Start Peltzers abhängig gemacht, 
da dieſer inzwiſchen zugeſagt hat, ſteht dem Zuſammentreffen 
der beiden großen Läufer nichts mehr im Wege. 

Köniasberger Ruderregatta. Für die erſte diesjährige 
Ruderregatta des Oſtens, die am B. und 256. Juni in Kö⸗ 
502 peng ſtattfindet, ſind von 17 Vereinen 118, Boote und 
634 Ruderer gemeldet worden. Der Sieger des Großen 
Achters wird als Bertreter des Oſtens im Kampf um den 
„Oſtmarken⸗Achter“, der Mitte Jult in Danzig ſtattfindet, 
neh den Vertretern von Breslau, Stettin und Wien teil⸗ 
nehmen.     

Obermeyer's 
Medizinal- — 

erhüält unsere Haut gesund und schön 
Selt 20 Jahren mit ausgezelchnetem Erlolg verwendet 

Zur Nachbehandlung ist die fein parfümierte 

sehr zu empfehlen 
Herba-Creme ist die Creme der vornehmen Welt 

          

         

  
SPD. Ohra. Mittwoch, den 15. Juni, abends 7 Uhr, in der Sporthalle Mitglieververſammilung. Vortrag des Abg. Gen. Kloßowſki. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht, Gäſte willlommen. Der Vorſtand. 
Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt, 6. Bezirt (Troyh). Mittwoch, den 15. Juni, abends 77½ Uhr, im Lokal Claßen, Heubuder Straße, Mitgliederverſammlung. Tages ordnung: 1. Vortrag des Abg. Gen. Gerick über Wandlung der wirt⸗ 

ſchaftlichen Begriffe; 2. Abrechnung vom zweiten Quartal; 
0 Beſprechung und Beſchlußfaſſunz über Bezirksveranſtal⸗ ungen. 

Metallarbeiterverbanͤd. Die heute 7 Uhr in der Meſſehalle ſtattfßindende Vertrauensmännerverſammlung betrifft unr den Betrieb der Firma Schichau. 
Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund Danzig. Mittwoch, 15. Juni, abends 7% Uhr, in der Handels⸗ und Gewerbeſchule, An 

der Großen Mühle, Mitgliederverſammlung. Vortrag: 
„Alkohol und Volksgefundheit“. 

S. P. D. Zoppot. Dounerstag, den 10, Juni, abends 77½ Uhr, 
im Kaiſerbof: Mitgliederverſammkung: 1. Vortrag des 
Aba. Gen. Leu; 2. Anmeldung zum Kinderſeſt: 3. Ver⸗ 
ſchiledenes. 

Freie Turnerſchaft Zoypot. Donnerstag, deu, 16. Zunl, 
abends 7 Uhr, Milgliederverſammlung im Stitzungsſaal, 
Schäfertal, Mlebungsſtunden: Männer⸗ und Frauen⸗ 
turnen, Montags von 0—10 Uhr abends; Fauſtball: 
Mittwocht von 7—9 Uhr abbs., Turnhalle Realgmnaſtum! 
Fußball: Sonnabends von 5 Uhr ab, Manzenplatz. 
Leichtathletik: Sonntags von 8—10 Uhr vormtttag, 
Schäfertalplatz. ‚„ 

Freie Turuerſchaft Schidlitz. Zur Einäſcherung des Gen. Max 
PI verſammeln ſich die Genoſſen am Freltagnachmittag 
4 Uhr im Krematorium. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporlverband Danzig E. B. Alle Bundes⸗ 
genoſſen treſſen ſich am Freitagnachmittag 4 Uhr im Krema⸗ 
torium zur Trauerſeier für den Gen. Masg Poft. ů 

Freie Turnerſchaft Schidlitz. Freitag, den 17, d. M., abends 
7 Uhr, Mitaltederverſamimlung im „Friebrichshain“, Zahl⸗ 
relchen Beſuch erwünſcht der Vorſtand. 

S. P. D. Langenau. Freitag, den 17. Juni, abends 7 Uhr: 
Mitgliederverſammlung. Vortraa des Abg. Gen, Beyer. 

Arbeiterkartell für Körper⸗ und Geiſteskultur Danzig. Sonn⸗ 
abend, den 18. Juni: Sonnenwende. Abmarſch 3 Uhr vom 
Hanſaplatz. 

„Freier Sänger“. Sountag, den 19. Inni, Ausflug nach der Lungenheilſtätte Jeukau. Sämtliche Mitalieder nebſt 
Angehörige ſind hierzu freundlichſt eingetaden. Abmarſch 
vom Heumarkt pünktlich 6½ Uhr. ů 

Freier, Schachklub Langſuhr. Der Splelabend am Sonu⸗ abend, den 18. Junt, fällt wegen der Sonnenwendfeier aus. 
Dafür findet am Montag, den 20. Funi, abends 7 Uhr, 
eine außerordentliche Milaliederverſammiung ſtatt, ů„ 

  

  

IE ErffrEeπι: 

Unbedingte preiswürdigkeit und Güte des Gebotenen 
Sind die großen Vorteile, 

die im Rahmen dieser sehenstuer ten Sonderveranstaltung gexennꝛeichnet werden. 

Fachimdnnische Bedienung und größte Auswahl 
sollen Ihinen den Einkauf von Kinder-Atlikeln u. auck anderen Varen zur Annehmlichheit u. Freude machen. 

Besuichen Sie uns/ 
Direkie Fahrstuhlverbindung 

Sroſter MNummimelplatx 

ir Minder! 
Karussell- Betriob — Pierde· Rennbahn — Schaubeln 
Park mit Goldſisck-Teich — Goldfiscn- Verkauf u. a. m. 
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Qurſſchnitt durch die Woh. 
Der Dienstag ſcheint zum ſtäudigen Schauſpieltag erhoben 

zu ſein. Das⸗geſtrige Hörbild „Tragödie auf offener Straße“ 
von Kurt Leimert ſowohl ſeitens des Dichters wie der Spiel⸗ 
leitung (W. Ottendorff) ein Verſuch, nicht als Erfttllung er⸗ 
ſcheinen läßt: krampfhaft komprimterte Ballung, allzu 
knallige Realiſtit mit zeitweillg peinlichem Einſchlag zur 
Schauergeſchichte, (Enthüllung düſterer Familienverhält⸗ 
niſſe, Schlagen, Meſſerſtiche, Ohnmacht, Ueberſahrenwerden 
iſt W elne halbe Stunde reichlich viell) Der Spielleitung 
fehlt Neprodukllonsmöglichteilt wirklicher Großſtadt. Eine 
oder zwei Autohupen in ſtändiger Wiederholnng erinnern 
zu ſtark an Kinderſplelzimmer. Immerhin ein Verfuch, 
intereſſant und werl, durch kommende eine Vervollkomm⸗ 
nung zu erzielen! 

Sonſt bot die Woche mancherlei, was Anerkennung ver⸗ 
dient. Abgeſehen von böſer Blasmufik⸗Entgleiſung, ttber 
die ganz unverdientermaßen taltvoll geſchwiegen ſei, ſendet 
Danzig Geſänge für Baß, vorgetragen von Emil Schüler⸗ 
Berlin. R. Strauß und H. Wolff erſahren ausgezeichnete 
Interpretation hinſichtlich ſtimmlichen Materials, nur muß 
Schiller zwecks uneingeſchränkter Funkeignung die Aus⸗ 
ſprache mehr kultiyteren. — Aus Danzig hört man noch eine 
Dichterſtunde mit Dr. Rolf Praſch als Sprecher. Auswahl 
und Zufammenſetzung der Dichtungen nicht übermäßig glück⸗ 
Hi bi Aünf ernd zwanzin rezitlerten Stücken haften etwa 
vier nf. 

Königsberg bietet muſikaliſche Veranſtaltungen nennens⸗ 
werter Art mehrfach. Die kürzlich gerühmte Planiſtin C. 
Hirſch⸗Nemenoff und Fris Wieck (Violine) beweiſen hohe 
Kunſt in Regertz Senate oh. 130 (⸗Moll, — Käthe Coranba⸗ 
Lanchelin und Max Manskeld ſingen in vier Duette von 
Mendelsſohn und Schumann. Beide Sänger, von Erich 
Seidler in gewohnter Weſſe trefflich begleitet, laſſen bereits 
geäußerxte Anerkennung diürrchaus aufrechterhalten. — Ein 
muſikaliſches Funk⸗Breitl bringt viel Heiterkeit. Wirklich 
humorvoll der Trompeter Fritz Nowack, Walter Kelch rant 
mit zwei Violinſoli von Kreibler bervor. Alle anderen So⸗ 
liſten, ſechs an der Zahl, geben ihr Beſtes. — Vergeſſen ſei 
nicht der Sonntagvormittag, der Grammophonplatten von 
ſelfener Schönheit zu Gehör bringt. Eine Darbietung 
bbnl. Platten zur ſelben günſtigen Zeit iſt ſehr 
erwünſcht. 
Zu begrüßen die Durchgabe der alten Operette „Früh⸗ 

lingsluft“, Wenn nicht ſchon aus dein Gruünde, auf eine 
Art wenigſtens etwas vom Frühling in dieſem Jahre ge⸗ 
merkt zu haben! — Beim heiteren Wochenende hat man 
wieder einmal ſeinen köſtlichen Ludwig Manfred Lommel 
rh blichen Hnemloſlart vicht unger⸗ igch ete Poſle recht 
erhe er Harmloſigkeit n. ungern gehörte Poſſe „Der 
Balken im Ange“ von Karl Saul. 

E. R—5. 
Programm am Mittwoch. 

15.15: Landwirtſchaftsfunk! Landwirtſchaftliche Maſchinen 
euf ber Ausſtellung der landw. Gieſelſchuf un Voyimund, WAuur, 
frag von Profeſſor Dr. Häuſer, Direktor des landw. Inſtituts. 
— 16: Jugendſtunde: P. du Bois⸗Raimond. Auf den Spuren 

Feines Gewartigen, von Joſef Galle. — 16.30—i8: Nachmittags⸗ 
konzert — Funklapelle. — 18.30: Erzieherſtunde ſür die Schule: 

Beſinnliches über das Straſen, Vortrag von Rektor Kraule⸗ 

dat. — 19: Meine Gedanten zur Schaffung einer Oſtpreußen⸗ 

hütte, Vortrag uDrſs Müller, Hüttenreferent der Seltion 

Köuigsberg des Deütſch⸗Oeſterr, Alpenvereins. — 19.30: Eng⸗ 
liſcher Sprachunterricht ſür Anfänger: Dr. Wißmann. — 20,15: 

Chor⸗Konzert. Deuiſche und ſremdländiſche Volksweiſen. 

Dirigent: Muſitvireitor Willy Eliſat. — Anſchließend: Wetter⸗ 

bericht, Tagesneuigleiten. — Hierauf bis 23.30: Tanzfunk. 
Funlkkapelle. ů 

ADirtscfruft, Munsdltel. Fafriſ ufrrH 

Um das deutſche Anleiheangebot an Polen. 
Die von uns ſeinerzeit veröfſentlichte Nachricht Über ein 

deutſches Auleiheangebot an Polen, welche von der „Deut⸗ 

ſchen Tageszeltuna“ und vom Organ der volniſchen Groß⸗ 

kaufleute „Tygodnit Handlowy“ wiedergegeben wurde, hat 
die volniſche Preſſe als unzutreffend bezeichnet. Beſonders 

taten ſich die „Danziger Reueſten Nachrichten“ darüber her⸗ 
vor, indem ſie die Meldung als „Schwinde!“ bezeichnet. 
Jetzt veröffentlicht der vorerwähnte „Tygodnit Handlowy“ 
den Namen des Vertreters der deutſchen Banken, der das 
Angebot perſönlich der polniſchen Regaierunga unterbreitete, 
und zwar war dies Herr Irſai d'Irſa, welcher auch mit 
verſchiedenen polniſchen Wirtſchaftlern und Parlamentartern 
über dieſe Augelegenheit verhandelte und die das deutſche 
Anaebot nuuterſtützten. Nur die Regterung bätte das An⸗ 
gebot abgelehnt. 

Statutenänderung der Bank Polſhi. 
Auf der letzten Sitzung des Auſſichtsrats der Bank Polſki 

wurde beſchloſſen, die Propiſion im Kontokorrenknerkehr von 
„„ Prozent auf ,½ Prozent zu ermäßigen, zum Lombard in 
der Bank Polfkt die 8prozentigen Kommunal⸗Obligationen 
der ſtaatlichen Landeswirtſchaftsbank zuzulaſſen und ſchliek⸗ 
lich in Verbindung mit der amerikaniſchen Anleihe und dem 
Stabiliſierungsplan der Regierung einige Aenderungen im 
Statut der Emiſſionsbank varzunehmen. Die Beſchlüſſe des 
Aufſichtsrats werden in Kürze einer außerordentlichen 
Generalverſammlung zur Beſtätigung vorgelengt werden. 

Die Induſtrie Pomerellens. 
Am beſten entwickelt von allen Induſtriezweigen iſt in 

Pommerellen „einem Wojewodſchaftsbericht zufolge, die 
Nahrunasmittelinduſtrie. Jusgeſamt 1514 Anlagen waren 
im Betriebe und beſchäftigten 8031 Arbeitskräfte. Die 
meiſten Rohmaterialien lieferte die hieſige Lanbwirtſchaft 
und nur wenige Bruchteile der verarbeiteten Materialien 
wurden von auswärts bezongen. Die Nahrungsmittelbranche 
zerfällt in 24 verſchiedene Kategorien, vpu welchen manche 
auch wiriſchaftliche Kriſen zu überwindenshatten. Am meiſten 
verkreten ſind Mühlen, 645 insgefamt, davon nur 218 Wind⸗ 
mühlen verſchiedeuſter Art und Einrichtung. Der Export 
von Mehl nach dem Auslande war ſehr gering infolge der 
großen Konkurrenz Danziger Mühlen, welche mit beſſeren 
neuzeitlichen Einrichtungen verſehen ſind. An zweiter 

  

  Stelle ſtehen die Stärkefabriken, und zwar aus dem Grunde,   

weil Pommerellen vor allem Getreibe und Karkoffeln an⸗ 
baut. Infolge der Steigerung der Schweinepreiſe wurden 
den Fabriken aroße Mengen Kartoffeln entzogen und äur 
Schweinezucht verwandt. Aus dieſem Grunde war auch ein 
ſtarkes Steigen der Fabrikkartoffelpreiſe zu verzeichnen. 
Koſteten doch im Oktober 1925 Fabrikkartoffeln nur 212 
Zloty ber Zentner, ſo loſteten ſie bereits im Borjahre 05/ 
Zloty! Spiritusbrennereien und ⸗Raffinerien gibt es 225, 
von welchen nur 188 tätig waren und insgeſamt 6 815 000 
Liter produzierten. 

Der Vau bes Waſſerkraftwerkes am Dujeyr. 
Der Chefingenieur beim Ban des Waſſerkraftwerks 

„Dujeproſtroj“, Winter, erklärte, daß ſich der Techniſche Rat 
des Kraftwerks für das Projett der Chefingenteurverwal⸗ 
tuna, das eine Kombination aus den Bauprofekten der Stie⸗ 
mens⸗Bauunion und der Cooper Corp. darſtellt, ausbe⸗ 
ſprochen habe. Gegenwärtig würden beim Bau des Waſſer⸗ 
kraftwerks 3000 Arbeiter beſchäftigt. Bisher habe die Bau⸗ 
leitung des „Dnjeproſtroij“ für 1,5 Mill. Rubel außsländiſche 
Aufträge vergeben. Nachdem über den Plan der Bauarbeiten 
nunmehr Klarheit geſchaffen ſei, werde die Bauletitung aus⸗ 
ländiſche Aufträge in erheblich größerem Umfange als bisher 
vergeben. Dabei werde für die ſchnellſte Lieferung der be⸗ 
maülſen, benötigten Aus rüſtung Sorge getragen werden 
müſſen. 

Schlachtviehmarkt in Datig. 
Umtlicher Bericht vom 14. Juni 197. 

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Guwen. 

  

  

    

  

  

  

  

   

Oczſen: Vollſletſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwertes, 
Mlenngerebise, cuss •(w„„„„** * * . 2-5, 

ſönfiige voltheiſhige, 1. J0, ————— ; . 17 
ſonftige vollfleiſchige, 1. laängerrrrr 

2. Atere. - 
ſleilchiggggcgg. · 2 8W5 
en: Sneghrte „„„ „ Ä Ae: * . . 2—25 

Buihen? ngere, volfleilchige, höchſten Schlachtwer «„ . 40—5½ 
ſonſtige vollfleiſchige oder auagemäſtete „„„ 44.—1% 
leiſchigeeus —— .„. 5-40 

gering gendibrte „ „ „„ . • **.. 7—2 
Küßhe: Züngere, Aiſchlaelover höchſten Schlachtwertens 48—51 

Honſtige vollfleiſch ige oder ausgemäſtete * 8—5 
lelſchlgaegnane ** 30—2 
fering genährte „ „ „ . .. •. „ . 10—2 

darſen (Kalbinnen): Vollfleiſch., ausgemäſtete höchlt., Sc⸗fachtwertes 6—51 
vollfleiſchiggaas. • 6Wů—. 
Oue M „ „ e- eſe - ... ·0 

31 jer: MRäßis genährtes Junapieh * 55—55 
älber: Doppellender, beſte Maſt. ä„** 

beſte Maſt⸗ und Saugkälber.. —2*. 65—70 

mittlere Maft⸗ und Sauglülber. ä„*„** 35—55 
geringe Kälber é „ . . .· 283—35 

SchK, Umeft-Wer und jüngere Maſfthammel, 1. Weidenmaft, 70 
2. Stallmaſt... „ . „ .„ . . . . . . — 
mitilere iaktiämmer, aliere Maſthammel u. gut genährte Schafe „5—ł8 
Lerſngsge Schafvied 2—5 
gering genihrtes Schafvieh . ...... — 

Sch onßeſſchige Schweit über 3500 Pfund Lebendgewicht . 70—71 
vollfleſſchige Schweine von ca. 240 — 800 Pfund Lebendgewicht 6—⁷ 
vollfleiſchige Schweine von ca. 800— 20 Pfund Lebendgewicht 55—87 
vollfteiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 68—51 

Auſtrieb: 52 Ochſen, Ibl. Bullen. 125 Kühe, zuſammen 
282 Ninder, 1290 Kälber, 273 Schaſe, 1280 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder ruhia. Kälber geräumt. Schafe 
gneräumt. Schweine ruhig. 

Bemerkungen: Ausgemäſtete Fettſchweine wurden ver⸗ 
einzelt über Notiz bezahlt. 

  

  

   
   

  

sind die Angebote un- 
seres Serienverkaufs ⁊u 

Einheitspreisen. Was wir 
bieten, ist aubergewöhn- 
lich. Die Auswahl ist in 

allen Serien vielseitig und 
mengenmäbßig groh, wie 

Sie dies bei Freymann 
von jeher gewohnt sind 

  

zu diesen ungewöhnlich 
billigen Preisen. Darum 

säumen auch Sie nicht 

von dieser Gelegenheit 
zu profitieren. Auch Sie 

werden wie Tausende 
Sagen: 

Bei Freymann bin ich 

gut bedient vorden 

  

 


